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Lebröchener Nautſchuk. uud Golbplatten auf der Stelle 7448 


DI j PI RI 1 5 SOGESGBSESS:335G:23 
boberrscht die gegenwärtige Saison und ist unbedingt die Mode. 
Die grösste und reich- 


Restaurant 
5 Perlenschmuck, Perlenringen, Perlenbroschen, Perlenarm- 
haltigste Auswahl in Perlencolliers, bändern, Perlenanhängern, Perlenobrringen findet man nur bei 


Hotel Mannteuffel 
A.KANTOR 


Sonntags und Donnerstags vorzügliche 
PETRIKAUERSTR. 29 :: TELEPHON 14-83. 


— 
En A 
Bei meinen, speziell zu Studien- und Einkaufszwecken unternommenen vielfachen Reisan ist es mir gelungen, mein Juwelier- 


® 
Ses ese ο οοοο 
Geschäft mit allen modernsten, geschmackvollsten und preiswertesten Schmuckgegenständen, speziell in Perlen zu versehen. 


7 Klavier- 
Gleichzeitig empfehle peschmackvolle Arrangements in Gold, Silber, Platina und Edelsteinen, als: A. KULESZA, Niederlage 


Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — 6 im Voraus zu, sablenbe were iſt nebſt il werter 
Sonntags-Beilage pro Jabs WBL, Jaht 2 


Broschen Spinken Damen- Schmucke Uhren Spiegel Bleistifte Andrzeſaſtraßze Nr. 1, Gcke Pet 
Armbänder Cigarettenetuis Herren-Uhren Berloks Ponderdosen gm e un 
Ringe Streichholzdosen Uhrketten in Gold und Platina Fiacous Cigarettenspitzen x pte O gen dar 
Pendentifs Börsen Phantasle- Schmuck Bonbonnieren div. Kleinigkeiten geeignet zu r 
2 
1 WEIHNACHTS. CGCESCHENBZ EN! 
Tiachbestacken die neueste: d 
G be ahl Feucht- und Pikantenie-i stecken | schönsten fl. und 
ee Kalfee-Servioen, Jardini und Körben J Fantasie- Modelle, 


“APENTA' 


utkaſtr. Nr. 1, 


Thenter „Moderne“ 2 


Nr 2150 Au mich das geſchätzte Publikum in Kenntnis zu ſetzen, daß trotz R 
meiner Bemül ungen Da: 
Rinematogtaphen-Thenter „Moderne“ 


Schale 


Aufführung 
29.Novem ber 


Schüler > 
Nuffahrung 
mit Tanz 
30.Novem ber 


erſt am Sonnabend, den 30. November a. e. eröffnet wird. 
Bemerke hierbei, daß das Programm aus den erſtklaſſigen Bildern beſtehen wird. 
Unentgeltliche Garderobe. — Konzert eines Orcheſters. 
Direktion: Kazmierz Rofanskl. T 


1 im Saale = 
Ausgabe mn | Anmeldungen f für ‚Mimi Tageblätter des Ortes ſowie 
der nner- r 6% 
Eintadungs-I/ |Gesangvereins von Gästen Inlern E ür die ai e Welt 
ng ee Ichüterfest für Zeitungen und Wochenſchriften ( N) 
5 R zu Nedaktionspreiſen mit Nahatt mil ds 
= Der Ausschuss der Schuler vereinigung zur Ausrichtung 


Interuntionnle Annoncen-Burean 


des Festes. Deutsches Gymnasıum n u 


D Z. N 


empfiehlt sehr alten 


Für ſtändige Auftraggeber verfaſſen 
9 Warschau wir Originaltexte nach amerikani⸗ Lodz 
pt Tel. 62-36, 87-35, 9904. ſchem Syſtem. Petrikauerſtr. 48. Telephon 21:42 


m Deilanstall a Spezialärze n anbulanle Rranke 


45 Petrikauer Straße 45 (Ecke Zielona). 


nnere und Rerpenkrand heiten: Ir. J. SCHWARZWASSER von 10 11 und 4½.—3ñ täglich. Sonntags nur von 10-11 


gut- u. Geſchlechtskrankheiten: Br. L. PRYBI Mont, Mittw. Sonnab. v. 8—9. Sonnt, Dienſt. Donnerst. v.12. 
Linderkrankheiten: Br. J LIPSCHDET! 


kr. f 
l HABEN M E Frege e Nee, BER . 
Hals⸗Naſen Ohrenkrankheiten: 5 6. BLUM Mon: ft, Mitem. Donnerſt p. 1.2, Fr. Sonnab. Sonnt. v. 9.10. 
LE ALLEN BES- Augenkrankheiten: Dr. J. DONCHIN Mone Dienft, Mitt, Donnerſt v. 910, Fr. Sonnab., Sonn. . 1—2 
Blut- und Harnanalyſen. — Ainmenunterſuchüng. — Konſultation 50 Koh. 15220 
we SEREN GE- 
N * SCHÄFTEN. 
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Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß mein Mann 


VICTOR LEHENTZ2 


1 mein Wiſſen über mein Vermögen verfügende Kontrakte und Abmachungen ge- 
ſchloſſen hat, warne ſch . jedermann, mit genanntem Leuß irgend welche 

Abmachungen oder Kontrakte zu ſchließen, die mein Vermögen betreffen, da ich in An⸗ 
betracht der ſeit einem Jahre gegen ihn eingeleiteten Eheſcheigung ſolche nicht anertenne 
und als chloſſen erkläre. Gegen Victor Lentz ſind zur Ungültigfeitsertlärung der von 
ihm abgeſchloſſenen Kontrakte bereits die nötigen gerichtlichen Schritte eingeleitet. 


Melita Lentz geb. Balle. 
15050. 


Neueröffnete Klinik für Jahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWS Kl. 


Beſondere Abteilung für künſtl. ähne, Kro⸗ 5 je Sämtl. bekannte Zahnplombierungs⸗ 

nen und Goldbrücken unter der Leitung des Zahntechn! bers ö. Porkis. 5; Methoden. Schmerzloſes Zahnziehen 

Empfang obne 1 v. Hulbr früh bie S Uhr, abends. Zahnarzt S.Dabrowski empfängt in jeinem Brinatkabinet bei der Jabnflinit 
Mäßige Prei e! Komultation 30 Kop. 


Petrikauerfraße Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. Hy de mroöte Telephon Nr. 2580 


Donnersrng, den (15.) 38. November 19 12. 


Die neneste Art der Behandlung von Lumgenkrankheiten. 


Die grauenerregenden Frortichritte,melche die Nun: 
genkrankheiten bei uns machen (an der Schwindſucht 
allein sterben bei uns jährlich 28.000 Nerſonen) haben 
die Aufmerkſamkeit der Forſcher ſowohl als auch der 
Oeffentlichkeit auf ſich gelenkt Zum Kampf mit dem 
schrecklichen Feind hahen ſich Antituberkuloſe⸗Geſell⸗ 
ſchaften gebildet, find bier und da Sangtorien errſch⸗ 
tet worden — doch nur ein kleiner Teil der Kranken 
kann darin Aufnahme finden. 

Was follen alſo nicht nur die Schwindſichtigen tun. 
londern ganze Peihen von Perſonen die an Bronchitis, 
Althma, chroniſchem Huften. hartnäckigen Patarrben 
der Atmungswege leiden, die oft am der Infinenza 
u. J. w. exfranken, wodurch in der Folge die Tuber · 
kuloſe entiteht? 

Nach langläßrigen, anftrenaenben Unterſuchungen 
und Forſchungen wurde ein Mittel erfunden, das dem 

Namen „Foggfol“ trägt und aus rein vegetabiliſchen 
Stoffen befteht, (48818 

„Fagaſol“ iſt ein Radikalmittel gegen die Krank⸗ 
heiten der Atmungsorogne, wie: Bronchitis. Afthma, 
Lungenkatarrß, Keuchhuſten, denn es des in finiert die 
Lunge und tötet die Tuberkelbaziſlen, welche die 
99 der Zerſetzung der Lunge bei der Schwindſucht 

n 


„Diefes außergewöhnliche Heilmittel, von in⸗ und 
ausländiſchen mediziniſchen Kapazitäten anerkannt, an 
tauſenden von Ratienten mit nie trügendem Exfolg 
angewandt, berechtigt zu der Hoffnung, daß die Lun⸗ 
genkrankheiten aufbören werden, als ein ſo furchtbarer 
Würgengel angeſehen zu werden. wie es jeht der Fall ift. 

Unſere Apotheken und Drogengeſchäfte find mit 
dieſem Mittel verſehen, und der niedrige Preis des⸗ 
felhen gewährt jedem Kranken die Möglichkeſt, von 
diefem wohltätigen Heilmittel Gebrauch zu machen. 


Die Entwicklung des Geld⸗ 
verkehrs und des Kredits 
in Nußland während der 
letzten 6 Jahre (1906-1912). 


Von L. F. Dawydow, Direktor der Kreditkanzlei. 


IV. 

Wenden wir uns zur Lage des Handelskredits in 
Rußland während der letzten Jahre, ſo müſſen wir 
ſagen, daß die ruſſiſchen Banken mit der Staats⸗ 
bank an der Spitze der ruſſiſchen Volkswirtſchaft 
bei der Ausnutzung der günſtigen Wirtſchaftskon ſunktur 
a weitgehende Mitwirkung haben zugute kommen 
laſſen. 

Der Oſskontoprozentſaß, welcher im Jahre 1906 
8 erreicht hat, belief ſich ſchon im Jahre 1908 auf 
3½ und feit Ende März 1909 hält er ſich faſt ohne 
Schwankungen auf 4½. Seit dem 3. März 1912 iſt 
der offizielle Diskont wegen der Geldteuerung in Deutſch⸗ 
(and auf 5% erhöht worden, und dieſe Erhöhung hat 
nicht verfehlt, den Kurs unſeres Rubels auf der Ber⸗ 
iner Börſe zu ſteigern und dadurch die Valutageſchäfte 
zu ſichern. In den letzten zwei Jahren iſt das Staats⸗ 
bankdiskonta zeitweiſe ſogar billiger geweſen als das 
offizielle Oiskonto in Berlin und London. Eniſprechend 
der Diskontverbilligerung find auch die Kreditzinfen 
und der Prozentſaß der laufenden Rechnungen, welcht 
durch Wechſel und Effekten geſichert find, geſunken. 
Der Kredit iſt ſomit dem ruſſiſchen Handel, dem Ge⸗ 
werbe und der Landwirtſchaft im meiteften Maße zus 
gänglich geworden. 

Eine ſolche Zugänglichkeit des Kreditg auf der 
Baſis einer allgemeinen Belebung der Wirtſchafts⸗ 
lätigkeit hat zu einer intenſiven Entwicklung der Diss 
font» und Ereditoperatſonen der Banken geführt. Von 
1907 bis 1912 find die Ausgaben für Diskont⸗ und 
Kredſtoperatlonen folgendermaßen geſtiegen: in der 
Staatsbank von 776,8 auf 924 Millionen Rubel, in 
den Kommerzbanken von 1057 auf 2397 Millionen 
Rubel, in den Geſellſchaften für gegenſeitigen Kredit 
von 243 auf 673 Millionen Rubel, iu den ſtädtiſch⸗ 
geſellſchaftlichen Banken von 184 auf 182 Millionen 
Rubel und zuſammengenommen in allen Inſtituten von 
2000 auf 4186 Millionen Rubel, es hat ſich alſo im 
Laufe von 5 Jahren eine Vergrößerung um mehr als 
das Dappelte ergeben. 

Eine beſondere Bedeukung für Rußland als 
Ugrarxland haben die Maßnahmen zur Kreditgewährung 
auf Getreide, welche zum Zwecke einer für das Land 
möglichſt vorteilhaften Realiſierung der Ernte im 
Jahre 1909 ins Leben gerufen worden find, In den 
früheren Jahren haben gewöhnlich in Rußland reich⸗ 
liche Ernten zu einem ſtarken Preisſturz geführt, ſelbſt 
bel einer günſtigen Konjunktur. auf dem Weltgetreide⸗ 
markt. Dleſe Erſcheinung findet ihre Erflärang im 
Drängen der Landbevölkerung zur Realiſierung der 
neuen Ernte, weil mit dem Getreſdeverkauf die Be⸗ 
ſriedigung vieler aufgeſpeicherter Bedürfniſſe zuſam⸗ 
menhängt. Angeſichts der dominierenden Stellung, 
welche die landwirtſchaftliche Produktion in der ruſ⸗ 
ſiſchen Volkswirtſchaft einnimmt, haben ſolche Nach⸗ 
teile bei der Realiſierung unſeres Hauptprodukts dem 
Lande großen Schaden verurſacht. Daher hat die 
Regierung es ſich zur Aufgabe geftellt, durch die Or⸗ 
ganifierung eines weitgreifenten und billigen Kredits 
auf Getreide der Landbevölkerung die Möglichkeit zu 
gewähren, ihre unaufſchiebbaren Bedürfniſſe durch An⸗ 
leihen zu befriedigen, um den Getreideverkauf aufzu⸗ 
ſchieben, bis ſich die Möglichkeit einer Realiſierung zu 
günſtigen Preifen ergeben wird. 

Aus Rückſicht darauf iſt die Anordnung getroffen 
worden, in der Staatsbank den Prozentſatz für die 
Sefteibennleihen, die den Kreditnehmern unmittelbar 
gegen Sicherheit der Frachtduplikate ausgehändigt wer⸗ 
ven, von 5 auf 4 ¼, zu erniedrigen; der Prozentſatz 
für die Anleihen durch Vermittler ſollte nur 4 Prozent 
betragen. Die Steuer für die Beſichtigung und 
den Empfaug des Getreides als Pfand iſt aufgehoben 
und die Steuern für das Aufbewahren und das 
Ueberjäten des Getreides erniedrigt worden. Es wurde 
geftattet, die Zahlung der Darlehen bis nach der Ges 
kreldekampagne hinauszuschieben. Es find Maßregeln 
zu Entwicklung des Kredits durch Vermittler an die 
Semſtwos, an die Heinen Kreditinſtitute uſw. getroffen 


worden. Als Ergebnis aller dieſer Unternehmungen 
{ind die Getreideanleihen der Staatsbank, welche ſich 
am 1. Januar 1910 nur auf 57,4 Mill. Mb. belie⸗ 


leu, zum 1. Januar 1912 auf 101,1 Mill. Rbl. ges 


ſtiegen. In den wichtigsten Privatbanken machten die 
Gelteideonleihen am 1. Jannar 1912 147 Millionen 


Röl, aus. 

Dank ſolchem weitgehenden Kredit if die Realiſie⸗ 
rung der Ernte durchgeführt worden, und die Getreide⸗ 
preiſe haben ſich auf einem verhältnismäßig hohen 


Nika gehalten. Zum Zweck einer noch größeren fällt werden. 


= 


s werden Merilote Nachahmungen verkauft. Jede 
Doſe echtes Torman muß folgende Firma tragen 


Dresdener Chemiſches Laboratorium Lingner in 
Dresden 3 43430 


Sſcherſtellung für die Zukunft der Overation der Ge⸗ 
treibeanleihen und zur ficheren Aufhewaßrung des ver⸗ 
vfändeten Getreides hat ſetzt die Staatsbank begonnen, 
bei ihren Fillſalen, melche ſich in den beſonders frucht⸗ 
baren Gegenden befinden, ein Elevatorennetz einzu⸗ 


richten. 


Wenn wir uns den paſſiven Operationen der Han⸗ 


delskreditinſtiinte zuwenden, müſſen wir ſagen, daß dem 
bereits angedeuteten außerordentlichen Anwachſen 
Einlagen und der laufenden Rechne naen eine Ver⸗ 
größerung der eigenen Kapftalſen der Banfen und eine 
energiſche Entwicklung des Netzes ihrer provinzialen 
Abteilungen entſprechen. 

Seit 1906 verarößern die ruſſiſchen Kommerzban⸗ 
ken ununterbrochen ihre Kapitalien, was zur Folge hatte, 
daß die letzteren von 282 auf 570 Mill. MEI. geſtiegen 
find. Bei einem ſolchen Anwachſen der eigenen Kavi⸗ 
talien kann die Vergrößerung der Depofitenoperation 
als normal betrachtet werden, beſonders menn wir 
rapide Entwicklung des Netzes der Bankfilialen in der 
Provinz berſſckſichtſgen. 

Im Jahre 1906 haben die ruſſiſchen Handeſsban⸗ 
fen nur üßer 303 Filialen verfügt, im Sahre 1912 
hat die Zahl der Filfalen 548 erreicht, Dabei muß 
darauf hingewieſen werden, daß das Machſen der Ove⸗ 
tationdaftivität in den Abteilungen ſchneller als in den 
Zentralen vor ſich gest, indem ſich in der Provinz eine 
intenſive Nachfrage nach Geld, hau piſächlich zum Zweck 
der Diskontoperationen und der Warenanleihenopera⸗ 
tionen, geltend macht, welche faſt ausſchließlich in den 
Propinzfilialen durchgeführt werden. Im allgemeinen 
nimmt das Provinzialnetz an den aktiven Operatſonen 
einen größeren Anteil als an den pafſiven, fo daß die 
Filialen immer mehr und mehr Schuldner der Zentra⸗ 
len werden. Im Fahre 1906 belief ſich dieſe Ver⸗ 
ſchuldung auf nicht mehr als 248 Millionen Rubel. 
am 1. Jannar 1912 hat fie ſchon 580 Mill, Rbl. erre 

Auf ſolche Meife führt die Entwicklung des Filial⸗ 
netzen zur intenſinen Verſaraung der Provinz mit 
Geldmitteln aus den Zentralen her zum Zweck der 
Kreditverſorgung des lokalen Wirtſchaftslebens. 

Es iſt übrigens zu bemerken, daß die durch die 
Handelsbanken gezeigte außerordentliche Energie in der 
Entwicklung ihrer Operationen und in der Ausbreitung 
des Filialnetzes auch eine ungünſtige Erſcheinung er⸗ 
zeugt hat, nämlich eine ſcharſe Konkurrenz im Heran⸗ 
ziehen der Einlagen, die zu einem zu hohen Prozentſatz 
für Devofiten führte. Bei einem verhältnismäßig dil⸗ 
ligen Diskont, welcher ſich dem offiziellen Prozentſatz 
der Staatsbank nähert, iſt eine Befürchtung für die 
Sicherheit der von den Banken angelegten, manchmal 
mit 5 bis 5 ¼ 9% bezahlten Depofitenmittel hervor⸗ 
gerufen worden. Der Initſative des Finanzminfſteriums 
iſt es gelungen, diefe ungeſunde Konkurrenz abzuſchwä⸗ 
chen durch die Uebereinkunft der ſolideſten Banfen be⸗ 
treffs der offiziellen Beſtimmungen eines Prozentſatzes 
für Einlagen und laufende Rechnung bis 35%, bei Er⸗ 
höhung für prinilegierte Klienten bis auf 4%. 

(Pelb. Ztg.) 


Chronik und Lakales. 


Die Tätigkeit der Bankbäuſer. Wie die 
„Torg.⸗Prom.⸗Gaz.“ mitteilt, wandte ſich der Konſeil 
der Kongreſſe für Handel und Induſtrie an alle Ban⸗ 
ken und Bankhäuſer mit einem Rundſchreiben, in dem 
darauf hingewieſen wird, daß das Falliſſement von 
vielen Bankhäuſern in letzter Zeit ernſte Mißſtände in 
deren Organſſation aufgedeckt habe, Durch die Falliſ⸗ 
ſements haben die Klienten naturgemäß gewaltige 
Verluſte erlitten; ein weit wichtigerer Umſtand ſei 
aber darin zu ſehen, daß das Publikum das Vertrauen 
zu deu Bankhäuſern verliert und durch deren Spekula⸗ 
tionen das gegenwärtige Fallen der Börſeneffekten er⸗ 
klärt. Da der Konſell die Tätigkeit der prigaten Bank⸗ 
häuſer als ungemein wichtig in dem Sinne betrachtet, 
daß dieſe der Induſtrie neue Kapitalien zuführen, fo 
wurde auf der letzten Sitzung beſchloſſen, das Vertrauen 
zu den Bankhäuſern bei der öffentlichen Meinung nach 
Möglichkeit zu heben. Zu dieſem Zwecke müſſen die 
Banken aber unbedingt zeoraanifiert werden. In die⸗ 
ſen Tagen wurde nun eine Beratung darüber unter dem 
Vorſitz W. W. Schnkowskis einberufen. Es ſoll ein 
neues Projekt über Bankhäuſer ausgearbeitet werden, 
das ſodann in die geſetzgebenden Inſtitutionen einge⸗ 
bracht werden wird. 

* Das Gebalt der Stadtärzte. Das Mini⸗ 
ſterſum des Innern brachte in die Reichsduma ein 
Projekt über Vergrößerung des Gehaltes der Stadt⸗ 
ärzte ein. Im Ganzen ſollen dazu 680,000 Rubel 
aſſigniert werden. Die Zulagen tragen blos einen 
temporären Charakter, da in Kürze alle Medizinal⸗ 
4 des Miniſteriums reorganiſiert werden 
ollen. 

m. Unter den hleſigen Mohammedanern. 
deren Zahl etwa 200 — hauptſächlich Tataren — bes 
ttägt, entftand der Gedanken, einen eigenen Geiſtlichen 
(Mullah) zu wählen, der verſchiedene kirchliche Rituale 
u. a. vollziehen könnte. Die hieſige muhammedaniſche 
Kolonie wandte ſich daher an den Gouverneur mit dem 
Geſuch, ihr zu geſtatten, zur Beſprechung dieſer Frage 
eine Verſammlung einzuberufen. 

Zur Rabbinerwabl. Wie das „Neue 
kodzer Morgenblatt“ erfährt, fol am Sonnabend in 
der Petrikauer Gouvernementsverwaltung die endgültige 
Entſcheidung in Sachen der Lodzer Rabbinerwahl ge⸗ 


der 


die 


Neue Lodzer Zeitung. 


3. Blutiger Manbüberfall. Heute gegen 
9 Uhr früh wurden die Paſſanten der Nowomieſska⸗ 
ſtraße in der Gegend der Lödka, die um dleſe Zeit 
ſtets äußerſt belebt iſt, durch den Ruf: „Haltet den 
Banditen!“ — „Haltet den Banditen!“ erſchreckt. 
Gleichzeitig ſah man einen fungen Burſchen, der von 
einem barhäuptinen Manne verfolgt wurde und ein 
bluttriefendes Meſſer in der Hand trug, über die Straße 
eilen. Beide, der Verfolate und der Verfolger, dem 
das Blut aus einer Halswunde hervorſchoß, waren aus 
dem Haufe Nr. 30 gekommen und ſtrebten dem Alten 
Ringe zu. Auf der entgegengeſetzten Straßenſeite an ⸗ 
gelangt, blieb der Verfolger, wie ſich ſpäter erwies, der 
33fährige Juwelſer Jankel David Daſch, jedoch ſtehen, 
griff mit der einen Hand nach dem Herzen und wankte 
nach feinem in vorerwäßntem Hauſe befindlichen Laden 
zurück, wo er, laut aufſtöhnend, zuſammenbrach. Ins 
zwiſchen hatte ſich auf der Straße, die im Nu mit 
Hunderten von Menſchen angefüllt war, ein Kampf 
entwickelt. Zwei Hauswächter hatten ſich dem Ban⸗ 
diten, denn ein ſolcher war es, entgegen geworfen, an ⸗ 
dere rangen mit einem ſeiner Komplicen, der früher die 
Flucht ergriffen hatte, jedoch gleichfalls feſtaenommen 
worden war. Den beiden jugendlichen Böſewichten 
leiftete ein älterer Mann Hilfe, der namentlich den 
einen Verbrecher, der das Meſſer iu der Hand teug, 
aus den Händen der Wächter befreſen wollte. Und 
wer weiß, ob er dies nicht bewerkſtelligt hätte, wäre in 
demſelben Moment nicht die Polizei hinzugekommen. 
Wohl warf ſich der Bandit auch auf die Hüter der 
öffentlichen Sicherheit, allein er wurde bald überwältigt 
und zuſammen mit feinen Genoſſen nach dem nahen 
Polizeibezirk gebracht. Hier entpuppten ſich die Ban⸗ 
diten als der 16jährine Eduard Jarnecki, ohne be⸗ 
ſtimmten Beruf, mohnhaft an der Stodolnjang Nr. 8, 
und der 16jährine Schloſſerlehrling Alexander Kielauo⸗ 
wiez, wohnhaft an der Zaierskaſtraße Nr. 24, während 
ſich der Mann, der fie zu befreien verſuchte, als der 
48fährige, im Haufe Zawadzkaſtraße Nr. 20 in Bas 
inty wohnhafte Maryan Lipoweki erwies, Jarnecki und 
Kielanowiez waren in dem Laden des Daſch erfchienen, 
um dieſen durch Drohungen einzuſchüchtern und zu be⸗ 
rauben. Wider Erwarten hatte Daſch, obſchon er ſich 
ganz allein im Laden befand, Widerſtand geleiſtet, batte 
mit dem einen Banditen gerungen und dem andern 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt. Da zog Jarneeki 
das große Fleiſchermeſſer, das er für alle Nälle mitge⸗ 
nommen hatte und hieb damit auf das Opfer ein. Ein 
Stich traf den Hals, ein zweiter die Bruſt und ein 
dritter den Unterleib, fo daß fie Jankel David Daſch 
abgetan zu haben glaubten. Doch der Unglückliche eilte 
ihnen, obgleich tötlich getroffen, nach und trug Buch 
feine Hirferufe dazu bei, daß fie geſtellt und feſtge⸗ 
nommen wurden. Die blutige Waffe, ein ſlark aus⸗ 
geſchliffenes Fleiſchermeſſer, hatte Jarnecki, als er die 
Nutzloſigkeit ſeines Widerſtandes einſah, von ſich nes 
worfen. Die Verbrecher wurden in Kelten gelegt und 
dem Gefängnis eingeliefert. Während ſich dies Alles 
abſpielte, hatten andere Leute die Unfall⸗Rettungsſtation 
alarmiert, damit dem Opfer dieſes ſchändlichen Vers 
brechens Hilfe zuteil werde. Dieſe beſchränkte ſich auf 
eine kurze Beſichtigung, ſowie auf das raſche Anlegen 
von Notverbänden, denn Jankel David Daſch hatte ine 
zwiſchen, infolge des ungeheueren Blutverluſtes, das 
Bewußtſein verloren und gab nur ganz ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Mittels Rettungswagen wurde er 
eiligft nach dem Hoſpital Poznanski gebracht, wo er 
mit dem Tode ringt. Da der Unglückliche nicht ver · 
nehmungsfähig ift, Fo ließ ſich auch über die Einzel⸗ 
heiten des Ueberfalles, ſowie darüber, ob etwas geraubt 
wurde, ans ſeinem Munde noch nichts erfahren. Bis 
kurz vor Redaktionsſchluß lebte er noch, doch ſollen die 
Stichwunden in der Herzgegend und im Unterleib töt⸗ 
liche ſein. Auch von der Gattin und den übrigen 
Gliedern der Familie Daſch war es unmöglich, etwas 
Näheres zu erfahren. Niemand wohnte dem entſetzlichen 
Vorfall bei, auch eilten alle, nachdem dos Geſchäft ab⸗ 
geſchloſſen, an das Lager ihres Beſchützers und Er⸗ 
nährers, der fie heute früh noch geſund und ſtark vers 
ließ, fetzt aber zwiſchen Leben und Tod ſchwebt. 

Daß das grauſige Ereignis nicht allein die Be⸗ 
wohner der Nowomieſskaſtraße, ſondern auch der ganzen 
Stadt in hohe Aufregung und Schrecken verſetzte, iſt 
ſelbſtwerſtändlich. Ein ruhiger, anſtändiger Mann, von 
dem man nur weiß, daß er ſeinem Berufe vom früh en 
Morgen bis zum ſpäten Abend mit ſeltenem Eifer und 
ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit nachging, der den Seinen 
ein treuer Ernährer und Beſchützer war, wird am 
hellen, lichten Tage, im verkehrsreichſten Viertel der 
Stadt in ſeinem eigenen Geſchäft überfallen, bedroht 
und wie ein Stück Schlachtvieh niedergeſtochen — das 
iſt gewiß eine Ungeheuerlichkeit, die jeden friedliebenden 
Bürger in Angft und Schrecken verſetzen muß. Zum 
Glück iſt es diesmal gelungen, die Scheuſale in 
Menſchengeſtalt, die einer ſolchen Beſtialität fähig 
waren, auf friſcher Tat feſtzunehmen. Möge ſie die 
volle Schwere des Geſetzes treffen, die ihr ſchändliches 
Verbrechen verdient. 

Zur Beſchäftigung von Frauen auf 
den Eiſenbabnen. Unter dem Vorſitz des Gehilfen 
des Verkehrsminiſters tagt gegenwärtig in Petersburg 
Kommiſſion, um über eine ausgedehnte Bes 
igung der Frauen auf den Eiſenbahnen zu bes 
raten. Es iſt ein ſehr großes Material geſammelt, 
das ſich aus den Anfichten der Eiſenbahnchefs zuſam⸗ 
menfeßt. Die Mehrzahl fteht dem Proſekt ſympathiſch 
gegenüber und weiſt auf den Mugen hin, den die Frauen 
in deu juridiſchen Abteilungen der Bahnperwaltungen 
bringen können. Dagegen dat man ſich gegen die 
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Anwendung der Frauenarbeit in den Fällen ansge⸗ 
ſprochen, in denen eine größere körperliche Anſtrengung 
gefordert wird. 

* m. Perſonalnachricht. Geſtern weite in 
Lodz in dienstlichen Angelegenheiten der Rat der Per 
trikauer Gouvernementsverwaltung Nikola ſe w. 

* Brieftele aramme im internationalen 
Verkebr. Der deutſche Handeſsvertragsverein wandte 
ſich an den Konſtil der Kongreſſe für Handel und In⸗ 
duſtrie mit dem Vorſch lage, die ruſſiſche Regierung zu 
erſuchen, für den internationalen Verkehr einen billi⸗ 
geren Tarif für Brleftelegramme anszwarbeiten. 

Erleichterungen für Schüler. Auf Ver⸗ 
fügung des Verkehrsminiſteriums werden alle Schüler 
der Kronslehranſtalten, die in den Weihnachtsferien 
verreiſen, das Anrecht auf einen Nachlaß von 25 
Prozent vom Preſſe der Fahrkarten genießen, ohne 
Rückſicht auf Entfernung und Wagenklaſſe. Bisher 
wurde dieſer Na hlaß nur Perſonen gewäßrt, die eine 
Fahrkarte dritter Maffe für eine Entfernung von 180 
bis 900 Werſt löſten. 

Aus dem Geſchäftsverkehe. Die Herren 
Samuel Gutmann und Emanuel Steinmann in Lodz 
zeigen durch Mumdfchreiben an, daß die Firma Gut 
mann u. Steinmaun“ aufgelöſt und in die 
Rechte des Herrn Samuel Gutmann die Firma Ignatz 
Sachs u. Co. eingetreten iſt. Das Unternehmen, 
Appretur und Färberei in Mania, wird unter der 
Firma „Sachs u. Stein mann“ weitergefſhrt, 
die ſämtliche Aktiva und Paſſiva der früheren Fir ma 
übernommen hat. 

* m. Rablumaseintellung, Wie wir erfahren, 
hat die Engros⸗Mannſakurwarenfiema David Neidel⸗ 
man, Kiſchinſew, ihre Zahlungen eingeſtellt. Die 
Paſſiva belaufen fi auf 100,000 MA. 

M. Wech. „Die Gieftichte der menfh- 
lichen Kultur“. Am geſtrigen Mittwoch referierte 
Profeſſor Ludwig Krzywieki fiber die Ent⸗ 
wicklung der Moral. Allgemein herrſcht die Anſicht, 
fo begann er, daß die Prinzipſen der Moral ewig feien, 
wenn auch alles rinasumher ſich verändere. Noch nach 
Jahrtauſenden, behauptet man, gelten dieſelben Geſetze 
der Moral, welche in den zehn Geboten proklamiert 
morden find; die Vorſchrift: „Du ſollſt Vater und 
Mutter ehren” iſt beute ebenſo in Kraft wie ehe dern. 
Das trifft aber bloß dann zu, wenn man ſich auf den 
Wortlaut beſchränkt; denn die Auslegung dieſer Ge⸗ 
bote iſt eine ganz andere geworden. Noch vor einem 
Sahrhundert zwangen die Eltern ihre Töchter, einen 
vollſtändig fremden Mann zu heiraten, und ein Wider⸗ 
ſtand seitens der Tochter erſchſen als eine Verletzung 
des vierten Gebots; hente ehrt man wohl Vater und 
Mutter, aber man verlangt auch von ihnen, daß fie 
ſich der ihnen entgegengebrachten Achtung würdig er⸗ 
weſſen. Ebenſo ift es mit dem Gebote: „Du ſollſt 
nicht ſtehlen.“ Wäßrend der Sklaverei und der Leibe 
eigenſchaft betrachtete es niemand als einen Diebitahl, 
daß der Sklanenbeſitzer oder Feudalherr feine Unter⸗ 
gegebenen rſickſichtslos ausbentete; heute blickt man 
wohl mit Schrecken anf jene Zeit zurück, aber nicht alle 
proteftierem noch gegen die furchtbare Exploitation, die 
gegenwärtig in unſeren industriellen Unternehmungen 
herrſcht. In Zukunft wird es auch darin anders were 
den; man wird die jetzige Ordnung, wo der eine 
arbeitet und der zweite die Früchte der Arbeit genießt, 
mit Grauen betrachten — ebenſo wie wir letzt die 
ſchrecklichen Folterwerkzenge anfehen, die im Altertum, 
Mittelalter und teilmeife noch im vorigen Jahrhunden 
den Europäer als normal erſchienen. Ueberhaupt wird 
die ganze menſchliche Moral eine uugeahnte Verän⸗ 
derung erfahren; fie wird ſich ſozuſagen ſäknlariſieren, 
d. h. von der Religion teilen. Die Befürchtung, daß 
die Menſchheit zugleich mit der Loslöſung von der Re⸗ 
ligſon einem moraliſchen Verfall entgegengeht, it 
vollſtändig unbegründet. Die Entwicklung der Arbeit, 
die eine Aenderung im ganzen Organismus des 
Menſchen, ſpeziell im Nervenſuſtem, nach ſich zieht, 
ſchließt eine folche Möglichkeit aus. Die tieriſchen Inſtinkte, 
von denen viele bloß noch bei den Wilden beſtehen, 
werden verſchwinden, oder durch den Lauf der Dinge 
veredelt werden. Die Rehabilitierung der Inſtinkte — 
ſo läßt ſich die Aufgabe der Zukunft bezeichnen. — 
Der ganze Vortrag, wie auch die Lichtbilder, welche 
ſchauerliche Szenen aus dem Zeitalter der Folterun gen 
und der Inqufſition vorführten, wurden vom überaus 
zahlreichen Publikum mit geſponntem Intexeſſe verfolgt. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Heute, Donnerstag, den 28. No⸗ 
dember, abends um 8 Uhr, wird Herr Konſtanty 
Wysznacki im Lokale an der Nikolaſewskaſtraße Nr. 11 
die Serie feiner Vorleſungen aus der Geographie fart« 
fegen, u. zw. wird er über die Wirkungen des Marfek 
ſprechen. Die Vorleſung iſt nur für Mitglieder un⸗ 
entgeltlich. Am Sonntag, den 1. Dezember, um 
4 Uhr nachmittags, gleichfalls im Lokale an der Niko⸗ 
lajewskaſtraße Nr. 11, wird Frl. Marie Stalylkwo aug. 
Warſchan eine durch zahlreiche Nebelbilder illuſtrierte. 
Vorleſung „Ueber den Gruben menſchen“ halten. 

Bibliotbek des allgemelnen und prak⸗ 
tiſchen Wiſſens. In der hervorragend ausgeſtat⸗ 
teten und vorzüglich illuſtrierten „Bibliothe des allge⸗ 
meinen und praktiſchen Wiſſens,“ übe: welche ſeitens 
der Buchhandlung Karl Black in Breslau der heutigem 
Nummer unſeres Blattes ein Proſpekt beigelegt iſt, 
wird mit der neuen, vermehrten und verbeſſert en Auf ⸗ 
lage, melde die neueſten Ekrungenſchaften auf allen 
Wiſſensgebieten berückſichtigt, ein großzügiges, literari⸗ 
sches Unternehmen geboten, das jedem, dem daran liegt, 
im Intereſſe ſeines Vorwürtskommens Wiſſen und Bil⸗ 
dung zu erweitern und zu vertiefen, die Möglichkeit ges 


währt, ſich die hauplſächlichſten Wiſſenszweige und 
Sprachen durch Selbſtunterricht anzueignen. Der Kauf⸗ 
mann, der Gewerbetreibende, der Beamte, der Hand⸗ 


merken, kurz jeder mitten im Daſeinskampfe Stehende 
wird mit Freuden nach dieſem von berufenen Fach⸗ 
männern verfaßten Werke greifen, deſſen ungemein 
knapper und klarer Stil und überſichtliche Anordnung 
des Lehr⸗ und Lernſtoffeß, ſowie leichtverſtändliche Dar⸗ 
ſtellungsweiſe auch der ſchwierigſten Materie, es für⸗ze⸗ 
dermann zu einer unetſchöpflichen Fundgrube des Wiſſens 
und der Belehrung machen. Ueber 3000 ſchwarze 
Illuſtrationen, Bunttafeln, Modelle, Pläue und ein 
geographiſcher Atlas mit 42 farbigen Karten ergänzen 
den Text der „Bibliothek des allgemeinen und prakti⸗ 
ſchen Wiffen“ aufs glücklichſte und unterſtützen die Ve⸗ 
nutzung dieſer ausgezeichneten Enzyklopädie in vortreſf⸗ 
licher Welſe. Das Werk iſt berechtigt, in jeder Fa⸗ 
milie und in jeder Bibliothek einen Ehrenplaß einzu⸗ 
nehmen. 


Donnerstag, den (15.) 28. November 1912. 


m. Verein zur Verbreitung mittlerer 
kommerzieller Bildung. Geſtern abend fand im 
Turnſaale der Lodzer 2. Kommerzſchule (Dzielnaſtraße 
50) die Jahres⸗Generalverſammlung der Mitglieder des 
genannten Vereins ſtatt. Pieſelbe wurde vom Vite⸗ 
Präſes Herrn Louis Albrecht eröffnet. Zum 
Vorſitzenden der Versammlung wurde Redakteur 
Alexander Miller gewählt, der zum Sekretär 
Herrn Paſtor Gerhardt berief. In Erledigung 
der Tagesordnung würde der Bericht über die Tätigkeit 
des Vormundſchaftstotes der Lodzer 2. Kommerzſchule 
vorſeſen. Demſelben entnehmen wir, daß der Vor⸗ 
mundſchaftsrat um die Entwicklung der Lehranſtalt ſehr 
bemüht war. Zweimal wandte ſich derſelbe an dem 
Magiſtrat um möglichſt baldige Anweiſung eines ſtädti⸗ 
ſchen Platzes für das projeftierte eigene Schulgebände. 
Das letzte Mal ſtellte es der Vormundſchaftsrat dem 
Herrn Präfidenten anheim, im Falle der Unmöglichkeit, 
für die Schule einen Platz anzuweiſen, eventuell eine 
ſtädiiſce Subſidie zum Unterhalt der Schule zu beſtim⸗ 
men. Ferner erledigte der Mat die Frage der gräünd⸗ 
lien Renovierung der jetzigen e umlſchkeſten der 

ſule. Der Vormundſchaftsrat hat auch der Ent⸗ 
lung der niederen kommerziellen Bildung ſeine 
Aufmerkſamkeit gelenkt: er wurde diesbezüglich beim 
Handels miniſterium vorſtellin, um Erlaubniß zur Er⸗ 
öffnung von Sonntags⸗Handelskurſen bei der Kommerz⸗ 
ſchule zu erlangen. Zum Schluß wurde in einer 
Sitzung des Vormundſchaftsrates die Angelegenheit der 
Gründung einer Sparkaſſe für die Angeſtellteu der 
Schule berückſichtigt und die ausgearbeſteten Statuten 
der Generalverſammlug zur Beſtätigung vorgeſtellt. 
Dieſer Bericht ſowie auch der Bericht der Reviſionskom⸗ 
miſſion wurde von dem Anweſenden angenommen. 
Dann gelangte der Rechenſchaftsbericht über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben für das Schuljahr 1911/1912 
zur Vorleſung. Die Einahmen beliefen ſich im Ber 
richtsfahre auf 70,612 Röbl. 68 Kop. und die Aus⸗ 
gaben auf 63,403 Rbl. 65 Rbl. — Donn ſtand noch 
auf der Tagesordnung die Frage der Erweiterung der 
Schule. In dieſer Angelegenheit erſtattetete der Direktor 
der Schule Staatsrat Foelſch Berſcht, aus dem 
hervorgeht, daß binnen Kurzem die Beſtätigung neue 
Schulprogramme für die Kommerzſchulen bevorſteht. Die 
Kommerzſchulen werden auch eſne 8. Kloſſe eröffnen 
dürfen, wobei das Miniſterium die Errſchtung von 
Aduſtriellen Abteilungen befürwortet. In Lodz würde 
gach der Meinung des Direktors die Eröffnung von 
speziellen Klaſſen nicht nur Anklang finden, fondern 
ſogar den Bedürfniſſen der Stadt entſprechen. Die 
Erörterung dieſer Frage ift gerade jeßt an der Zeit, 
da doch ein eignes Schulgebäude errichtet werden ſoll, 
in welchem entſprechende Gebäude für die industriellen 
Klaſſen, in denen praktiſcher Unterricht erteilt 
werden ſoll, vorgeſehen ſein müſſen. Die hier 
eriftierende Manufaktur⸗Induſtrſelle Schule beſitzt ber 
reits Abteilungen für Chemie, Mechanik, Weberei, 
Färberei u. a. Nach der Anſicht des Direktors würde 
ich die Gründung einer eleftrostechnifchen Abteilung 
i der Kommerzſchule gerodezu am beſten eignen und 
bewähren. In Lodz, in dem Hauptzentrum der In⸗ 
duſtrie des Königreſchs Polen, empfindet man ge⸗ 
rade einen Mangel an gebildeten Eleltrotechnikern. 
Der Zweck der Eröffnung einer ſolchen Abteilung ber 
der Kommerzſchule würde die Vorbereitung tüchtiger 
Elektrotechniker fördern, die als Organiſatoren und 
Leiter verſchiedener elektrotechniſcher Unternehmungen 
hervorragende Stellungen einnehmen könnten. Der 
Direktor verlas daun auch das Lehr⸗Programm. Die 
Generalverſammlung ſtimmte dem Profekt des Direk⸗ 
tors bei. Es wurde gleichzeitig projektiert, auch andere 
Spezialitäten zu berückſichtigen, wie z. B. die Eröff⸗ 
nung einer Maſchinenbanabteilung, einer Architefturab⸗ 
teilung u. a. Um dieſe Angelegenheit genau zu prüfen 
und feſtzuſtellen, welche Spezialabtellungen ſich am 
beſten für Lodz eignen und den Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprechen würden, hat die Generalverſammlung den 
Vormundſchaftsrat beauftragt, eine Kommiſſion zu bil⸗ 
den, die genau dieſe Frage ſtudieren und einen aus⸗ 
führlichen Bericht ausarbeiten ſoll, die dann einer ſpe⸗ 
Zell einzaberufenden Generalverſammlung der Mitglieder 
des Vereins zur Beſtätigung unterbreitet werden ſoll. 
Zum Schluß wurde zur Wahl der Mitglieder der Revi⸗ 
ſtonskommiſſion geſchritten. Der bisherige Beſtand 
wurde abermals gewählt. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung dankte der Vorſitzende den Mitgliedern des 
Vereins für ihr zahlreiches Erſcheinen und ſchloß dann 
um 8 Uhr abends die Sitzung. Wir wollen noch be⸗ 
merken, daß die Generalverſammlung den Vormund⸗ 
ſchaftsrat erſuchte, nochmals bei der Verwaltung der 
Lodzer elektriſchen Straßenbahn vorſtellig zu werden, 
die Einführung von Abonnementsfahrkarten fie Schüler 
An beſchleunigen. 


Nach den von uns eingeholten Informationen hat 
die Direktion der Lodzer elektrischen Straßenbahn bee 
reits beſchloſſen, für die Schüler ſämtlicher Lodzer 
Schulen und mittleren Lehranſtalten Villets⸗Büchel zu 
je 20 Billets & 8 ½ Kop. einzuführen. Dieſe Billets 
können von allen Lodzer Schulen in beliebiner Anzahl 
in dem Bureau der elektriſchen Straßenbahn gekauft 
werden. Die Eltern reſp. Schüler werden die Billets 
bei den betreffenden Schulvorſtänden erſtehen können. 
Die Einführung diefer Neuerung, die für die Schüler, 
ſowle auch für die Kondukteure eine Erleichterung here 
beiführen wird, wird beſchleunigt und ſoll ſchon im 
Laufe des Monats Dezember verwirklicht werden. Wir 
werden nicht verfehlen, unſeren Leſern den Tag der 
Einführung dieſer Schülerbillets auf der Lodzer elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn mitzuteilen. 

Im. Von den Leib: und Sparkaſſen 
Im Verlaufe dieſer Woche untern ahmen die Stenerin⸗ 
ſpektoren eine Mevifion fäntliher Spar⸗ und Leihkaſſen 
in Lodz, in Bezug auf die Löſung der nötigen Patente, 
Es wurde feſtgeſtellt, daß 4 Kaſſen die Patente wicht 
gelöft hatten. Die Verwaltung der Kaſſen motiviert 
dieſe Verſäumung damit, daß laut § 7 des Kleinkredit⸗ 
gejeges die Kaſſen von einer Handelsſteuer befreit 
find, Nach Meinung der Stenerſuſpeklion jedoch find 
zur diejenigen Kaſſen von einer Stener befreit, deren 
Wuglie zer für weniger als 10.000 bl, Einlagen haben. 
Zuſolgedeſſen wurde bei den genannten Kaſſen ein dies⸗ 
bezſigliches Prototoll aufgenommen. — Die Hauptver⸗ 
waltung für Klein redit in St. Petersburg fandte den 
hieſigen Spar⸗ und Leihtaſſen eine Zirkularſchrift zu, 
mit der Aufforderung, jo ſchnell als möglich eine genaue 
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Statiſtik über Zahl und Beruf der Mitglieder der In⸗ 
ſtitutionen einſenden zu wollen. 

* w. Hilfe für die Waiſen gefallener 
Krieger. Wie bekannt, wurde nach dem ruſſiſch⸗ja⸗ 
paniſchen Kriege ein Komitee gegründet, das den Zweck 
hatte, den Waiſen der gefallenen Krieger Hilfe zu er⸗ 
teilen. Am 12. Januar d. J. wurde Aller höchſt das 
beſondere Journal des Minifterfonfeils beſtätiat, demzu⸗ 
folge die Tätigkeit des ſogenannten „Aſexti⸗Komitees“ 
auch auf die Kinder derſenigen Krieger ausgedehnt 
mird, die beim Schutze der ruſſiſchen Intereſſen in 
Perſien gefallen ſind. In dieſen Tagen erhielten nun 
die hiefinen Behörden die Mitteilung, daß im genannten 
Komitee (Petersburg, Moifa 13) Geſuche um Uniers 
ſtützung von Kindern derieninen Perſonen angenommen 
werden,die in obigen Truppenteilen umgekommen find 
‚oder dort ihre Arbeitsfähigkeit eingebüßt haben. Die 
Geſuche können entweder per Poſt überſandt oder ver⸗ 
ſönlich dem Leiter des Komitees überreicht werden. Den 
Geſuchen müſſen beigefügt werden: 1) Geburtſcheine 
der Kindex, die das Geſuch betrifft; 2) Beſtätigung 
der Polizei, daß dieſe Kinder am Leben find; 3) wenn 
möglich, ein Zeugnis der Militärobriakeit über die Zeit 
des Todes, des Verluſtes der Arbeſts fähigkeit oder die 
Feſtſtellung, daß die betroffene Militärchargen verschollen 


fiub, 

Vom Lodzee Deu'ſchen Theater 
verein. Das ſeit Jahren beſtehende Proſekt der Er⸗ 
bauung eines Gebäudes für das Deutſche Theater in 
Lodz ſcheint nun endlich in die Wege geleitet werden zu 
follen, denn es ſoll am Dienstag, den 10. Dezember 
im Thalia-Theater zum Beſten des Deutſchen Theater⸗ 
vereins eine Vorſtellung ſtattſtuden, in der das ſeit 
Jahren hier nicht gegebene reizende Luſtſpiel: „Die 
Jour naliſten“ zur Aufführung kommen wird. 
Wir glauben ſicher annehmen zu dürfen, daß die deutſche 
Geſellſchaft zu dieſer Varſtellung ſehr zahlreich erſchei⸗ 
nen und zur Herbeiſchaffung des erſten Bauſteins für 
ein würdiges, unſerer Großſtadt entſprechendes eigenes 
Heim des Deutſchen Theaters beitragen wird. 

Der Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein 
veranſtaltet am Sonnabend über acht Tage, das ift den 
7. Dezember, im großen Saale feines Vereinshauſes 
einen Herrenabend, an welchem außer den 
Mitgliedern auch die neu angemeldeten Kandidaten 
ſowie auswärtige Gäſte teilnehmen können. 

Vom Handwerkerklub. Sonnabend, den 
30. November d. 3. hält im Lokal des Handwerker⸗ 
klubs (Wulezanska 23), Frl. T. Roſenbaum einen 
Vortrag „Ueber die Anfänge der Kultur“. 

* m. Ar miniſtrative Beſtrafungen. Der 
Petrikauer Gouverneur beſtrafte 20 Lodzer Haus: 
wächter wegen Nichterfüllung der obligatoriſchen Vor⸗ 
ae für den Hauswächter mit je 1 Rubel Geld⸗ 
ſtrafe. 

Ffrußrelſe eines Bezirksgerichts. Diefer 
Tage mußten die Mitglieder der Kiiminalabteilung 
des Lubliner Bezirksgerichts, die ſich zu einer Seſſion 
nach Hrubieszow begaben, einen großen Teil der 
Strecke von Chelm nach Hrubiesjow zu Fuß zurück⸗ 
legen, da der Weg wegen der tiefen Löcher und Pfützen 
unpaffierbar iſt. 

„z. Von der Polizei geſucht werden die 
Angehörigen eines auf der Straße angehaltenen Geiſtes⸗ 
kranken im Alter von 45—47 Jahren. Der Kranke 
iſt dunkelblond, trägt einen alten oliobrannen Anzug, 
einen ebenfalls alten grauen Paletot und einen ſchwar⸗ 
zen Hut. Unter dem rechten Auge hat er eine 
Schramme. Der Unglückliche gibt an, Ignac Dolinski 
zu heißen. 

3. Agenten der Geheimpolizei hielten 
in Baluty einen ihnen verdächtig erfcheinenden Mann 
an, dem fie 40 Bündel neißes Garn im Wert von 
400 Rbl. abnahmen. Eine eingeleitete Unterſuchung 
ſoll ergeben, woher das Garn ſtammt. 

A. Waffenfund. Eine Arbeſterin der in Neu 
Choſny befindlichen Leimfabrik fand geſtern, als fie vom 
Mittageſſen nach der Fabrik zurückkehrte, auf dem Felde 
ein Päckchen, das eine Schußwaffe enthielt. Die Waffe 
erwies ſich als eine Mauſerpiſtole, bei der ſich 39 Pa- 
tronen befanden, von denen 19 Stück vergiftet find. 
Unzweifelhaft war es ein Bandit, der das Päckchen von 
ſich worf. Die Polizei iſt bemüht, den Eigentümer der 
Waffe zu ermitteln. 

3 Nach bewaäßbrtem Syſtem. Auf der 
Karolewer Chauffee, in der Nähe des Kaliſcher Bahn- 
hofs, trat geſtern nachmittag an einen gewiſſen Schmul 
Golnik, (Franciszkonska 21), ein 15jährigee Burſche 
heran und überreichte ihm einen Brief, angeblich von 
irgend einem Herrn. Als G., um den Brief zu leſen, 
feinem Handkoffer, der verſchiedene Kleinigkeiten im 
Wert von 18 Rbl. enthielt, auf die Erde ſtellte, er⸗ 
griff der Burſche den Koffer und verſchwand damit in 
Begleitung eines Komplizen, der in der Nähe auf ihn 
gewartet hatte, in der Richtung der Lonkowa. — Das 
Ku ert enthielt ein Stückchen ſchmutziges Papier. 

* 3, Eine Geprellte. Die Kabrikarbeiterin 
Marfanna Starowska, die bei ihren Eltern wohnt 
(Profeſſorska 17), meldete der Polizei, ihr „Bräutigam“, 
der Fabrikarbeiſer Michal Lemanski habe fie und ihre 
Eltern um 110 Rbl. geprellt und ſei, nachdem er noch 
2 Ringe im Werte von 8 Rbl. mitgenommen, ver⸗ 
ſchwunden. — Die Polizei hinterließ einen Steckbrief 
nach dem Flüchtigen. 

* 3 Mißlungener Diebſtabl. Geſtern gegen 
5 Uhr nachmittags drangen in die Wohnung eines ge⸗ 
wiſſen Juda Jekowicz (Widzewska 1) Diebe ein. Als 
fie gerade dabei waren, verſchiedene Gegenftände in mit⸗ 
gebrachte Leinwand einzupacken, wurden ſie von heim⸗ 
kehrenden Nachbarn ertappt. Die Diebe wollten flüch⸗ 
ten; da ſedoch der Hauswächter das Tor unterdeſſen 
geſchloſſen hatte, ſuchten ſie Zuflucht im Keller, wo fie 
feſtgenommen wurden. Bei den Verhaftelen, dem 
21 jährigen Morduch Tobies und dem 20 jährigen Jamal 
Fiedler fand man verſchiedene Diebeswerkzeuge. Lebe 
terer witd ſeit Oktober 1911 von der Polizei geſucht, 
da er beſchuldigt wird, auf der Zgierzer Chauſſet vom 
Laſtwagen des Abram Finkelſtein für 1500 Rbl. Ware 
geſtohlen zu haben. 

Unfälle. Vor dem Hauſe Peteikauer⸗Straße 
Nr. 41 wurde geſtern abend ein zehnjähriger Knabe, 
namens David Fragid pon einer Droſchke überfahren 
und an den Beinen erheblich verletzt. — In der Woh⸗ 
nung des Kaufmanns Markus Liebermann an der 3a 
wadzka⸗Straße Nr. 37 explodierte geſtern abend ein 
Kochapparat. Liebermann, wie auch deſſen Frau Anna, 
die das Feuer löſchten, zogen ſich ſtarke Brandwunden 
im Geſicht und on den Händen zu. — Ferner platzte 


geſtern abend im Haufe Petrikauer⸗Straße Nr. 64 der 


Wäſcherin Marianna C zubalska eine Ader am linken 
Fuß, weswegen ein ſtarker Blutſturz eintrat. In als 
len drei Fällen mußte die Hilfe der Rettungsſtatſon in 
Anſpruch genommen werden. 

* a Unfall in einer Fabrik. In der Fabrik 
von Karl Buble in Radogoszez wurde ge⸗ 
ſtern ein Atbeiter von einer Maſchine erfaßt, 
wobei ihm die linke Hand zerguetſcht wurde. Der Fa⸗ 
brikarzt erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe. 

„a. Plötz licher Tod. Im Hauſe Braſerſtr. 
Nr. 23 in Radogoszez verſtarb geſtern plößlic ein ge⸗ 
wiſſer Joſef Mikolgjeſyk. Da man vermute, daß M. 
keines natürlichen Todes geſtorben iſt, ſoll heule die 
Obduktion der Leiche vorgenommen werden 
Selbſtmordverſuch. Im Hauſe Ciemna⸗ | 
Straße Nr. 42 ‚verübte geſtern abend der daſelbſt 
wahnhafte 44ſährige Weber Adam Klocek einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Vergiftung mit Karbolſäure. Der 
Lebensmüde wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Hospital des Roten Kreuzes gebracht. 1 

* Unbeſtellbare Tekegramme: Goldſtein 
aus Schilel, Czarnicki aus Warſchau, Voorski aus 
Rogoſchen, Moszkowicz aus Winnica, Salamanczik aus 
Noworadomsk, Falzmann aus Nowoſoliee. 
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C. H. Knorr A.-G., Heilbronn a. 


Telegramme. 


P. Moskau, 27. November. Hier wurde mit 
einem Koſtenaufwand von 300,000 Rbl. ein Aſyl für 
blinde Kinder eröffnet. 

P. Petropawlowsk (Kamtſchatka), 27. Nov. 
Infolge der unaufhörlichen Stürme konnte der Dampfer 
„Kolyma“ nicht 48 in Bolſcheretzt befindliche Poſt⸗ 
beamten an Bord nehmen. Dieſe waren gezwungen, 
ſich trotz ihrer Krankheit zu Fuß nach Petropawlowsk 
aufzumachen. | 

London, 28. Nov. (Spez.) Im Unterhaus ins | 
terpellierten geftern die Konſervativen Asgufth über den 
Beſtand der engliſchen Luftflotte im Verhältnis zur 
deutſchen. Asquith erwiderte, die Deutſchen ſeien, was 
die Zeppelin⸗Luftſchiffe anbetrifft, den Engländern übers 
legen; doch Eugland ſei nicht vom Kriegswert dieſer 
Luftſchiffe überzeugt und konzentriere ſeine Aufmerk⸗ 
famfeit mehr auf das unſtarre Syſtem. 

Schwerer Gifenbahnvdiebftabl. 

Petersburg, 28. November. (Spez.) Die Kon⸗ 
trollorgane der Nordbahn haben in Archangelsk rieſige 
Eiſenbahndiebſtähle aufgedeckt. Der Stationschef iſt 
mit 2 Aſſiſtenten verhaftet worden. Außer loſen Güs 
term find ungefähr 20 ganze Eiſenbahnwaggons auf der 
Station ſpurlos verſchwunden. Das Holz der Wagen 
und die Eiſenteile find von den ungetreuen Beamten 
verkauft worden. 

Geheimnisvoller Anſchlag auf ein öſter⸗ 
reichiſches Schiff. 

Odeſſa, 27. Nov. (Spez.) Es häufen ſich 
immer mehr Verdachtsmomente an, die für einen Are 
ſchlag gegen das öſterreichiſche Schiff „Marla Imma⸗ 
enlata® ſprechen und die auf dem Schiffe ſtattgehabte 
Exploſion als einen Racheakt erſcheinen laſſen. Von 
den 16 ſchwerverletzten Matroſen ſind bereits vier ges 
ſtorben. Die unverletzt gebliebenen Matroſen erklären, 
die Urfache der Exploſton fei vollkommen in Dunkel 
gehüllt. An Bord habe ſich kein Exploſipſtoff befunden, 
er müſſe alſo an Bord gebracht worden ſein. Das 
Schiff lag im Hafen von Taganrog, um Getreide zu 
faffen, und die explodierende Maſſe muß mit dem 
Getreide eingeführt worden ſein. Die Behörden haben 
eine Unterſuchung augeordnet, die aber ſehr ſchleppend 
geführt wird. 

Die Peſt in Zentral sſien. 

Taſchtend, 28. November, (Sbez) Die 3ahl 
der an der Peſt ſterbenden Perſonen betrügt täglich im 
Durchſchultt etwa 1200. In den Dörfern Hulſur und 
Kiſil ift die ganze Bevölkerung von 800 Perſanen ge⸗ 
ſtorben In der berſiſchen Stadt Meſched, wo die Pilger 
aus Kerbella wieder eingezogen find, tritt die Peſt mit 
großer Heftigkeit auf und hat bereits einige 100 Opfer 
gefordert. Die Epidemle wird als die ſchlimmſte 
ſeit mehreren Jahrzehnten bezeichnet. 

Allgemeine Teuerung. 

Berlin, 28. November. (P. T.⸗A.) Während 
der Beratung der Interpellation der Sozialiſten über 
die allgemeine Teuerung forderte Scheidemann die 
Aufhebung des Einfuhrzolles auf Lebensmittel und er⸗ 
klärte, daß die Schließung der Grenze durch den Wunſch 
begründet wurde, ſich von einer unbequemen Konkurrenz 
zu befreien. Der Reichskanzler erklärte, daß die Re⸗ 
gierung mit den Forderungen der Sozialiſten nicht eins 
verftanden iſt. Das deutſche Volk muß im Intereſſe 
des Staates von der deutſchen Landwirtſchaft mit Pro⸗ 
dukten verſehen werden. und wies darauf hin, daß die 
Teuerung eine internationale Erſcheinung iſt. Zum 
Schluß bittet der Reichskanzler, das Geſetzproſekt 
über die zeitweiſe Ermäßigung des Zolles auf Fleiſch 


anzunehmen, dagegen alle Aenderungen im Syſteme 
der heimischen Landwirtſchaft abzulehnen. Die Worte 


des Kanzlers wurden von den Konſervativen und dem 
Zentrum hbeifällig aufgenommen, während die Linken 


lang nicht die geringste Nahrung. 
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zu bauen. Dieſe Bahn ſoll von der Küſte an det 
Einmündung des St. Paul abgehen und ſich bis nach 
Franzöſiſch⸗Guinea erſtrecken. 

Das Blatt fügt hinzu, daß, falls dieſe Abſicht ver⸗ 
wirklicht werde, ſich das franzöſiſche Eiſenbahnnetz in 
Afrika in ungünſtiger Lage befinden werde. Beſonders 
die Bahn von Kankan nach Beyla würde dadurch äußerſt 
benachteiligt werden. 

Peinzeffin Luiſe von Belgien vor dem Pa: 
riſer Gericht. 

Parts, 28. Nov. Prinzeſſin Lniſe von Belgien 
wurde geſtern von einem hiefigen Gericht zur Zahlung 
von 300 Fr. Schadenerſatz an den Empfangschef eines 
Pariſer Hotels veru teilt. Der Empfangschef war von 
der Bulldvgge der Prinzeſſin in die Wade gebiſſen 
worden und hatte die Prinzeſſin auf 5000 Fr. Scha⸗ 
denerſatz verklagt, weil der Wert feiner Perſon durch 
den Biß ſehr verringert worden ſei. Das Gericht 
konnte ſich jedoch dieſer Anſicht nicht anſchließen und 
hielt eine Sühne in Höhe von 300 Fr. für aus⸗ 
reichend. 

40 de utſche Kriegsſchiffe im Kattegat. 

Kopenhagen, 28. November. Eine aus 40 
Kriegsſchiffen beſtehende deutſche Hochſeeflotte unter 
dem Kommando des Admirals v. Holzendorff iſt geſtern 
im Kattegat eingetroffen. Sie wird morgen nach der 
Nordſee weiter dampfen, um dort eine fünftägige tale 
tiſche Uebung vorzunehmen, 

Schwere Strafe für Schwarzfahrer. 

London, 28. November. (Spez.) Die ſpaniſchen 
Blätter berichten aus Coruna, daß an Bord des eng⸗ 
liſchen Dampfers „Brunswick“ 4 Perſonen entdeckt 
wurden, die ſich ohne Fahrkarlen eingeſchmuggelt hate 
ten, und nach Amerika gelangen wollten. Der Kapitän 
ſperrte fie in eine Mailite ein und gab ihnen 5 Tage 
Schließlich erbrachen 
die Schwarzfahrer ihr Gefängnis und verlangten kniend 
von dem Kapitän Brot und Arbeit. Dieſer aber ſoll 
ſeinen Revolver gezogen und auch den Steuermann 
aufgefordert haben, auf die 4 Leute zu ſchießen. In 
der Tat ſchoſſen die beiden zwei Schwarzfahrer nieder 
und verwundeten den dritten ſchwer. Die Leichen wur⸗ 
den in Neu⸗Orleans an Land geſchafft. Die ſpaniſche 
Regierung läßt Erhebungen anſtellen. 

Rettungsdock für Unterſeeboote. 

Cberbouro, 28. Nov. (Spez.) Geſtern iſt ein 
ſchwimmendes Dock vom Stapel gelaſſen worden, von 
dem man ſich besonders gute Reſultate verſpricht. Es 
ſoll imſtande ſein, Unterſeeboote innerhalb einiger Mi⸗ 
nuten aus 40 m Tiefe zu heben, ſodaß man noch die 
Mannſchaft ſehr häufig mitretten kann. Das Dock 
beſteht aus zwei Schiffen, die durch vier fehr ſtarke 
Balken miteinander verbunden ſind. Auf dieſem Balken 
laufen die Heberkähne, welche von einer Hebemaſchine 
von 700 PS angetrieben werden. Die Länge des 
Docks beträgt 67 w. die Breite 20 m. Man wird 
einen Verſuch machen mit einem Modell, das 400 t 
Waſſerberdränguug hat. 

Unruhen in Dalmatien. 

Trieſt, 28. November, (Spez.) Trotz der 
Zenfur läßt der hieſige „Piccolo“ in Berichten durch⸗ 
blicken, daß die allſlaviſchen Demonſtratianen in Dal⸗ 
matien ſortdauern und daß daraus blutige Raſſen⸗ 
kämpfe zwiſchen Italienern und Slaven entſtehen. In 
einige Orten verlangt die Bevölkerung die Abſchaffung 
der lateinſſchen Kirchenſprache und die Einführung des 
glagolitiſchen Ritus zum Proteft gegen die Italiener. 

Ebrung der Nachkommen. 

Madrid, 28. November. Die Kammer hat jetzt 
dem Geſetzesvorſchlag zugeſtimmt, durch welchen der 
Witwe des ermordelen Miniſterpräſidenten Ganalejas 
und feinen Kindern der erbliche Herzogstitel und die 
Würde eines Granden von Spanien verliehen wor⸗ 
den iſt. 

Unterzeichnung des ſpan.⸗Franz. Marokko⸗ 
Vertrages. 

Madrid, 28. Nov. Der ſpaniſch⸗franzöfiſche 
Marokkovertrag wurde heute nachmittag um 4 Uhr un⸗ 
terzeichnet. Der Text des Vertrages wird dann nach 
Paris geſandt, wo er am Sonntag in der Kammer zur 
Veröffentlichung gelangen wird. 

Gifenbabnzentralwerkitätte abgebrannt. 


Liſſabon, 28. November. (Spez.) Aus Porto 
wird berichtet, daß die große Zentralwerkſtätte der 
Minho⸗ und Douro⸗Eiſenbahn durch ein Großfeuer 
zerſtört wurde. Einige Lokomotiven find vernichtet 
worden. Der Schaden beträgt mehr als 1,500,00 Fr. 
Man vermutet Brandſtiftung. 


Dynamitattentate in Portugal. 

Liſſaben, 28. November, (Spez.) Wie aus 
Porto berichtet wird, haben monarchiſtiſche Elemente 
gegen zwei Republitaner, die Arrzte Dr. Guimares und 
Dr. Pereira ein Dunamitattentat verübt, indem fie zwei 
Bomben gegen die Häufer der Republikaner warſen. 
Das Haus Pereivas iſt vollkommen zerſtört, zwei Kinder 
erlitten ſchwere Verletzungen. Der Schaden an dem 
anderen Haufe iſt ſehr groß. 

Perſiſche Reformen. 

Teheran, 28. Nov. Der perſiſche Geſandte in 
Paris hat mit drei ſchwediſchen Offizieren einen Kon. 
trakt wegen Einrſchtung der perſiſchen Polizei abge⸗ 
ſchloſſen. Diefe Truppe ſoll durchaus ſelbſtändig ſein, 
alfo nicht dem ſchwediſchen Gendarmerieoberſten Hol» 
merſon unterſtellt ſein. Die Polizeſtruppen unterſtehen 
direkt dem Miniſterium des Innern. 

Die Verhandlungen wegen der Konzeſſion für die 


Bahnbanten Oſchulfa —Urmia und Mochamara—Cha⸗ 


ram — Abad haben ſich zerſchlagen, da die Regierung der 


engliſch⸗ ruſſiſchen Studiengeſellſchaft zu ſchwere Bedin⸗ 


gungen ſtellte. 
Japanlſche Truppenverſtärkungen. 
Tokio, 28. November. Premierminiſter Saſonſi 


proteſtierlen. 
Eine deutſche Eiſeubahn im Staate Siberia. 

Paris, 28. Nov. (Spez.) Wie die Zeitung | 
„Preß Colouſal“ erfahren haben will, hat das deutſche 
Haus Witersheim vom Seuat der Republik Liberia die 
Erlaubnis erhalten, eine Eiſenbahn im Staate Liberia 


hat feinen Widerſtand gegen die Flottenforderungen 
und fegen die Militärforderungen des Kriegsminiſters 
aufgegeben. Dem Parlament geht eine Vorlage über 
die Schaffung zweier Diviſtonen im Norden von Ko ⸗ 
rea zu. 


Neue Lodzer Zeitung 


Dr. W. Dulkiewiez 
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Wir putzen 


Donnerstag, den 115) 28. November. 1912. 
en 


Schönkeit 
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Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrifauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gvangelicta 
(Eingang auch von der Evaugelleka Nr. 2), 


Telephon 19-41. 
. Au. Lichtheilkabinett (Ogarkrankheiten) , 


5h. u. Riga. 
von Russland, 


Rosen-Kristallseife 


zeichnet sich vor vielen anderen Erzeugnissen durch 
ihren ausserordentlich der Haut beson- 
ders zuträglichen Glyzerin-Gehalt aus, Teint 
u. Hant erhält bei rereimissigem Gebrauch 
jene wunderbare Weichheit, Glätte und 
Elastizität, die als Hauptmerkmal beson- 
derer Bchönheit anzuspreche: 
derber wecher Schaum. 
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feichſortlerken Sortimentskiſten Glas- Gbriſtbaum - 
W 0 In den lg acht Sacen, Sortiment Ar. 1. 
mbalt 320 ick, als echt Verfſtberte farbenpräch⸗ 
1 mia A. Renenbogenfugeln, 
en berrliche 
join, Bi ma. e iemen. Aptifos 
Kieihen u. dal. bimte 


für Ine u. Ausländer (Ing. Yraıt 
ittmeifter Trolfdenier) 

Berlin W. Botäbamerftrahe 123. 

a Bäder im Haufe. Glektr, 
ht. Mäßige Breite. (8454 


vornebmes Wamilienbeim, von 
Aue ſtets ee Berlin 


Bene it 


rang e und @viegelreliettoren, ferner rei- 
11 0 aende Uberſponnene Sachen wie Luftſch e, 


Vögel. Dins 


bendein. Pampein und dal. gefrorene 
und stasiteliche Zapfen, irablende Senne, 

71 e 10 1 8 n Lilien, 
ulpen dom m. Inrıne boppel- 

uber und Sans 


7 . 
ügt der alletheiniten 
‚er ein bomodernes ei 
and 8 Rol, (Rach. 


100 ee. I 
Fa Ferner 8 5 
e of rt 5 Tarif pro Sendung 


8 Sortiment, nur Sp: 
ue 15 Stop, mebr.) 100 9 
20 „te Beilage enthält jedes Sortiment einen kunſtvofen Dos 
reiten egen in Golbverpierung. letzte Neuheit, Ferner einen 
ohleinen Neileltor, bad Meer mit feinen ſtürmiſchen oe und 
‚Horisont mit fidtbar werdendem Echiffe Titanie Fe (end, 
ſcriften und eidreſſe bitte genau in dentſcher Schrift. 1464 


Karl Köhler Schw M. in Lauscha S-M N. 73. 


Für die P. T. Damenwelt 


Maison Richter 


Petrikanersirasse 200, Hof links 
Empfiehlt sich der P. T. Damenwelt zur Anferti- 


gung sämtlicher ins Fach schlagender Damen- 
tolletten. Die Arbeiten werden nach. vielfach 
letetverbessertem bekannten Wiener Schnitt ange- 
fertigt. Die neuesten und modernsten Aulputz- 

materialien stets auf Lager. 721¹ 


14526 


Augenarzt 


Dr. Hugo Goldblatt 


Leiter der Augenklinik d. Blindeneuratoriums 


Andrzeja Nr. 4 — Tel. 9 70 


Sprechstunden von 12—1 und 5—7 Uhr, 


4 


Die Sosnowieer Metall⸗Waren⸗Fabrik 


DECORUM 


Sosnowiee, Gonb. Petrikau. 
empfiehlt 


Blechschachteln 


für Schuhwichſe, Schuhkreme, flüſſige Farben, 
Lack, Kakao und für Nendlto ere en 


Sokotower, Kro 
patower ‚Fa; 
Better tügli, 


Mf, h, 


Filiale: 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Munk: © 
nm 


Walenty Kopezynski. 
erste Lodzer Mechanische Bäcker 


Lodz, Juliusstrasse 14. 3 


Am 21. November wurde eine nene 
Filiale im Pulest Hotel, Ecke Wi- 
dzewska- und Dzielnastrasse eröffnet. 


ANY 


Du 


ſchewiger 1% gefalgene | 
butter, fette Roch⸗Back⸗ 
friſch zu dent 15 
Gluwnaſtr. Nr. 
Zelepbon Nr. 21. 4 
Gluwna⸗Straße Nr. 55. 


8794 


Hotljeierant Sr, Majestät des Kai 


Ueberall za haben, 


Ferd. Mülhens 


I arfümerie N 4711, 


12027 


Radogoszezer Turn» Verein 


Sonnabend, d. 30. November d. 
Sur abends verauftaltet d. Turnverein im 
eigenen Lokale Madonoezes, Saterska 180, 


Lokal⸗Weihe 


verbunden mit turneriſchen ee 
künftlichen Marmorarurppen hei vielfarbiner 
Sennaliicher Beleudtuna u. baranffolgenbem 

Tonz Freunde und Gönner des Bereins wer 
Pen bierzu Döfl. eingeladen, 


Iolır Bier. « fesangveriin. „Concordia“, 


die erer ordentliche 


en 


der Vörſtan 


Handarbeits⸗Ausſtellung des 
evangel. Jungfrauen⸗Vereins 
der St. Trinitatis⸗Gemeinde. 


Am Montag, den 2. und Dienstag, den 3. Der 
zember findet im Lokal d Funafrauenvereins 
r 40 der Verkauf der von den 

Jungfrauen gearbeiteten Sachen ſtatt. Zum 
Verkauf gelangen; Damenhemden (Taa: u. 
Nachthemd.) Beinkleider, Nachtjacken, Unter ⸗ 
röde, Schützen in ſehr großer Auswahl, 
ſchwarze Alpakeg-Unterröcke und Schürzen 
Mädchen- und Knahenhemden, verſchiedene 
Handarbeiten, wie Sofakiſſen, Decken uſw. 
Pelerinen und Puppen. — Eintritt frei. 


Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Jeder sofort Klavier = Spieler 
elne und auen durch das Hreisgefrönte 
unü ertroffene Syſtem „Rapid“. 
Nachweislich leictete und Bilieite Metbobe 
ohne Noten - Kenntnis 
{m werinen Stunden mit Beiden Bünden, mit 
gen e 2 85 5 1 0 . fe. 
au fpielen, Hen 1 (9 Stüde u 
eee bt AO, Dec dg ne SIT wehre 


u. te und Kata alone gratie und franto ne 
A. hes. Riga. 2. Ollfs- Straße Rr. 12. © 1. 


Prämiiert mit der goldenen Medaille im Jahre 1910, 
Zachodnlastr. 26 Zachodnlastr. 26. 


Beehre mich das geschützte Publikum in Kenntnis 
zu setzen, dass ich im Hause ZACHODNIA-STR. 26 eine 


Moderne Tanz - Schule 


mit grossem Komfort nach den neuesten Anforderungen 
der Hygienie mit Ventilation und effektvoiler elektrischer 
Beleuchtung errichtet habe und daselbst 


Tanz- Unterricht 


nach der neuesten verdesserlen Methode erteile, Theore- 
tischer und praktischer Un'erricht. Weni. begabten Per- 
sonen garantiere ich nach 12 Unterrichtsstunden vorzüg- 
licheResultate, elegante und gewandte Bewegungen. Ich er- 
teile Informationen und nehme Anmeldungen entgeren 
täglich von 7—11 Uhr abends, 14884 
Hochachtungsvoll Sch, Saltzmann dipl. Tanzlehrer. 


12858 


Ausk. u. Brosch. 
kostenlos 


gegr. 
1908. 8 
durch ‚Patentverwertungs-G ä 

Miller & Co, Berlin getan 2 


Zum Verkauf! 


Gtbst· und Tarf- Bäume 


in großer Auswabl empfiehlt die Handels-Gärtnerel von 


. Orc gREOW SRI 


vetritanerſtr. 88 Telefou 548, 
Die echten amerikaniſchen 


Dalibam- Uhren 


zu Fabrikpreiſen bei: 
00 


Tölg 


jest: Petrikauerſtt. 128. 


Drosser Musperkaul 


von ſämtlichen Schuhwaren 


200% Raball 


J. nn 


Petrik auer ftr. 127. 
AltrenommiertesSchun⸗ 


14864 


15100 


„ um] Ohren · Naſen · u. Halskrankbelten 


Sonntan, ben 1. Derember tags Nr. 1 
ge det kin e Sraöhfrabe dir. den pen ER 1 Uhr Bonn und, 


Nd tun zablreiches und dnnn Srläeinen | Seer für; Geſchlechtg. 


Syrechſtund. 2-1 u 6-8 abends. 
ür Damen bei. Warteziutmer 
* Bon 85 . — 


Dr. Jelnicki, 


Nnbrpefaftr, 7, Telef 170 
Haut- u. e ed en enen 

mei 
Len eg e o, und Fele tagt 
von 9-12. 4821 


Dr. B. Gzaplieki 


Sed ed. Ang: 2 2 
Petrikauer⸗ Straße 20 


5 56%, nachm. 
Felertagen von 10 sr fe 


Dr. re 
ld nb>um. 
rauen, Sant Harn und Ber 
Mlehtsfrant! el bei Frauen u. 


t. letzt arge, use 
Fete e Sorechſtun⸗ 


br abend, 14877 


Dr. med. Ceybern 


besorgen,, Nest der 
dect Riener een, 


Be 

liche und Hautsferamtbeiten. 

Srreg . m. l. gn. 

and Bae non 8 i 1 Uhr. 

Für Damen air, 
5 Jattesimmter. 

Reuttaitr. Telephon 26-50, 


Hebamme 
O0 Rentz-Trynkkaus 
wobnt jetzt ee 53. W. 7. 
Spe 10- zu 8980 und 
5 fe It fich d. geehrten Damen 
io 


rüber umd bittet um 7 
____meigten Rufprud. ı 14593 


Dr. J. Schumacher = 


Namrot-Strake Nr. 2. 
Spezlalarzt für Haut- u. bene 
riſche i 1 
* 
wan Senn 25. = l 


Dr. N. Levionitz 


Spezlaliſt für Hant⸗, be 
riſche Aranfheiten u. männl. 
Shwädhe. Bei Syphilis „606“ 
1 . 14“ . 
Anwendung von El 
tät, elektr. Licht⸗ und 
brations-Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straße N 
(bei Selling Theater.) 
Non 9-1 u. 2. 6-8, für Damen 
5. Sonntag von 


dr. C. Prybulski 


Bolubnioma 2. Telefon 13:59 
Spesialarat für . 
ener. Kranfd. 
Männerſchwäche. ÖL. 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
BebandL.n 8 (Elektro 
lufe und Pibrati Naſſage ). 
Sorechſtunden von 8—1 and 128 
für Damen von 5-6. 


Dr. KARL BLUM Hong: 
Spezialarzt für 
Nals- Nasen-, Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
Stgttern, Lispeln etc.) 


Sprechistund. v. 1 

31 Uhr Peirik: 

188. (Ecke anna. 
Telephon 13.52 


Carl Kühn, 


SF Maflen: ER 
Milſchaſtr. Nr. 10. ©. 


— — 
Frau Dr. Rerer⸗ Berszuni 


Frauentrantheiten 11087 
Petritaucrfteahe Nr. 121 


Teleubon 18 | 
Spreöftunden von 3-8 nam 
Sonntags von 9-12, 


Dr. 1. Abruf 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Benerifche, Hont⸗, Haar- und 
d 0 
E 

Damen 
1 55 Tel. 23-78. 10006 


Dr. J. Silberstrom 


12 


jeiten, (606 u. 914 
ene Balleien. 
—. für Damen 4-5 
befonderes Wartesitniner, 
Sonntags bis 3. 11241 


Zahnarzt 
D. Grossmann 


empfängt täglich von 11—2 
nachm. und von 46 Uhr 


warengeſchäft. 13156 Abends. Petrikauerſtr. 18. 


Telephon 21—33. 11602 


„ Poludniowaſtraße 


2 von 7-9 abend 


Blutuntersuchung bei Synhills und Rehandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9° 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. M. Pap'erny 


utcoucgor und Sena für 
Aranentennfheiten, 
Gmpfänge bis 11 Ude not. und 
von e. Ube nammitings. 
Nr, 28. 


Zelenbon 1 
Spestalargt für Hat 


eihlehtäfranfheiten form. ürtt- 
liche Koßmetit,(Gelicht.Haar etc.) 


In. S.SCHNITTRIND 


Srebnin-Strafe Nr. 2. 
Spxechſtunden; von 8 bis 2 Uhr 
und von 4½ bi Ubr abends. 
für Damen won 44, bis L Uhr. 


rospente Katalogeeıc 
NTWÜRFE 
ZEICHNUNGEN 


In ale Branchen. 


a BÜDNENNAGEN 


1073 2 [0DZ eng" 


dr. 1 


Zum neuem 
Tanzkursus 
Anmeldungen werden 
ſeden Dienstan, Den 
nerstag n. Sonnabend 

A ent 


gegenge nommen 
129: 


Mulczanskaftr, 
terte D 
PR ER N 2 


„Wer Anteil am gründl umfang · 


weder olg. Buchführung 


satten kaufm. Rechnangen, 
Wechsel-Lehre und Komptoir- 


Böttchern. Gäſſner, Altona. 
Wissenschaften, Es Zu beſichtigen dei Emil 
Ven 8 e Kam 8 Hüntber u. Th. Neumann. 


Hypotheken. 


Ausland. Inſtitut vergibt 
Kapitalien auf erſte Hypo- 
thek zu 5. Gefl. Anträgecnur 
».Selbftrefleftanten)it, u 
liges Geld“ an d. Er. d 


Per Af Ti 


‚Snpotbet von Röl. 10.000, mit 4, 

inen von einem pünttlichen 
it Man die er ben. Off. 
ie Err, 


75 
uſzaßler, 
Bet 8 10. 
BL erbeten. 


perlen auf, 1rt 
7 nach er ace 


N. 000 Abl“ 


im ganzen event. guch neteilt, 
lesgnskaftraße 1 
N Geſchäl 


= Ablolbentin 


Wer erteilt 


in den Abendſtunden Atem 
m Geigemiviel? Gef. Off. m 
10 45 ble r . b. W 


hee Frans: Dumpoliumg ſucht 


fa 4% erteilen. Gpesial- 
beutich, re zu eriras 
gen in ber den in der Eip. b. b. Bl. 15290 1529 


Engländerin 


hat noch einige Stunden 
frei. Sonveriation, Litera ⸗ 
tur, Wulezanskaſtraße 65. 
Wohn. 15. 15353 


Mono gon Nenostnp 
zua wm. Oyxr n Koppsen. 
HA pycen. aa. xenaerb nab 
ypoR MOzoN.abMIy -u 
rb ze npenwer, u. 1 
nent a3. IIpenaox. non „A, 
X“ 8% enen, cen Taaerkt 


Fabrik von 


baumwollenen Waren 
mie auch 1100 


etigen Shen l. ish g 


Eu-gros und Detail 


Josef — m 


Lodz, Petritauerſtr. 24g. 
Filiale: in yrardem, 
Gluwng Straße Nr. 180. 


wei 1 chriſtliche Herren 
ſuchen au 


Peibat Mittags · 
und möglicht auch, 
Ab 120 be ee, 


im der Nähe der Hauptpoſt. 
. Pie a ic an die 1950 


Sofort zu verkaufen: 
1. Damyfkeſſel von 20 0 
| meter 4½ Athm. mit Vor⸗ 
feuexung. nebſt 1 
Schmale Schälmaſchine 
\.(36" a „A Roller, 
Berlin u. 
14215 


Spaltbrei 7 von 


=> | Babianice Warſchauer, 0: 


eln = 


Eckladen im Centrum der Stadt. 
iſt veränberungshalber zu, ver 
2 Adreſſe 1 fu erfragen in d. 

Exp, d. Neuen Lodzer Zeitung. 


Eine neue . 
Dynamomaſchine 


0 Amp, mit Regulter⸗ 
9 e e und 
Berteilungstafel ift bıllia zu ver⸗ 
dane Aegean bei ge 


Erzeugung 

aus Aue anche 
Keine Leiſtenrahmen, 

in allen Gattungen können uf 

Wunsch ins Haus und fertige 

8 zu poſſender Woonunas 

eincihtung gelieiert werben. Bil 

Ber „werben ge 

Anton auns, Rabmentiloler, No 

Wade m 18. 153 


Sichere u, Hypothek ea 


Abl. 8 000 


für 3 Jahre mit Wechſel⸗ 
deckung zu verkaufen. Off. 


unt. „92 Pzozent an die 
Exb. d. Bl. 


erb. 15332 


Dr. Schinale -Barunys 
Marienbader Reduktions-Pillen 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. alsausgezeich.Abführm 
Echte Verpackung in roten 
Schachteln (Inhalt 50 St.) 
mit rue. franz u. deutsch. Ge» 
brauchsanw. 
allen Apothı 


1 Pferd 


ſofort zu erkaufen, Daſelhſt 
find auch Ventilatoren ab⸗ 
zugehen. Nikolajewska⸗ 


an 67, b. Wirt. 15348 


15345 
man Lad 


abreiſehalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen Milſchſtr. Nr. 19. 


reife}: zu ver- 


Strümpfe 
und Socken 


aud qutem Gern m a Er css 
5, Seid de, fein ade Ander 
a 8 nen und inder. Kinder- 
55 ige 9 85 fein, Refocmbein- 
5 ie fänitliche, r 
au en in der Strui 
label Undrselo 


tr. 3. use 


gutem Zustande, auf Federn, 
event, auch ohne, zu kaufen 
geſucht. Petrikauerſte. 


1 Spaltmaſchine | It 


lonialwarenladen & 


kräftig, gefund u. groß per 


Möbel ralf ga Ab. RS 


c Me 


nen oder alt, aber noch in F 


sauer ui spiegeltlank; 


Ueberall erhältlich} 


Humor-Werko G. m. b. Il 
Berlin. 7 


Vertreter: Gustar Rosenthal 
Warsoh: de 


N, 


1 


ee ab ER 1 
1 ee 
be ae Di 


7 


faufen 
m 


ſchtiſ 
e Hr, OT 
Grammon! 


1 sale, 
ET Hahn 


für Schuß, wie auch 


50 
f. große Körbe, ſind u 7 1 


verkaufen. Zu 
beim Portier Dlugafizane 
* _____ 15288, 


Zu kauen gegächt. 


7 ai e 2 He 
on 
ee Seen under e 


125 Die Erbeditton dieſes Big 
ferbeten. 128 


Ein gutgehendes 
Colonialwaren⸗ 


Geschäft 

iſt veränderungshalber zu 

Fee Nawrosſt ſtr. En 5 

Ecke Juliusſtr. 19. 1 8. 
Ein gutgebender 


olnalvaeladen 


mit Einrichtung verände⸗ 
W e zu verkaufen 
Wulezanskaſtr 255. (15387; 
Hoffmann ſche neue 


Sel factoren 


ut 555 Spindel wie, nun: ein 
e in tem Zustand zu 
nexrkauf Ar 15 57 
Sirape W. 15894 


Möbel n 


W ab men: 
ne chene sch wget Segen 
ehr. Lünen Ofkom, Schreib“ 
ach auf Schränfben,  eihene 
Hettſtellen, a ie a ta: 
til, Srebens, Stühle, 
Näbmalchine, Yanıpen nn! 
. Mohn, 


watt. 


au merfaufen eine elegante gn 
. ni 
en 

e e Salate, 


älbe und 10. 00 ſchräuke. 
9 055 Kleinigkeiten. 151 
sielnlanaftr. & 


fir Hallen 


mit 2 Bier Beſchäft gung 


n, ſuch 
ür den Hate Winter von Fa⸗ 


kaufen; Kleid. idr „Alz, . ain ager, ober, tivat, 

imane. Toilette, Feine, Ser. 888 un, „Kelmäht elaun 

fellen mit Matraben, an d. Exp. d. d. 202 

fie Rn heiten Bi Ein in Sparfaffenbnd ubnch 
önnen „Örammanbe 

5 gg ch, ca in Sharkaſſenbn 


Br 33 a wir Geſelſch. 

auf den Namen Sz. 
Ae ift verloren gegangen 
Finder wied gebeten, dasſelbe 5 
e Gefechte Rn} 
sugebent. 


‚Harelic 


im Comptoir. 0 


SE 


Rutuowäfi, if verlore 
ae pe de ee es 
[3 wird hiermit gewarnt. um 


eber A. Drewing, 


Redakteur. 


Rotations-Shnellvreflendrud „Neue Vodzer Zeitung” 


1. Beilage zu Ir. 346 „Neue Laodzer Zeitung“. 


Abend⸗Auggabe. 


Der Krieg auf dem Bulkaı. 


Pera, 27. November. (Spez.) Die Waffen 
ſtillſtandsverhandlungen find bisher ergebnislos ver⸗ 
laufen. Die Forderungen des Balkanbundes auf die 
Uebergabe von Abelanopel, Skutari und Janina, ſowie 
die Aufgabe a Truppenverſtärkungen in der Tſcha⸗ 
taldſchalinie wird ſtets für die Türken unannehmbar 
bleiben. Morgen treffen in Tſchataltſcha die griechiſchen 
Delegierten ein. Der Eindruck wird immer ſtärker, 
daß der Balfanbund nur verhandelt, um Truppennach⸗ 
ſchübe zor Gallipoli und Tſchataldſcha auszuführen. Das 
ber bericht hier die Stimmung, den bisherigen Tſcha⸗ 
taldſcha⸗Sieg zur Offenſive auszunützen. — Aus an⸗ 
betet Konſtantinopeler Duelle wird dagegen gemeldet: 
Der Waffenſtillſtand iſt am Dienstag unterzeichnet 
worden. Die Delegierten der Türkei und der Balkan⸗ 
ztgierungen beraten jetzt über den Frſeden. 

Paris, 27. November. (Spez.) Ueber die Lage 
äußert ſich heute der offizlöſe „Petit Pariſien“ fols 
gendermaßen: 

Der geſtrige Tag hinterläßt den Eindruck, daß eine 
Entſpannung ſtattgefunden hat und nach unſeren In⸗ 
formationen iſt dieſer Eindruck auch in Berlin und 
London empfunden worden. Der öſterreichiſch⸗ruſſiſche 
Konflikt erſcheint weniger ernſt und läßt die Hoffnung 
zu, daß alle Zwiſtigkeiten durch eine friedliche Verein⸗ 
barung beſeitigt werden können. Diejenigen Perſün⸗ 
lichkeiten, die die Alarmmeldungen in die Welt geſetzt 
haben, ſehen jetzt ein, daß ihr Vorgehen nicht das 
zichlige war. 

Auch aus Budapeſt wird gemeldet, daß man in 
gut informierten Kreiſen durchaus überzeugt iſt, daß 
alle Differenzen in friedliches Weiſe beigelegt werden 
werden können und daß man in Wlen auf die guten 
Kütfchläge Deutſchlands din verſuchen wird, in der 
Adriafrage eine Einigung mit Serbien herbeizuführen. 
Oeſterreich wird diejenigen Einschränkungen vornehmen, 
die durch Artikel 29 des Berliner Vertrages. bes 
treffend die montenegrinſſchen Häfen geboten find, 

Sofia, 27. November. (Spez.) Die Nachrichten, 
die von den Verhandlungen der kürkiſch⸗bulgariſchen 
Bevollmächtigten hier einlaufen, haben einen äußerſt 
ungünſtigen Eindruck hervorgerufen und man nimmt 
ad, daß eine Fortſetzung des Krieges notwendig ſein 
werde. Die bulgariſche Regierung habe bereits be ⸗ 
ſchloſſen, weitere Verſtärkungen nach der Tſchataldſcha⸗ 
Linie zu entſenden. Man ift hier allgemein der An⸗ 
ſicht, daß die Türken nicht die ehrliche Abſicht hatten, 
einen Waffenſtillſtand abzuſchließen, ſondern daß die 
Pforte die Verhandlungen nur einleitete, um Zeit zu 
gewinnen und neue Komplikationen herbeizuführen. 

London, 27. November, (Spez.) Eine Depeſche 
Aus Konſtantinopel meldet, daß die bulgariſchen Waffen ⸗ 
Rillſtandsbedingungen von der Türkei abgelehut worden 
find. Die bulgariſchen Delegierten werden heute neue 
Vorſchläge einbringen. Sollten dieſe Vorfchläge aber⸗ 
mals zurückgewieſen werden, fo werden die Feindſelig⸗ 
leiten vor Tſchataldſcha wieder aufgenommen werden. 
In türkſſchen politiſchen Kreiſen iſt man peſſimiſtiſch 
geſtimmt und hält die Möglichkeit eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes für ausgeſchloſſen. Die Bulgaren werden alles 
verſuchen, um noch während der Verhandlungen Adrias 
nopel zu nehmen, und man erwartet bereits heute einen 
mit großer Erbitterung auf die Stadt ausgeführten 
Sturmangeiff. Die türkiſchen Delegierten werden, wie 
es heißt, heute neue Friedensvorſchläge überreichen, die 
folgendermaßen lauten; 

1. Die Türkei behält ihre Gebiete in Europa bis 
an die Marita, Adrianopel mit eingegriffen (d, h. 
alfo, die europaiſche Türkei öſtlich der Mariza. alſo 
auch Kirkkiliſſe und Lüle Burgas.) 

2. Die Törkei verlangt die Aufrechterhaltung der 
Krkiſchen Souveranität über Albanien, 

8. Die Türkei weigert fh, irgend welche Kriegs⸗ 
enſchädigungen zu zahlen. 

Sofia, 27. November. (Spez.) Man empfindet 
bier ein allgemeines Unbehagen über die offenbaren 
Winkelzüge der Pforte und die gefährliche Verſchleppung 
der Verhandlungen, gibt aber noch immer nicht die 
Hoffnung auf, daß dieſe, wenn anch nach vieler Mühe, 
doch zum Frieden führen werden. Man verzichtet da⸗ 
rauf, die Pforte zu drängen, da man die Haupttrümpfe 
noch immer in der Hand hat, oder doch nächſtens in 
die Hand zu bekommen hofft. Ju erſter Linie rechnet 
man damit, daß Adrian opel noch während der Verhand⸗ 
lungen fällt. Die Beſatzung Adrianopels nährt ſich be⸗ 
reits nur noch von Mehlteſg. Ein Streiflicht auf die 
Lage der Feſtung wirft auch die Meldung eines hie igen 
Blattes, wonach die Königin Eleonore einem engliſchen 
Philantropeu, der ihr 150,000 Fr. zur Verfügung ſtellen 
wollte, geantwortet habe, er möge das Geld für die 
Zeit nach dem Falle Adrianopels zugunſten der notlei⸗ 
denden Bevölkerung dieſer Feſtung reſervieren 

Paris, 27. November, 
veröffentlicht heute folgendes Prin 
Kouſtantinopel: 

„Der türkiſche Botſchafter in Wien, Hm Paſcha, 
dat geſtern Abend an ſeine Regierung folgendes Tele⸗ 
gramm geſchickt: Heute Nachmittag bin ich vom Grafen 
Berchtold empfangen worden. Der Miniſter erklärte 
mir, daß Oeſterreich feſt entſchloſſen wäre, feine In⸗ 
tereſſen mit allen Mitteln wahrzunehmen. Die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung iſt nicht gewillt, die Oeffnung der 


(Sy 


Matin“ 


and 


ber 1912, 


Donnerstag, den (15) 28. Nauem 


Auf dem Schlachtfelde von Tſchataldſcha⸗ 

Auf das Schlachtfeld von Tſchataldſcha führt uns 
unſer heutiges Bild. Sanitätstruppen und abkomman⸗ 
dierte Mannſchaften find damit beschäftigt, die Leichen 
ihrer gefallenen Kameraden auf Wagen zn verladen, 
um ſie dann gemeinſamen Maſſengräbern zuzuführen. 
Nur ein kleiner Teil der hier liegenden Gefallenen fiel 
der Kugel der Bulgaren zum Opfer, die weit us 
größte Zahl wurde von der heimtückiſchen Cholera 
befallen, die hier furchtbare Opfer forderte. Glücklicher⸗ 


Dardanellen für die ruſſiſche Flotte zu geſtatten. Der 
Miniſter erklärte mir weiter, Oeſterreich wünſche, daß 
die Türkei eine dahingehende Demonſtration veranftalte 
und die Truppen an der ruſſiſchen Grenze anſammele. 
Sollte die Autonomie Mazedoniens nicht erreicht 
werden können, ſo müſſe die Pforte den Krieg fort⸗ 
ſetzen. Nach dem Bericht deutſcher und öſterrei⸗ 
chiſchen Militärattachees, die der bulgariſchen Armee 
folgen, ſoll die Lage der Truppen der verbündeten Bal⸗ 
kanſtaaten ſehr ſchlecht ſein. Infolgedeſſen gab mir 


Graf Berchtold den freundſchaftlichen Rat, die Waffen⸗ 


ſtillſtandsvorſchläge zurſickzuwelſen. Die Pforte werde 
in dieſem Falle bald ſehen, wie ſehr ſich die Forderun⸗ 
gen der Balkanverbündeten mindern werden. Oeſter⸗ 
reich ſo erklärte mir Graf Berchtold, ſteht am Vor⸗ 
abend eines Krieges und wenn die Türkei die öſterrei⸗ 
chiſchen Ratſchläge zurückweiſt, ſo fteht ein europäiſcher 
Konflitt bevor. Oeſterreich ſchlägt der Türkei folgen⸗ 
des vor: 1. Tülrkiſch⸗öſterreſchiſches Protektorat über 
Albaujen, 2, Unabhängigkeit des Teiles Mazedoniens, 
der von den Kutzowallachen bewohnt wird und 8. die 
Eiſenbahnlinſe Mitrowitza, Uesküb, Saloniki ſoll öſter⸗ 
reichiſch werden und zwar in handelspolitiſcher Hinſicht. 
Alle Donauintereſſen der Türkei werden an Oeſterreich 
abgetreten. In Anatolien werden alle Vorzugsrechte 
ökonomiſcher Natur dem Dreibund vorbehalten. Im 
Kriegsfalle zwiſchen dem Dreibund und der Tripleen⸗ 
tente fol die Türkel den Krieg gegen die Balkanſtaaten 
fortſetzen, oder falls dieſer ſchon beendet fein ſollte, 
feitens der Türkel von neuem erklärt werden. Oeſter⸗ 
reich würde dann ſeinerſeits die Intereſſen der Türkei 
auf jeder internationalen Konferenz wahrnehmen. 

Die Verantwortung für die Wahrheit und Rich⸗ 
tigkeit vorſtehender Auslaſſungen, die auf deutlichſte die 
Richtlinien der öſterreichiſchen Orientpolitik zeigen wür⸗ 


„(den, muß natürlich dem eingangs erwähnten Blatt 


überlaſſen bleiben. 

Sofia, November. (P. T. A.) Die bulgari⸗ 
Agentur denen die von den ansländiſchen Zeitun⸗ 
gen unter einem Telegramm aus Rom gebrachten 
lendenziöſen Nachrichten, daß auf Grund von Mittei⸗ 
lungen eines römiſchen Offiziers, der den bulgariſchen 
Operationen beigewohnt hatte, die Bulgarien über 
90,000 Mann verloren hätten, unter ihnen eine Epi⸗ 
demie wüte und daß es an Lebensmitteln fehle. Dieſe 
Nachrichten ſind eine böswillige Erfindung. 

Paris, 28. November. (P. T. A.) Die Agen⸗ 
tur „Havas“ beſtätigt formell die Abſicht Poincards, in 
der Kammer mit einer Deklaration der jetzigen Politſt 
hervorzutreten. 


nach Kouſtantinop 


Bulgariſche Drohungen. 

Sofia, 27. November. Die geſamte Preſſe ſucht 
durch Drohungen die Pforte zu beſtimmen, auf die 
bulgarischen Friedensbedingungen einzugehen. Es heißt, 
wenn die Türkei ſich nicht beſinne, werde ſie das 
wenige noch verlieren, was ihr jetzt noch geblieben ſei. 
Vor allen Dingen ſei es dann mit Konſtantinopel 
in den Händen der Türken zu Ende. Die Berufung 
vieler angeſehener Spezialſſten auf dem Gebiete der 
Cholerabekämpfung nach Sofia habe den Zweck, Maß⸗ 
nahmen zu beraten, die einen bulgariſchen Vormarſch 
el in ſanitärer Hinſicht weniger ges 
fahr woll Die Uulgariſche Armee laſſe ſich auch 
durch den von der Pforte abſichtlich übertriebenen Cho⸗ 
leraſchrecken nicht von ihrem Ziele Konſtantinopel 
abhalten. 

90.000 Verwundete des Balkanbundes. 

Petersburg, 27. November. (Spez.⸗Tel. durch 
Preß.⸗Tel.) In der ruſſiſchen Preſſe erſcheinen Auf⸗ 
rufe zu gunſten des ruſſiſchen Roten Kreuzes, die die 
Verluſte der Armeen des Balkan bundes in amtlichen Anz 


chen. 


weiſe iſt es jetzt gelungen, dem Wüten der Seuche Ein⸗ 
halt zugebieten, durch ſchärfſte faxitäre Maßnahmen hat 
man die Zahl der täglich an Cholera ſterbenden 
bedauernswerlen Soldaten, wie der amtliche Bericht 
lautet, von mehr als 1000 Opfer pro Tag auf etwa 
300 Todesfälle reduzieren können. Dieſe noch immer 
erſchreckend hohe Zahl dürfte einen weiteren Rückgang 
erſt erfahren, wenn beſonders die Trinkwaſſerzufuhr nach 
Tſchataldſcha geregelt iſt, die gegenwärtig, wie vorher 
die geſamte Verpfleg ung, noch ſehr im Argen liegt. 


gaben durch die betreffenden Geſandtſchaften in Pe⸗ 
tersburg enthalten. Die ſerbiſche Geſandtſchaft erklärt, 
die ſerbiſche Armee habe 25.000 Mann an 
Verwundeten, wovon die große Mehrzahl ſchwer ver⸗ 
wundet ſei Es herrſche großer Mangel an Aerzten, 
aber auch an Medikamenten und Inſtrumenten. Der 
Bedarf ſei ſehr dringend. Montenegro gibt an, daß 
die Verluſte an Verwundeten etwa 8000 Mann aus⸗ 
machen und daß trotz der Opferwilligkeit aller Slaven 
die ärztliche Behandlung der Verwundeten 
chert ſei, es fehlten vielmehr Betten und Aerzte. Für 
weitere Verwundete iſt keine ſachgemäße Wundbehand⸗ 
lung mehr möglich, alle Vorräte an Medikamenten und 
Inſtrumeuten ſind aufgebracht. Der bulgariſche Ge⸗ 
ſandte hält mit den Angaben über die Ziffern der 
Verwundeten etwas zurück, er gibt 35,000 Verwundete 
zu, was aber angeſichts der ſerbiſchen Ziffer und ange⸗ 
ſichts des rückſichtslos von den Bulgaren geführten 
Feldzuges viel zu niedrig gegriffen ift. Selbſt der 
„Slowo“ rechnet mit 40,000 Verwundeten. Griechen⸗ 
land meldet 17,000 Verwundete. Man kommt daher 
auf eine Verwundetenziffer von beiläufig 90,000 
Mann, die wahrſcheinlich ſogar 100,000 Mann betragt, 
weil Bulgarien aus begreiflichen Gründen mit der 
Wahrheit etwas zurückhält. 


Wie die Juden in Saloniki mißhandelt 
wurden. 


Am 18. November erſchienen zwei griechiſche Sol⸗ 
daten in Begleitung zweier Griechen im Großrabhinat. 
Die Soldaten forderten den Großrabbiner auf, ihnen 
dreihundert Gewehre zu übergeben, die er im Beſitz 

abe. Der Großrabbiner proteitierte entrüſtet gegen die 
nklage und ſagte, „fie könnten das Haus durchſuchen. 
er behalte ſich die nötigen Schritte vor. Angeſlchts ſei⸗ 
ner entſchledenen Haltung zogen, ſich die Soldaten 
zurück. Wir glauben nicht, daß die Soldaten in be⸗ 
bördlichem Auftrag handelten, müſſen vielmehr anneh⸗ 
men, daß fie, von Zivilperſonen getäuſcht, zu einem 
leicht zu de 515 in das Haus eindran⸗ 
gen. — Nach der Erplolion des Bulvertums drangen 
ſriechiſche Soldaten nachts mit Gewalt in das Haus 
es Herrn 15 2 Ferreira, durchſuchten das Erdgeſchoß 
nach Sprengſtoffen und durchſtäberten dann im ersten 
Stock, wo die Familien der beiden Arbeiter Joſeph 
Cohen und Samuel Iformes wohnen, alle Behälter 
vergeblich. Dann verlangten fie Bezahlung für die 
Milte, durchſuchten den ſich weigernden Bewohnern 
die Taſchen und nahmen Igegues Cohen die Börſe mit 
250 Piaſtern und Samuel Iformes die ſeinige mit 
120 Piaſtern weg. — Geflern mittag würden zwei 
griechiſche Bauern abgefaßt, die zwei armen Juden 
wei eben in der Raſerne gekaufte Felle mit Hammel⸗ 
ellen weggenommen hatten. Der Sachverhalt wurde 
ſeſtgeſtellt, der Raub zurückgegeben, die Räuber aber 
in Freiheit gelaſſen. — Um 9 Uhr abends drangen 
pier griechiſche Soldaten in das Haus des Dr. Avram 
Attios unter dem Vorwand einer Hausſuchung. Als 
diefe vergeblich verlief, ſchlugen fie Attias und feine 
Frau, ebenſo eine zu Hilfe geeilte Nachbarin Eſthering 
eiht. Dieſer nahmen fie etwa acht Pfund Geld, drei 
Ringe, eine goldene Broſche und Perlenhalsband weg. 
Attias und ein Nachbar Salomon Mair wurden dann 
von ihnen ſeſtgenommen und weggeführt. — Eine 
Gruppe von Juden, die durch Soldaten als Dynami⸗ 
tarden arretiert würde, wandte ſich beim Transport 
auf der Straße an zwei griechiſche Leutnants 
Dieſe Kon die Soldaten durchſuchen, fanden bei 
ihnen 2 Pfund und einen der Ringe, ließen ſie gefan- 
gen ſetzen und die Juden nach Haufe führen, — Dem 

emüſehändler Mochen Angel in der Karneſſeriaſtra⸗ 
95 wurde von fünf Soldaten eine mit 4 Pfund und 
2 „Master geraubt. — Iſaac Moije Salem wurde die 
Börſe mit 3 Pfund und etwa 60 Piaſtern weggenom⸗ 
men, während er von ſechs Wajonetten mit dem Tode 
bedroht wurde. — Die Tagelöhner Mordechal Pardo 
und Jacob Montekio wurden im Biadet Butmach 
Diamis ihrer Börſe mit 12 Piaſtern bzw. 2 Pfund 
Inhalt beraubt. 


Italien und Oeſterreich. 


Nom, 27. November. In den Wande lgängen 
von Monte Citorio wurde mit aller Lebhaftigkeit die 


internationale Lage beſprochen. Es zeigt ſich, daß 
Giolilti wie immer, fo auch jetzt für feine Dreibund⸗ 


politik über eine große Mehrheit verfügt. Selbſt 
tadifale Deputierte ſtehen im Gegeſatz zu ihrer Preſſe 
auf dem Standpunkte, daß der Visconti Venoſta⸗ 
Vertrag Oeſterreich und Italien das Beſtimmnngsrecht 
über Albanien auch in internationaler Hinſicht verleiht 


nicht geſi⸗ 


Ahbend⸗Ausgahe. 


und daß ein Groß⸗Albanien und nicht ein Klein⸗Albe⸗ 
nien in dieſem Vertrage vorgeſehen ſei. 
Die Taktik des Balkanbundes. 

Paris, 27. November. (Spez.) Ans Rom wird 
gemeldet, daß unter den Bedingungen, die die Balkan ⸗ 
ſtaaten feſtgeſetzt haben, die Uebergabe von Durazzo 
ſigurfert für den Fall, daß die Stadt noch nicht von 
den ſerbiſchen Truppen erobert worden iſt. Der Kor⸗ 
reſpondent der Tribung erfährt, daß eine der weſenk⸗ 
lichſten Bedingungen für den Frieden die Uebergabe 
Albanjens au Serbien und Griechenland fei. Zu diefem 
Zweck habe Bulgarien wichtige Gebietsabtretungen zuge⸗ 
fagt. Der Korreſpondent frägt weiter, welches wohl dig 
Haltung Defterreichs fein werde, wenn die vier Balkan⸗ 
ſtaaten vor Europa mit einem unterzeichneten Friedens, 
vertrag treten werden, in dem die Abtretung Albas 
niens eine vollendete Tatſache fei? 


‚Michael v.Giers 


Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel 
als Friedensvermittler. 


Michael von Giers, der ruſſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel, hat die Vermittlerrelle in den Frie⸗ 


densverhandlungen zwiſchen der Türkei und dem Wal 
kanbunde, insbeſondere Bulgarien übernommen. Der 
Geſandte hat ſich, entgegen ſeinem, Kollegen von Hartz 
wig in Belgrad, damit als Vertreter der Friedensidee 
auf dem Balkan gezeigt. «3 

Botſchafter von Giers, deſſen Bild wir heute 
bringen, hat den Botſchafterpoſten am Goldenen Heru, 
erſt ſeit dem März dieſes Jahres inne. 


Albanien und Durazzo. 


Belgrad 


Paris, 27. November. (Spez.) Aus 
meldet man dem Journal: Geſtern fand morgens, 
und abends Miniſterrat ſtatt. Trotz der peſſimiſtiſchen 


Anſichten aus dem Ausland iſt die Stimmung ruhig, 
In einigen Kreiſen glaubt man, daß eine Einigung 
über Albanien ſelber nicht unmöglich ſei. Bezüglich 
Durazzos ſei eine Verſtändigung viel ſchwieriger. 


180,000 Reſerven in Oeſterreich unter 
Fahnen berufen. 

London, 27. November. (Spez.) Die Zahl der 
von der öſterreichſſchen Regierung unter die Waffen 
berufenen Reſerviſten beträgt, wie der Korreſpondent 
der „Daily Mail“ in Wien aus beſter Quelle erfahren 
haben will, 180,000 Mann. Es handelt ſich in der 
Hauptſache um die Jahrgänge 1907, 1908 und 1909 
Die Militärbezirke Wien und Graz find auf den ſtärkſten 
Friedenszuſtand geſetzt worddn. Die Einberufungen haben 
am Montag ihren Anfang genommen, find geſtern 
fortgeſetzt worden und follen hente vervollſtändigt 
werden. \ 

Wie der Hamburgiſche Korreſpondent des genannten 
Blattes meldet, haben die in Hamburg wohnenden 
öſterreichiſchen Reſervlſten Einberufungsordre erhalten. 

Paris, 27. November. In einem Interview, 
das der Belgrader Korreſpondent des „Matin“ mit dem 
Präſidenten der Skuptſchina Nikotiſch hatte, gab dieſer 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß Oeſterreich wohl 
nicht die Abſicht habe, einen europälſchen Krieg herauf⸗ 
zubeſchwören. Nitolitſch iſt der feſten Anſicht, daß ſich 
ſicher eine friedliche Löſung des Konflikts herbeiführen 
laſſen werde. 


Abſchluß eines türkiſch⸗griechiſchen 
Separatfriedens. 

Londau, 7. November. (Spez.) Der Kouſtau⸗ 
tinopeler Korreſpondent des „Daily Chronjele“ will in der 
vergangenen Nacht aus beſter Quelle erfahren haben, daß 
Griechenland mit der Türtei einen Separatfrieden abge⸗ 
ſchloſfen habe. Die wichtiaſte Bedingung in dem Friedens⸗ 
Vertrage ſei, daß Griechenland Saloniti erhalte. Die 
übrigen Bedingungen ſollen erſt ſpäter festgelegt werden. 
Kein Separatfrieden zwiſchen Griechen land 

und der Tüekei. 

Athen, 28. November (P. T. ⸗ A.) Der 
Korreſpondent der Pet. Tel.⸗Ag. iſt bevollmächtigt, die in 
der ausläudiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte von einem 
Friedensſchluſſe zwiſchen Griechenland und der Türkel zu 
dementieren. 

Eine neue türkiſche Armee. 

San Stefaus, 28. Navember, (Spez.) Glue 
neue ftarfe türkiſche Armee, die aus aſiatiſchen Truppen 
zuſammengeſeßt iſt, ſteht, wie behauptet wird, zu 
Ouenſivzwecken hei Dertos und Bogaskoj, 15 km. nord⸗ 
öſtlich und öſtlich von Hademkoj. 


die 


Geld in Hülle und Fülle. 
Petersburg, 27. November. In weiteren 
Beſprechungen, die der Direktor der ruſſiſche Kredit 


kanzlei mit Journaliſten hatte, erklärte Dawpdoff, daß 
in Paris Geld und Hülle vorhanden fei, wie er ſich 
dieſer Tage felber überzeugt habe. Nach dem Friedens⸗ 


ſchluß werden die Balkanſtaaten jeden Gewbedarf 
decken können. 


Brüſſel, 27. November. Man ſchätzt d 
das belgiſche Kapitaliſten ſeit Beginn 18 9 
Spannung aus Oeſterreich zurückgezogen haben, auf 
etwa 200 Millionen Franken und glaubt, daß die in 
der Schwebe befindlichen Verhandlungen einen weiteren 
Rückzug von 100 Millionen bringen. 

Zur Einnahme von Durazzo. 

Berlin, 28. November. (Spez.) Bis fetzt ift 
feine offizielle Beſtätigung der Nachricht von der Eins 
nahme von Durazzo durch die Serben eingetroffen. Die 
hiefigen Blätter find der Anſicht, die Serben ſollten 
die Stadt, angeſichts der jetzt in Oeſterreich herrſcheu ⸗ 
den Stimmung nicht beſetzen, da ſie ſich der Gefahr 
ausſetzen, fie zurückgeben zu müſſen. Oeſterreich würde 
keinestalls den Hafen im beftändigen Beſitz Serbiens 
laſſen. 

Wien, 28. November (Spez.) Die „Neue Fr. 
Preſſe“ berichtet, Durazzo fei erſt jetzt von den Ser⸗ 
ben genommen worden. 

Belgrad, 28. November. (Spez.) Die ſerbiſchen 
Hesrednbteilungen, die am Adriatiſchen Meer ſtehen, 
begeben ſich nach der Einnahme von Durazzo nach 
Balong, wo die Unabhängigkeit Albaniens proklamiert 
werden foll, 

Belgrad, 28. November, (Spez.) Nach einer 


Deheſche des Generals Jautowitſch iſt Durnzzo heute von 
den Serben beſetzt worden. 


Paris, 28. November. (Spez.) Aus Durazzo 
wird verichtet, geſtern ſeien von den Regierungsgebäuden 
die türkiſchen Flaggen eutfernt und die albuniſchen be⸗ 
ſeſtigt warden. Die türkiſchen Behörden ſolen Durazzo 
berlaſſen haben. Afſat⸗Bey blieb als bropiſoriſcher 
„ der Vertreter des unabhängigen Albaniens 
zurück. 

Maniſeſt König Niritas. 

Cettnie, 27. November. (Spez.) König Nirita 
veröffentlichte ein Manifeſt an die Armee, in welchem 
er erklärt, daß er perfönlich die Führung der ſelben 
ubernehmen werde. 

Panik in Ungarn. 

Budapeſt, 28. Novemher. (Spez.) 
Aus ganz Ungarn berichtet man von einer 
ungebeueren Panik, infolge welcher die Be⸗ 
völkerung ihre Einlagen aus den Sparkaſſen 
abnimmt. 

Zu der irrtümlichen Mob iliſſerung in 

Frankreich. 

Paris, 28 November. (Spez.) Heute nachmit⸗ 
tag wurde die Pariſer Börſe und die Pariſer Bevöl⸗ 
kerung durch äußerſt alarmi erende Nachrichten von 
nächtlichen Mobilifierungen an der öſtlichen Grenze von 
Frankreich in Beunruhigung geſetzt. Zeitweilig bemäch⸗ 
tigte ſich der Börſe ſogar eine vollkommene Panik, die 
erſt durch beruhigende Verſichernngen der Regierung 
beigelegt werden konnten. Die Abendzeitungen ver⸗ 
offentlichen folgendes Dementi der Regierung: Inſolge 
eines bedauerlichen Zwiſchenfalles, der ſich in der letzten 
Nacht im Departement Meurthe et Moſelle ereignet 
hat, hielt ſich das Gerücht, daß im Oſten Frankreichs 
große Mobilifationen angeordnet worden find. Wie das 
Kriegsminiſterium hierzu erklärt, hat kein einziger Re⸗ 
ſerviſt einen Stellungsbefehl bekommen. Der Temps 
ſchzeibt über den Irrtum, der die Mobiliſierung hervor⸗ 
gerufen hat, folgendes: In Nancy hat, infolge eines 
Verſehens, über deſſen Urſache man noch nicht im 
Klaren iſt, eine Mobiliſation ſtattgefunden. Die Mo⸗ 
bilifiexung begann gegen Mitternacht. Gegen 1 Uhr 
morgens erſchienen Truppen, um das Telegraphenamt, 
die Poſt und die Eiſenbahnlinien zu beſetzen. Auch das 
geſamte Perſonal der Eſſenbahn, Poſt und Telegraphen 
wurde zuſammenberufen. Gendarmeriepatrouillen und 
die Donantſers fanden ſich in den Orten ein, die ihnen 
alle einer Mobilmachung zugewieſen worden waren. 
Die Mobillſterungsordre wurde auch an die Reſerviſten 
von 9 Dörfern in der Nähe von Arracourt weiterge⸗ 


die Türkei 


geben. Die Bürgermeiſter der betreffenden Dörfer 
durchzogen die Straßen and ließen von Trommlern die 
Bewohner, die ſich im tiefſten Schlafe befanden, wecken, 


die ſich ſofort zu den ihnen angewieſenen Poſten be 


gaben. Gegen Morgengrauen erſchienen ſowoll in 
Nancy wie auch in Luneville Scharen von Menſchen, 
die ſich nach den Kaſernen begaben. In beiden Städten 
erregte das Eintreffen der Mannſchaften die größte 
Ueberraſchung, weil kein Menſch eine Ahnung davon 
hatte, woher und zu welchem Zwecke fie kamen. Der 
Irrtum klärte ſich aber bald auf, worauf die Leute 
wieder nach Hauſe geſchickt wurden. 


Ein neuer Operationsplan der bulga ⸗ 
riſchen Truppen. 


Berlin, 28. November. Die „Stampa“ 
meldet aus Sofia: Die fiebente bulgariſche Divi⸗ 
ſion hat ſich in Saloniki auf 29 griechiſchen 
Transportdampfern eingeſchifft. Die bulgariſche 
Telegraphenagentur, die dieſe Meldung veröffent⸗ 
licht, gibt keinerlei Aufſchluß über die Beſtimmung 


dieſer Truppen, es iſt aber anzunehmen, daß die 


Truppen im Golf von Xeres landen werden, um 
gemeinſam mit anderen Truppen die Dardanellen⸗ 
forts im Rücken anzugreifen. Dieſe Annahme 
findet auch in dem Umſtande ihre Bekräftigung, daß 
in der letzten Zeit größere Truppen⸗ 


transporte, die unter das Kommando Schefket 


Torgut Paſchas geſtellt wurden, nach der Halb⸗ 
| linfel Gallipoli gefandt habe. Sollte der bulgariſche 
| Plan gelingen, fo könnte die griechiſche Flotte vor 


| 


Konſtantinopel erſcheinen. 


P. Berlin, 27. November. Anläßlich der Inter ⸗ 
pellatlon über die auswärtige Lage im Neichätage teilt 
der Reichskanzler mit, er werde im Laufe der nächſten 
Woche Erklärungen geben. 

Wien, 27. November. (Spez.) Die „N. Fr. 
Preſſe“ meldet, daß der türkiſche Miniſterrat beſchloſſen 
hat, die Konſtitution aufzulöſen, da ſie nicht dem 
Standpunkte der Türkei entſpricht und dem Lande 
keinen Nutzen gebracht hat. 

Wien, 28. November, (Spez.) Im Miniſterium 
des Aeußern find die Berichte des Konſuls Edl über 
die Angelegenheit des Konſuls Prochaska eingetroffen, 
fie werden jedoch erſt nach vollſtändiger Aufklärung des 
Zwiſchenfalles veröffentlicht werden. 

P. Wien, 27. November. Die „Politiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ meldet aus Konſtantinopel, daß die Nach⸗ 
richt der franzöſiſchen Zeitungen, daß Oeſterreich⸗ Un⸗ 
garn der Türkei geraten habe, den Krieg fortzuſetzen, 
eine böswillige Erfindung ſei. Oeſterreich⸗Ungarn hat 
im Gegenteil ſeſt Beginn des Krſeges die ſtrengſte 
Neutralität gewahrt. Die Türkei hat aus eigener Ini⸗ 
native beſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen. Was die Ger 
rüichte anbetrifft, daß das Wiener Kabinett der fer 
biſchen Regierung ſeinen Standpunkt bezüglich der ter⸗ 
zitorialen Anſprüche Serbiens dargeſtellt hat, fo mel ⸗ 
det die Zeitung, daß, als Serbien durch ſeinen Wiener 
Geſandten verſuchte, in Wien die Gefegmäßigfeit feiner 
Anſprüche zu begründen, das Wiener Kabinett ſich 
gezwungen fah, ſeine Anſicht durch den: öfterseichruns 
gariſchen Geſandten in Belgrad darzulegen, ohne ſedoch 
eine Antwort zu fordern. Daher And die Meldungen 
von der kurzen Friſt, die dem Belgrader Kabinett zu 
einer Antwort gegeben wurden, unwahr. 

P. Wien, 27. November. Nach Informationen 
der „Polniſchen Korreſpondenz“ beſchloß die Bank⸗ 
kommiſſton des Polenklubs, ſich an die öffentliche Mei⸗ 
nung Galiziens mit einem kategoriſchen Proteſt gegen 
die Maſſenbehebung von Kapitalien aus den Sparkaſſen 
zu wenden. Die Kommiſſion erklärt, daß die Befürch⸗ 
tung militäriſcher Komplifationen unbegründet ſei ; im 
Gegenteil, die Anzeichen auf Erhaltung des Friedens 
vergrößern ſich. 

Budapeft, 28. November. (Spez.) Hier iſt die 
glaubwürdige Nachricht eingetroffen, daß Serbien an 
der Öfterreichifche Grenze energiſche Mobiliſterungsvor⸗ 
bereitungen trifft. Es beabſichtigt gegen Oeſterreich 
200.000 Mann aufzuſtellen. Die Hauptkräfte konzen⸗ 
triert Serbien in Kragulewatz; nach dort wurden eine 
Menge in der Türkel erbeuteter Geſchütze gebracht. 

b. Rom, 27. November. Der auſſiſche Botſchaf⸗ 
ter ſprach in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter 
des „Meſſagerg“ die Hoffnung aus, daß der öſterreich ⸗ 
ſerbiſche Konflikt friedlich gelöſt wird. 

Sofia, 27. November. (Spez.) Bei den letzten 
Vorſtößen der Bulgaren vor Adrianopel ſollen die eins 
zigen zwei Mühlen vor der Feſtung in die Hände der 
Bulgaren gefallen ſein. Ein gefangener armeniſcher 
Militärarzt erzählte, der Lebensmittelvorrat in der Stadt 
ſei vollkommen erſchöpft, ſodaß die Uebergabe unmittel ⸗ 
bar bevorſtehe. 

So fta, 28. November. (Spez.) Nach den letzten 
Nachrichten habon die bulgariſchen Truppen bereits den 
Eutſcheidungstampf vor Adrianapel begonnen. Ein 
Tell Adriauobel ſteht in Flammen, das Bombardement 
geſchleht mit Geſchützen großen Kalibers. 

P. Sofia, 28. November. Die Prinzen Boris 
und Kyrill beſuchen die Stadt Seres. 

P. Soſia, 28. November. Die Zeitung „Mir“ 
meldet, daß die Bulgaren bis fetzt von den Türken 
350 Waggons und 6 Lokomotiven erobert haben. 

P. Sofia, 28. November. Die bulgariſche Agentur 
dementiert die Gerüchte von Ausſchreitungen, die von 
den bulgariſchen Truppen in Saloniki und Mazedonien 
verübt fein follen. Dieſe Nachrichten find erfunden. 

Belgrad, 28. November. (Spez.) Aus dem 
Hauptquartier wird gemeldet, daß 60.008 Serben zur 
Verſtärkung der Bulgaren nach Tſchataldſcha abgegan⸗ 
dn find, 

Komſtantinopel, 27. November. (P. T.⸗A.) 
Die bulgariſcken und türkiſchen Deleglerten 
trafen ſich in Bachtſchekol. Die Bulgaren ſtellten als 
erſten Punkt die Uebergabe Adriauopels auf. Die Türe 
ken erklärten, daß ſie darauf nicht eingehen können. 
Die Delegierten gingen darauf auseinander, um ihre 
Regierungen über den Verlauf des Zuſammentreffens in 
Kenntnis zu ſetzen⸗ 


Neue Lodzer Zeſtung. 


IE Konſtantinopel, 27. November. Die Beere 
digung des Patriarchen Joachim wurde auf den 29. d. 
M. feſtgeſetzt. 

P. Konſtantinopel, 27. 
Niſam Paſcha iſt hier eingetroffen. 

Atben, 28. November. (P. T.⸗A.) Am Morgen 
find 17 griechiſche Transportſchiffe mit 12,000 bulga⸗ 
tiſchen Soldaten ausgelaufen. 

Athen, 28. November. (P. TA.) Der Ober⸗ 
rabbiner der Stadt Salonlki dementiert in einem 
Schreiben an den Prinzen Nikolaus und den Militär 
gouverneur der Stadt die Nachricht von Plünderungen 
und Ausſchreitungen gegenüber den Juden in Saloniki. 

P. Alexandria, 27. November, 200 aus 
Paläſtinn andgewiejene Griechen hielten ſich hier auf 
der Durchreiſe nach Griechenland auf. 
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Die mongoliſche Frage. 


Petersburg, 27. November. (Spez.) 

General Tomaſchewski iſt in Urga an der Syitze 
neuer Streitkräfte zum Schutze der Aeußeren Mongolei 
eingetroffen. Große Proviant⸗ und Muiitionstrand« 
porte find auf dem Marſche nach der ruſſiſch⸗mon⸗ 
goliſchrn Grenze. 

Die mongoliſche Regierung hat dem ruſſiſchen 
Konſul Walter in Urga den Titel eines Mongolen⸗ 
fürſten dritter Stufe verliehen und den Sekretär des 
Konſulats Chionin zum Adelsträger ernannt, In der 
Begründung dieſer Ehrungen heißt es, Walter habe ſich 
um die Miederherftellung der Ordnung in der Weſt⸗ 
mongolei ſehr verdient armacht. 

petings, 27. November, (Spez.) In Sinjang, 
Proving Mubeh, überfielen 3000 meuternde Soldaten die 
friedliche Bevölkerung und berübten zahlreſche Morde. 
Auch ein Bataillon der Garniſon Stanfu menterte. die 
Stadt und die umliegenden Orte wurden geplündert und 
zum Zeil in Brand geſetzt. In der Proving Hünan 
tauchen viele foldatiihe Banden ränbernn und morbend 
auf. In Uiſchaug macht ſich die Tätiafeit der reaktionären 
Partei „Jantundang“ fehr bemertar. Die Soldaten 
ſagten ſich von der Republit les. Ein Tell der republi⸗ 
taniſchen Beamten dit geflüchtet, 

Peking, 28. November. (Spez.) Durch einen 
Erlaß des Präſidenten Muanſchikal wurde dem unlängſt 
bei einem Unfall ums Leben gekommenen Flieger Fun⸗ 
Ui der poſthume Titel eines Generalmaſors verliehen. 
In Kanton wird ihm überdies auf Negiesungsfoften 
ein Denkmal errichtet. 


Geletzes-Entmürfe 
für die Reichsd ama. 


Die einzelnen Miniſterlen deabſichtigen nach dem 
Herold folgende legislative Entwürfe der neuen Reichs⸗ 
dume zur Beratung vorzulegen: Das Handelsmini⸗ 
ſterium projeftiert die Ausarbeitung der Geſetze über 
Aktiengeſellſchaften, die ſich an das Beiſpiel der weite 
europäiſchen Staaten anlehnen ſoll. Der Reform des 
Bankrottreglements wird eine Umarbeitung des gerſcht⸗ 
lichen Konkursverfahrens und der geſchäftlichen Admi⸗ 
niſtration folgen. Anſchlleßerd hieran wird eine Mes 
giſtrierung der Handelsfirmen geplant. Ein weiteres 
Entwurf behandelt die Gründung von Handelskam⸗ 
mern. Ein breiter Raum iſt der Frage der S anſe⸗ 
rung des Getreidehandels eingeräumt worden, der mit 
dem Bau des ſtaatlichen Elevatornetzes aufs engſte 
zuſammenhängt. Nach außen wird das Handels mini ⸗ 
ſterium in den Vorbereitungen für den deutſch'ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag fortfahren und den Abſchlüß 
neuer Handelsverträge mit den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, mit Norwegen und den Balkan⸗ 
ftanten fortführen. Auch die Zollfrage wird durch eine 
Reviſion des Zolltarifs Berückſichtigung finden. Des⸗ 
gleichen wird eine Reihe von Maßregeln zur Hebung 
unſerer Ausfuhr vorgeſchlagen werden. In den Fra ⸗ 
gen der Handelsſchiffahrt und der Hafenbauten wäre 
eine ganze Reihe von legislativen Entwürfen namhaft 
zu machen. 

Die Hauptverwaltung für Landeinrichtung und 
Ackerbau figuriert mit Entwürfen über die Heranzie⸗ 
hung von Privatunternehmern zur Bearbeitung brach⸗ 
liegender Krondländereien, über die Verhinderung einer 
Zerſplitterung des Indſoſdualbeſitzes, über Bewäſſe⸗ 
rungsarbeiten im Turkeſtan⸗Gebiet, über das neue Forſt⸗ 
geſetz, über eine erleichterte Gründung von landwirt⸗ 
schaftlichen Schulen, über die Landeinrichtung von Bauern 
und Fremdſtammigen in Sibirien, über den Verkauf 
von Auſiedleranteiſen an Auswanderer im Aſiatiſchen 
Rußland, über die Gründung eines Seminars für land ⸗ 
wirtſchaftliche Lehrer und über eine Reform der Zentrale 
und Provinzialbehörden der Hauptverwaltung für Lande 
einrichtung unb Ackerbau. . 

Das Verkehrsminiſterium hat ſich zur Aufgabe 
geſtellt: die Reform des Miniſteriums, die Ausarbei⸗ 
tung eines feſten Banplanes für ſtaatliche Eiſenbahnen. 
die Penfionierung von Bahnbeamten, die Herausgebung 
eine neuen Schifffahrts⸗ und Flößgeſetzes und ein neues 
Expropriationsgeſez. Von Bahnbauten ſoll die Amur⸗ 
Linie fertiggeſtellt, die Transportfähigfeit der Bahnen 
verftärft und ein neues Bahnreglement ausgearbeitet 
werden. 

Das Miniſterſum des Innern wänſcht die Ber» 
wirklichung einer Reihe von Maßregeln zum Schuß 
der tuſſiſchen Staatsintereſſen durchzuführen, die 
in nichts anderem als in einer weiteren Beſchrän⸗ 
kung der deutſchen Koloniſation im Mejtgebiet bes 
ſtehen. Hieran ſchließen ſich: die Reform der 
Kreis⸗ und der Dorfverwaltung, die Polizeireform, die 
Ausdehnung der Semſtwo⸗ und Stadtverwaltung auf 
nent Gebiete, die Reform der inneren Dorfverwaltung, 
eine Verbeſſerung im Verpflegungsweſen, eine Reform 
der Preßgeſetze, die auf eine Abänderung der adminiſtra⸗ 
tiven Strafen hinausläuft und nach weſteuropälſchem 
Vorbilde durchgeführt werden foll, 

Was die Reſorm der Semſtwo⸗ und Stadtverwal⸗ 
tung betrifft, ſo ſoll das Geſeß vom 2. April 1903 
über die Semſtwo in den Weſt ſouvernements auf die 
Gouvernements Archangelsk, Wilna, Grodno und Kowug 
ausgedehnt werden. Die Beſtimmungen über, die 
Semſtwo vom 12. Juni 1890 werden in den Oſtſee⸗ 
und in den Weichſelgouvernements Anwendung finden. 
Ferner wire die Seniſtwo⸗ und Stadtverwaltung im 
Gouvernement Cholm und im Kreiſe Ismail des Gou« 
vernements Beſſarabien durchgeführt werden. Außerdem 
plant das Miniſterium eine Umarbeitung der Städte⸗ 
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ordnung vom 11 Juni 1892 auf der Baſis der Städte“ 
ordnung der Weichſel⸗ Gouvernements. Das Syſtem 
der Semſtwomaplen ſoll durch eine Herabſetzung des 
Infus der Wahlberechtigten eine Erweiterung finden. 
Sehr bezeichnend iſt die beabſichtigte Umarbeitung der 
Semſtwobeſtimmungen für die 6 weſtlichen Gouverne⸗ 
ments, für die ſich ſeinerzeit Stolypin jo ſehr ins Zeug 
gelegt hat. 

Das Jiſtizminiſterium wäre mit feinen beab⸗ 
ſichtigten Reformen auf dem Gebiete des Zioil⸗ und 
Keiminalrechts zu nennen. Eine Reform der Jwangs⸗ 
arbeit, die Anlage von Arbeitshänſern, eine Erhöhung 
der Straſen für Forſtfrepel, die Verwirklichung der örtlichen 
Gerichtsplant. Auf dem Gebiete des gerichtlichen Verfah⸗ 
reus reform, und eine Reform des Zivilprozeſſes werden 
an gewiſſe Reformen bevor, deren Ausarbeitung vot 

gebt. 

Recht inhaltlos und in keiner Welſe Rechnung 
tengend find die Reſermpläne des Minifteriums der 
Volksaufklärung. Die Inſpektlan an den Hochſchulen 
ſoll verſtärkt, einige neue Lehrbezirke ſollen gebildet 
und die Elementargewerbeſchulen vermehrt werden. 
Mittele und Hochſchulreformen ſind ins Archiv ge⸗ 
wandert, nachdem das glückliche Reſſort nach zwölf, 
jähriger Arbeit zur Ueberzeu zung gekommen kt. daß es 
mit dieſer Arbeit noch nicht zustande kommt. Wir 
machen daranf aufmerkſam, daß die Weglaſſung die ſer 
Reformen ein direktes Zuwſderhandeln gegen den Aller⸗ 
höchſten Ukas vom Jahre 1902 darftellt. 

Ebenſo nichtsſagend und auzweckmäßig find die 
vom auswärtigen Reſſort geplanten Reformen, während 
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lagerter Entwürfe beſchüdigt ſind. Die Reformpläne 
des Kriegs und des Marineminiſterſums gehören vor⸗ 
läufig in das Gebiet der Gehelmberichte und entziehen 
fi in einem gewiſſen Grade der allzu frühzeitigen 
Veröffentlichung. . 

Alle dieſe Entwürfe werden in der im Laufe der 
nächſten Woche erwarteten Deklaration der Regierung 
Erwähnung finden. 


Die Tiohleukrifis 
und ihre Ariachen. 


Die Kohlenfrifid hat im Süden Rußlands elne 
geradezu anormale Lage für zahlreiche Fabriken ge⸗ 
ſchaffen, die dadurch zum Ausdruck kommt, daß viele 
Etabliſſements ihre Hochöfen erlöfchen laſſen und die 
Produktion einſchränkea. Dabei mangelt es nicht allein 
an Kohle, ſondern auch an Sand, Steinen und Kal? 
für die Hochöfen. Hierzu ſchreibt der „Herold“: Der 
von unferem Finanzminiſterſum mit ſo viel Befriedi⸗ 
gung vermerkte wirtſchaftliche Aufſchwung hat eine 
folche Nachfrage nach den Produkten der Monkanindu⸗ 
ſtrie gezeitigt, daß fie nicht mehr imſtande iſt, der 
Nachfrage zu genügen. Die ganze Konjunktur erfuhr 
durch eine gleichzeitige Steigerung der Naphihapteife 
eine nicht unbedentende Verschlechterung, die bei einem 
längeren Hinziehen in eine ſcharfe Kriſis für einzelne 
Induſtriezweige umſchlagen kann. 4 

Es macht ſich ſchon jet ein gewiſſer Mangel am 
Stabeiſen bemerkbar, der in kurzer Zeit auf Eifenblech 
überſpringen dürfte. N 

Im Zentrum und in Moskau merkt man von dex 
Kohlenkriſis dagegen recht wenig. Die meiften Fabriken 
diefes Rayons haben ihre Koßlenberträge um Oſtern 
abgeſchloſſen, wo die Preife noch nicht fo hoch waren 
Ihre Lieferungen erhalten fie kontraktmäßlg, fo daß fie 
mit Kohlen verſorgt find, doch find ſich die Enduſtriellen 
des Moskauſchen Rayons darüber klar, daß fie im 
Frühiahr vielleicht zu Anthrazit werden greifen müſſen, 
da Kohle und Raphıha eine unbezahlbare Höhe er⸗ 
reicht haben. Für den Smdufteieranon Moskau läßt 
ſich der Eintritt einer Kohlenkriſis alſo erſt mit dem 
kommenden Frühjahr erwarten. 

Obgleich die Vertreter der Kohleninduſtrie dem 
Hondelsminiſterium einfach ‚erklärt haben, daß fie nur 
1 Prozent verdienen und ſich in einer beiammernd- 
werten Lage befinden, fo würden die Leiter unſerer 
Wirtſchaftspolitik ganz gut daran tun, weniger auf 
ſolche ‚abfichtliche Eutſtellungen zu hören und ſie durch 
das offizielle Handesorgan zu verbreiten, als daran zu 
denken, wie dem Syndikat der Kohleninduſtriellen am 
rationellſten zu begegnen wäre. 

Wie es mit dem 1 Prozent Verdienſt der Kohlen ⸗ 
induſtriellen beſtellt iſt, davon kann ſich unſer Handels⸗ 
miniſterium ſehr leicht durch einen Blick in die Kurs 
zettel der belgiſchen Börſen überzeugen, deren Notie⸗ 
rungen in ruſſiſchen Kohlenwerten auch eine deutliche 
Antwort über die Urſachen der Kohlenkriſis in Rußlar) 
enthalten. \ 

An den Börſen von Befffel, Lüttich und Ant⸗ 
werpen werden die Aktien von 17 belgiſchen Kohleu · 
unternehmungen in Rußland koklert, die einen No- 
minalwert von 122 Mill. Feanſen repräſentieren. 
Der Börſenkurs dieſer Kohlenwerte betrug am 10. 
November 1909 87 Mill. Franken; am gleichen 
Tage des Jahres 1910 war er auf 102 Mill. 
Franken neftienen, notierte am 10. November 1911 
bereits 166 Mill. Franken, um am 10. November 
dieies Jahres 214 Mill. Franken zu erreichen. 
Damit haben die Kohſlenwerte im Laufe von 2 
Jahren die doppelte Höhe ihres Nennwertes er. 
teicht, der einerſeits durch die hohen Dividenden und 
dieſe durch die hohen Kohlenpreiſe bedingt ‚find, Die 
hohen Kohlenpreiſe aber werden vom Syndikat Pros 
dugol“ diktiert, welches endlich eingeſehen hat, daß die 
Regierung feinen Gelüſten kein Hindernis iu den Weg 
legt. Die dadurch gezeitigte Kriſts und bedrohliche ins 
duftrielle Lage müßte von Rechts wegen zu einer In⸗ 
terpellatiom in der Reichsouma und zur Ausarbeitung 
wirkſamer Geſetze gegen die wie Pilze hervorſchie ßenden 
Syndikate führen, wenn die Volksvertreter einen vorur⸗ 
teilsfreien Blick für die Lage haben. 


Der Juſchtſchinski⸗Prozeß 
und die Geheimpolizei. 


Am 10./28. November begann im Kiewer Appell⸗ 
hof der Plazeß gegen den Chef der Geheimpolizei 
Miſchtſchuk und die Aufſeher und Agenten der Geheime 
polizei J. Klein, S. Pad ika und S. Sſmolo wik auf 
Gtund der Art. 18 und 362 des Strafgeſetze. Der 
Herold berichtet hierüber: Miſchtſchuk hatte die Untere 
ſuchung der Sache der Ermordung Juſchtſchinskis ber 


aonnen, aber keine Reſultate erzielt. Der Gouvernenr 


Donnerbtan, den (15.) 28. November 1912. 


Gers hatte ihm daher die Unterſuchung des Falles ent⸗ 
bogen. Trotzbem ſetzte M. die Unterſuchung auf eigene 
Hauſt fort, obgleich er vom Polizeimeifter Skalon auf⸗ 
gefordert wurde, dieſes zu unterlaflen und ſtörte das 
durch den Gang der von Kraſſowski geleiteten Unter⸗ 
ſuchung erheblich. Er ſetzte dann den Unterſuchungs⸗ 
eſchter Fenenko plötzlich davon im Kenntnis, er habe 
dem Juſchtſchinski gehörige vergrabene Sachen ge⸗ 
funden: die Mörder ſeſen die und die Perſonen, die die 
Tat verübt hätten, um einen Judenpogrom zu veran⸗ 
ſtalten. Sogleich wurde aber jeftgeftellt, daß die von 
M. vorgewieſenen Sachen keineswegs dem ermordeten 
Knaben gehört hatten. Ferner, doß Padalka und 
Sſmolowit verfhiedene Perſonen veranlaßt hatten, die 
Mörder möglichft bald zu „finden“. Mitſchtſchuk 
ſagt aue, die Unterſuchung ſei ihm damals abgenom⸗ 
men, weil er geſagt habe, Diebe hätten den Mord werlibf, 
wus vielen gar nicht gefallen habe. Weiter behauptet 
er, das Opfer von Provokatoren geworden zu ſein, die 
ihn durch die Nachricht der gefundenen Sachen veran⸗ 
laßt hätten, die Nterfuchung auf eigene Verantwortung 
beiter zu führen und ſagt, die Prokuratur habe das 
ſenutzt, ihn dem Gericht zu übergeben. Der Untere 
ſuchungsrichter Frenenko macht feine Ausſagen nur ur⸗ 
lern. Viele Einzelheiten hat er vergeſſen. Viele 
ragen Miſchtſchurs über die Urſachen, weshalb die 
Profuratur ſich fo und nicht anders in der Juſchtſchinski⸗ 
Affäre benommen habe, läßt er ohne Antwort, Fre⸗ 
nenko ſagt, die Unterſuchung ſei Miſchtſchut genommen, 
weil er zu parteiifch geweſen ſei. Miſchtſchur erwidert, 
Im 20. Jahrhundert gebe es keine Ritualmordt, dieſe 
Anſicht fei nicht als Darteilofigteit zu bezeichnen. (Die 
Sitzung wird unterbrochen.) 


Altentat auf den Londoner 
FPiulizeiyrifdenten. 


London, 28. November. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung). Der Chef der Lon⸗ 
doner Polizei, Sie Edward Richard Henry, iſt 
heute abend das Opfer eines Mordanſchlages 
Jewoeden. Sir Edward Henry war gerade mit 
Er Auto nach Hauſe gekommen, als ein junger 
gutgekleideter Mann auf ihn zutrat und drei 
Schuſſe auf ihn abgab. Zwei Kugeln verfehlten 
Ahr Ziel, während die dritte dem Polizeipräfidenten 
in den Unterleib drang. Der Chauffeur des 
Polizeichefs ſprang ſofort dazu und ſtreckte den 
Attentäter mit einem wohlgezielten Fauſtſchlag zu 
Boden. Zwei Detektivs, die ſich ſtändig in der 
Begleitung des Polizeichefs befinden, eilten gleich⸗ 
falls herbei und feſſelten den Verbrecher, der ſofort 
nach Scotland Yard gebracht wurde. Beim Verhör 
weigerte er ſich, feinen Namen zu nennen, gab 
jedoch an, geborener Engländer zu fein. Ueber 
die Motive der Tat hüllt er ſich in Stillſchwei⸗ 
zen. Das Befinden Sir Edward Henrys iſt 
außerordentlich bedenklich. 


Unwetter in Englan d. 


London, 27. November. 

Schweres Unwetter herrſchte heule faſt in ganz 
Großbritannien. Der Verluſt an Menſchenleben und 
der Schaden an Eigentum ſind ſehr groß. Der Dub⸗ 
imer Dampfer „St, ⸗Patrick“ ſcheiterte im Kanal auf 
ber Höhe von Start Pofnt. Drei Leute der Dante 
haft wurden von einem franzöſiſchem Fiſcherboot, vier 
von einem engliſchen gerettet, während der Kapitän, 
ser 4 7 Maat und drei Soeleute vermißt werden. 
Weitere Boot- und Schiffsunfälle werden von der gan ⸗ 
‚gen Oſtküſte und der itiſchen See gemeldet. Der Or⸗ 

brachte auch auf der Werft von Vickers in Ballow 
tinen Dampfkran zum Einſturz. Hierbei wurden zwei 
Arbeiter getötet und zwölf zum Teil ſehr ſchwer ver⸗ 


letzt. 
15 Die „Daily Mail“ berichtet: In ganz Großbri⸗ 
Hanien und Irland wütete ein heftiger Sturm, der von 
wolkenbruchartigem Regen begleitet war. Das Obſer⸗ 
Apatorium von Edinburg zeigte eine Windſtärke von 
80 Meilen pro Stunde au. Bis ſetzt find 15 Mens 
ſchenleben dem Unwetter zum Opfer gefallen. Aus 
berſchiedenen Teilen des Landes werden große Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. 


Kunſt nachrichten, Theater 
und Mu ſik. 


Thalia⸗Theater. Das ſo große Senſation 
erregende Schauſpiel „Hinter Manerne, das 
bei feiner letzten Aufführung am Mittwoch wieder uns 
ler Hürmifhem Beifall in Szene ging, wird morgen 
Freitag nochmals gegeben. — Am Sonnabend, den 
30. November wird das Programm des intereſſanten 
Einakter⸗Abends wiederholt. Wieder macht das pikante 
und hochamüſante Luſtſpiel Sottchens Geburts⸗ 
tag“ den Anfang; ihm folgt das von Leo Fall 
iußerſt fein vertonte, ſehr humokiſtiſche Alt⸗Wiener⸗Sing⸗ 
ſpiel „Brüderlein fein“, und zum Schluß 
geht abermals die Eyslerſche Operette „Vera⸗Vio⸗ 
Letta“ mit „Frl. Mod!“ und Herrn Deut ſch⸗ 
Haupt in Szene. — Für Sonntag d. 1. Dezem⸗ 
ber befindet ſich eine zwar ältere aber ausgezeichnete 
Operette voll ausgelaſſenen Humors und im höchſten 
Grade Heiterkeit Kweckend, in Vorbereitung. Nämlich: 
„Das füße Mädel? von Reinhardt. Dieſe 
kußerordentlich unterhaltende Operette, in der auch wies 
der die beiden Gäste Frl. Model und Herr Demti ce 
Fanpt mitwirker, wird, neueinſtudlert, von ihrer 
Br Wirkung aufe Publikum nichts eingebüßt 
en. 

Croßes-Abeater. Infolge der großen Vorbe⸗ 
teitungen für die wongigt Premiere des neuen origi⸗ 
nellen Volksſtückes „Dire Geld,“ von Vaumwoll, 
finde heute leine Vorſtellung ſtatt. „Dire⸗Gel de, 
das in volkstümlichen Stil geſchrieben 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 546. 


Kaifer Wilhelm und Erzherzog Franz Ferdinand bet der Hofjagb in Speinge. 
Rechts: Reichskanzler v. Bethmann Holweg und Fürſt zu Schaumburg-Lippe.) 


wie wir bereits erwähnten, über 100 jüͤdiſche Wolter 
ſprüchwörter und Redensarten und iſt eine beißende 
Satyre des jüdiſchen Ghetto⸗debends. Die Muſik, ter 
einige jüdiſche Volksmotſve wie: „Mame, mach mich 
Chaſſene“, „Dj, weh Dalles“ und „Dire⸗Geld“ als 
Leitmotiv zu Grunde liegen, hat deu bekannten jüdiſchen 
Dirigenten Herrn L. Kopf zum Komponſſten. An der 
Aufführung beteiligen ſich die beſten Kräfte des 
Enſembles. 

Der Muſik⸗Verein „Chopin“ veranſtaltet 
am Sonnabend, den 7. Dezember, in den Räumen des 
Konzertſales, Dzielnaſtr. Nr. 18, daß zweite große 
Symphoniſche Konzert unter künſtleriſcher Leitung des 
Direktors Herrn Brandt und unter Mitwirkung von 
Herrn Joſef Smidowiez (Pianiſt). 

Programm: 
1. 
Volonatſe A. dur 


Ouverture zu Lohengrin 
Ausgeführt vom Orcheſter. 


in. 
Ae. 


0 
a) maestoso € ausgeführt van Joſel Smidowlcz 
b) jar ahetto 0 mit dem Bereins-Orcheſter. 
e) allegro vivace 


Paſtorale Symphonle Nr. 6. 
&) allegro ma non troppo 
b) andante molio mosso 
e) allegro 
dh all«gretto. 
Ansgeführt vom Dräefler- 
Notturno G-mol Op. 37, Nr. 1 
Mazurka H- dur Op. 68, Nr. 1 
Wulzer As-dur Op. 42 
Polonaiſe Fis-mol Op. 44. 
Ausgeführt von Herrn Joſef Smidowlez. 


Anfang um 8 ¼ Uhr Abends. 


Aus der Provinz. 


3. Petelkau. Bezirksgericht. Die War⸗ 
ſchauer Friedensrichter Werszlowski und Araſimowicz 
wurden zu Mitgliedern des Petrikauer Bezirksgerichts 
ernannt. 

Wloclawekl. Zum Morde an dem In⸗ 
kaſſenten Kulikow. In Sachen der Er⸗ 
mordung des Monopolinkaſſenten Kulikow, dem 2000 NbL 
geraubt wurden, wurde der Kollege des Toten Wlo⸗ 
dzimierz Guldzinski als des Mordes verdächtig verhaftet. 
Auf Verfügung des Unterſuchungsrichters wurde er im 
Gefängnis interniert. 


Aus Warſchau. 


Zur Entſchädigung von Bahnangeſtell⸗ 
ten. Angeſichts der öfters von den Bahnverwaltungen 
mit den Angeſtellten geführten Prozeſſe wegen Ver⸗ 
ſtümmelungen und Körperverletzungen, die während der 
Dienſtausſibung davongetragen wurden, und da die 
ärztliche Experliſe in dieſen Fällen oft eine eniſchei⸗ 
dende Rolle ſpielt, fo wandten ſich die genannten Vers 
waltungen an den Magiſtrat der Stadt mit der Bitte, 
eine Kopie der Svitalkarten anszufolgen, in denen der 
genaue Verlauf der Krankheit der Bahnangeſtellten 
eingetragen iſt, die in den ſtädtiſchen Hoſpitälern untere 
gebracht wurden. 

Polen und Juden. Eine ſeltſaume Tragi⸗ 
komödie ſpielt ſich gegenwärtig in Warſchau, im Herzen 
Polens ab. Die Beſtie iſt Trumpf und lauert auf 
der Straße. 

Kraſſer Antiſemitismus bemächtigt ſich der In⸗ 
ſtinkte des Volkes. Neue Apoſteln wandeln auf den 
Straßen und verkünden ein neues Evangelinm, ein 


N Fmoll, 


Chopin. 


Evangeiium des Haſſes, der Verachtung, det Unter⸗ 


drückung. 

Hetzblätter mit ſchwarzen, piftinen Lettern ſchſren 
und entfachen das Feuer und eine große Armee durch⸗ 
zieht die Straßen und predigt den Haß und die Ver⸗ 
folgung „nd majorem dei glorlam“. 

Der Judeuhaß iſt zwar nicht neu und die Polen 
haben den Antiſemitismus nicht erfunden, aber der 
Antiſemitismus der jetzt in Warſchau wütet, iſt einzige 
daſtehend und kann Folgen nach ſich ziehen, die der 
ethiſchen und wirtſchaftlichen Entwicklung des Landes 
von großem Nachteil ſein können. 

„Kaufet nicht bei Juden !“ heißt die Loſung. „Tot 
den Juden“ verkünden kleine, ſchmale Flugzettel. „Hier 
finden nur Chriſten Anſtellung“ heißt es in den Schaue 
fenſtern, und ein neues Zweigroſchen Blatt (Das Blatt 
ſieht ouch danach aus) nimmt ſogar Anzeigen von Juden 
nicht auf. 

Der Kampf wogt auf der ganzen Linie, Die 
niedrigsten Fuſtinkte werden geweckt, die Leildenſchaften 


iſt, enthält, | 


werden geſchürt, der Haß geinft aus den Augen, und 


| aifche Vorgehen iſt auf neuerliche 


Fluch und Verachtung ſchweben auf den rachſüchtigen 60 


Lippen. 

Die Juden haben ein großes Verbrechen begangen. 
Sie hatten den Mut, ihre eigenen Intereſſen zu ſchü zen 
und zu wahren. Sie wollten nicht Kucharzewski in die 
Duma wählen, weil Kucharzewski gegen ihre Intereſſen 


war. Iſt das ein Verbrechen ? 
Hat nicht jede Nationalität das Recht, ja dle 


Pflicht ihre eigenen Intereſſen zu ſchützen und zu ders 
teidigen? 

Die Polen aber kamen zu den Juden und ſagten: 
Wählet Kucharzewski! 

Und die Juden hatten den Mut zu ſagen: „Wir 
wollen nicht unſeren Feind als den Verteidiger unſet 
Nationalität wählen“, und ſtimmten für Jagiello. 

Die Juden haben ein ſolches Verbrechen begangen, 
und die Polen erwidern darauf mit einem Boyfott der 
Juden. 

Es gibt jetzt zwei Gruppen von Juden in Polen: 
viädiſche Juden“ und „Polen⸗Juden“. 

Wenn ein echter Pole für die Juden iſt, fo iſt er 
auch Jude, und mag er auch einen ſolch echt polniſchen 
Namen wie Jagiello tragen. 

Der Antiſemitismus bei den Polen ift unbegreif⸗ 
lich. Wie können die Polen Antiſemiten fein und eine 
leidende Nationalität unterdrücken, da fie doch ſelbſt fo 
viel unterdrückt uud verklagt werden ? 

Historia u agi tra vitae. Die Geſchichte Polens 
aber, die fo viel von Unterſochung und Leiden zu er⸗ 
zählen weiß, iſt ſcheinbar keine Lehrmeiſterin für die 
Polen geworden. 

Daß der Satte den Hungrigen nicht verſteht, iſt 
begreiflich, daß aber der Hungrige den Hungrigen une 
terdrückt, das iſt ſchon eine kleine Tragikomödle. 2. 


Jubuſtrit, Handel und Berleht. 


Gründung einer Balkanbank. Brüſſel, 
27. November. (Spez.) Das Projekt, eine große Bal⸗ 
kanbank mit Nieberlafjungen in allen Balkanſtaaten zu 
gründen, nimmt greifbare Geftalt an. Faſt alle größeren 
belgiſchen Banken werden ſich an der Gründung bes 
teiligen. Während bei den erften Nachrichten über das 


des Miniſteriums auf eine Forderung lenkt: Beto⸗ 
nung der vollſtändigen Giltigkeit der in der Börſe ab« 
geſchloſſenen Geſchäfte, juriſtiſch genommen, die ge⸗ 
ſtempelten Billets ſollen ausſchließlich ſiskallſchen Cha 
rakter haben. 

— Große Platinfunde. Petersburg, 
26. November. In der letzten Zelt ſind ſehr nam⸗ 
hafte Platinfunde an Stellen gemacht worden, wo nie⸗ 
mand Platin vermutet hätte, darunter im Bezirk 
Irbit (dem großen Zentrum des Pelzmarktes). Man 
rechnet mit einer ſtark erhöhten Gewinnung an Platin, 
ſodaß der Preis beträchtlich herabgehen dürfte. 

Nreilager in Bergen. Chriſtia nia, 
20. November. Die Handesbereinigung von Bergen 
ſucht die Mittel für die Errichtung eines Freilagers im 
dieſem wichtigen norwegiſchen Hafen aufzubringen. Gs 
Toll eine Serie von Lagerhäuſern errichtet werden. Dit 
Regierung ſteht dem Plane ſympathiſch gegenüber, 


Fremdenliſte. 
Hotel Mannteuſfel. Bieleweli — Petersburg. Sele 
weitem, — Kalisch. Lotochin — Petrikau. Lich tenſtein und 
Loncka — Warſchau. Shaltte — Witebskf. Skarzynski — 


Zeromfn. Rylko und Wiſbursza — Warſchau. Saperzunski 
— Owinsk. Siellnskt — Czenſtochan. 

Hotel Polski Hanke — Zakewic. Faſinskt — Petrikau. 
Fr. Nits und Keller — Warſchau. Jazwinski — Petersburg. 


Milezarek — Warſchau. Wiltke — Ozorkow. Fenſiſtein — 


Vörſenberichte. 


Warſchau. 


1912, 
Trans 


Sſrgcho wich. . 5 ern 
7 Robase Rranbbriete 
4% Lodzer Pfandbrief, 


Geile) 


Petersburger Hör ſe, 28. November, 191 
Stäntsrente in Wetersbura . | ! Ü 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
Baumwollmafler, Liverpool. 
Verkreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs⸗Notierungen 
Liverpos! 28. November 1912. 


November. 94 Aprkl Mat . 675 
November Hezember 852 Mai Jun „0750 
Dezember Januar 1913 680 Juni Juli “ „ 674 
Januar Nebruar 978 Juli Auguſt 072 
Februar März.. . 677 Auguſt / September. 662 
März Aprll. . 675 September / Oktober „042 


Tendenz: unregelmäßig, 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall⸗Oandelsgeſelfchaft Kobryner u. Oekler 
in Warſchan. 
London, den 28 November 1912. 

Kupfer: Pfd. St. 77. Koſſe, Pfd. St. 77%, Bunt, erhöht, 
ginn FRE: „ „ 2% „ruhig, 
Zink „ „ 20 mätt. 

Blel „ „18 luſtlot. 

alles uro Tonne, loko London. 


ren 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Freltag, d. 29. November, Abends 8 Uhr. 


Proſekt von 30 Millionen Franken als Gründungskapi⸗ 
tal die Rede war, ſollen jetzt 50 Millionen Franken in 
Betracht kommen. 

Erhöhung des Phosphor preiſes. Ode ſſa, 
27. November. (Spez.) Der Preis für 1 hosphor zu 
induſtriellen Zwecken iſt am hieſigen Markte um 100 
Prozent geſtiegen. 

Eiſenbergwerks⸗Konzeſſionen in der 
Schweiz. Zürich, 27. November. (Spez.) Die 
Schweiz hat nach 40 Jahren wieder das erſte Eiſen⸗ 
bergwerk aufzuweiſen. Der Staat vergab die Kon⸗ 
zeſſion für die in 1834 Meter Einfahrthöhe bei Sar⸗ 
gans gelegene Eiſenmine Gonzen. Der Eiſengehalt be⸗ 
trägt 60 Prozent. Der Betrieb wird elektriſch fein, 

Seideninduſtrie und Valkankri g. Lyon, 
27. November, (Spez.) Das Abſatzgebiet im Orient 
iſt gänzlich geſtört. Mehr noch als Lyon empfindet der 
Wiener Seidenmarkt den Krieg. Zahlungseinſtellungen 
und Betriebseinſchränkung find an der Tagesordnung. 
Der Konſum im Orient wird kaum 30 Prozent des 
früheren aus machen. 

Preiserhöhung für Keroſin. Baku, 27. 
November. (Spez.) Das Syndikat der Naphtain⸗ 
duſtriellen mit Nobel an der Spitze hat den Preis füt 
Keroſin erhöht, ſoweit der Binnenmarkt in Betracht 
kommt. Die Steigerung beträgt 60 Kop. per Pud. 
Für das Ausland blieben die bisherigen Sätze. 

Die erſte engliſche Kohle in Moskau. 
Riga, 27. November. (Spez.) In Riga iſt der 
erſte Dampfer mit englifher Kohle für Moskau, 
500.000 Bnd, eingetroffen. Es ift das erſte Mal über 
haupt, daß Moskau engliſche Kohle verfeuert. 

— Die Zuckerſpekulation in Frankreich. 
Paris, 26, November. Die Surete generale hat 
bei verſchiedenen Zuckerinduſtriellen der Provinz plötzlich 
Hausſuchungen vorgenommen und eine zahlreiche Kor⸗ 
reſpondenz beſchlagnahmt. Die gleiche gerichtliche Aktion 
wurde bei mehreren Maklern durchgeführt. Dieſes ener⸗ 
Interpellation des 
Deputierten Meuner wegen nuberechtigter Steigerung 
der Zuckerpreiſe durch das ſogenannte „accaparement“ 
zurückzuführen. 

— Das italieniſche Börſengeſetz. Ro m, 
26. November. Die Beratung des Börſengeſetzes findet 
in einer der erſten Sitzungen der Kammer ſtalt. Das 
Börſenkomitee von Mailand richtete eine Eingabe an 


„Hinter Mauern“ 


Schauſpiel in 4 Akten von Henri Nathanfen, 


Sonnabend, ben 30. November, Abends 8¼ Uhr. 
Zum 2. Male: 


Lottchens Geburtstag 


Luſtſpiel in einem Akt von Ludwig Thoma. 
Hierauf: 


„Brüderlein fein“ 


Alt⸗Wiener Singſpiel in einem Akt von Leo Fall. 
Zum Schluß: 


Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 15410 


„Vera Violetta“ 


Operette in einem Akt von Edmund Eysler. 


In Vorbereitung für Sonntag, d. 1. Dezember ac. 1912. 
Abends 8 Uhr. 


Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 


„Das ſüße Mädel“ 


Operette in 3 Akten von Heinrich Reinhardt. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Reue Lodzer Zeltung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt e d. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 28 November. 


das Finanzminiſterium, worin es die Aufmerkſamkeil 


Temperatur: Vormittags 8 Ur % Warm. 
9 Mittags Kg 9* 0 
7 Geſtern abend 8 „ 1 > 
Barometer: 740 mm feſt. 
Maximum 3 Wärme 
Minimum 8 


Donnerstag. ben (15.) 28. November 1912. 


Tolfteis „Fan, 


Saft jeder große Dichter hat einen „Fauſt“ ge⸗ 
ſchrieben, d. h. im übertragenen Sinne das Bekenntnis⸗ 
buch feines Lebens. Auch der Einſiedler von Jaßnafa 
Polfana iſt dieſes der Menſchheit nicht ſchuldig geblieben. 
In dem letzten Jahrzehnt ſeines Erdenwallens war er 
unermüdlich daran tätig und ſelbſt auf dem Kranken- 
lager in Aſtapowo las er noch die Korrektur dieſes 
Werkes, das ihm ſo warm am Herzen lag und das er 
der ganz beſonderen Sorgfalt des Herausgebers empfahl. 
„Gedanken über das Leben“ hat Tolſtoi es anfangs ge⸗ 
nannt, ſpäter jedoch dafür den Titel „Der Lebensweg“ 
gewählt. Unter dem letzteren iſt es auch in der 
deulſchen Uebertragung von Dr. Adolf Heß erſchienen.) 

„Der Lebensweg“ iſt in der Form eines Breviers 

ſeſchrieben. „Die hier geſammelten Gedanken“, äußert 
fich der Dichter ſelbſt über ſein Werk, „gehören den 
berſchiedenſten Autoren an. Aus brahmaniſcher, kon⸗ 
fuzianiſcher, bupdhiftifcher Weisheit, aus den Evangelien, 
den Apoſtelbriefen und den Schriften vieler anderer, 
alter wie neuer Denker find fie eutlehnt. Die meiſten 
Gedanken find jedoch bei der Ueberſetzung und Bes 
seheitung einer ſolchen Veränderung unterzogen worden, 
daß ich es nicht für angebracht halte, ſie mit dem 
Namen ihres urſprünglichen Schöpfers zu verſehen“. 
Aber dieſe Redaktion ift es gerade, die uns das vor⸗ 
liegende Buch jo intereſſant und wertvoll macht. Denn 
durch das Zutun perfönlicher Weisheit und durch das 
eigenmächtige Umformen fremder Ausſprüche verliert 


* Der Lebensweg von Leo Tolſto Ein Buch für 
Wahrheitsſucher. Erſte deutiche Ausgabe. Uebertragen 
don Dr. Adolf Heß. 308 Seiten gebunden 6 Mark. 
erlag von Schulze u. Co. in Leipzig.) 


8 billige Tage. 
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Scmacel & Rosner 


18415 Betrifauer-Strahe 100. 
jetzt extra billig. 
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Warme Haus⸗Schuh 


in oroßer Auswabl 
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BI LOFAI, 


beſtehend aus 10 Zimmer sei der 1. Eine im rubigen 
Pan im Zentrum der Stadt, geeignet für Verein, 

ankhaus, beh. Waarenlager Im vom 1. Juli 1918 
zu vermieten. Gefl. Off. unt. „P. M. L.“ an 15 Em 
dieſes Blattes erbeten. 228 


Ruſſiſche Maſchinenfabrik, welche in ber 8 
ache Appretur und Spiuncreimaſchinen für Ae 
aut, ſuͤcht einen tüchtigen 


MEISTER 


für E 
a Ce berten nur Bewerber berückſichtigt, welche eine 
längere Tätigkeit in dieſem Fache nachweisen können 
und mit moderner Arbeitsweiſe vertraut find, 
Gefl. Offerten mit Angabe der Gebaltsanſprüche 
verſönlicher 90 ſowie des Eintriktstermind 
unter Chiffre F. B. 30.“ an d. Exp. d. Blat. erbeten. 


RIGENSERIN 


deutſches Fräulein, geſetzten Alters, ſucht Stellung bei 
krünklicher Dame, oder bei einem Kinde. EA erfragen = 
bei Joſef Herzenberg. Kamienng Nr. II. 3. (15342 


Junges Fräulein 


lud daß Stellung zur Hilfe 
m Laden, im Haushalt 
oder zu Kindern. Adreſſe 
155 IEtenftraße Nr. 39 

15320 


me 1 beitlames 


Mädchen 


zum Aufräumen der Wohnung 
und gur Aushilfe im Laden für 
ftändig geſuch. Näheres Gu. 

17, 5 von 6 5bi8 9 


Billarös 


6 Marmattiſche Stühle, Büffet, 
Yabentifch, in gutem Buftande. 
| ind ordert au werken e 
Glurnaftr, 17, b. Wirt, 154 


Wohnungs - Angebote: | 
2 Laden 


ia für 
Reſtaurant oder 
vermieten Taraoımafte. 
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Lompaanon. 


uche 1 1975 Teilbaber 
für ein ſeit 


Jabren beſtebendes 


der 3 Landessprachen mäch⸗ 
tig, für concukrenzloſes Uns 
ternehmen l Einlage 

v. 6000 Rubel Bedingung. 
Ev. Teilhaber. Hobes Gehalt 
U. ie Of. (deutſch) 
unt, N es D. Eg 2 Baltes 15 


Lagerist: 


an Balbigen Agkeltt, nefücb, | 

werber von der Tricntagens 

AE. 0 bevorzugt, Off. 
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Ein tüctig 


Nissen 
welcher Kundſchaft bat bei Ay. 


au erfragen beim Miet, 1525 
vreturen auch in Sabtiten wird 
Eh. in lage l Band Fahr! 


e m 


unftändige mit angrenzenden Zimmern 


EONTNE nd ab J. Januar zu ver⸗ 


Staetitin),bienofntich and dug Borken EN erfragen, beim 


10 Ein E möbl. ob. 
bie 15317 


Neue Lodzer Zeitung. 


das Werk auch aleichzeitia den Charakter eines Brevjers 
und wächſt zu einer tiefen dichterphiloſophiſchen Be⸗ 
kenntnisſchrift empor, ja vielleicht der tiefſten, die ein 
Dichter nach Goethe geſchaffen hat. 

Ueber die Entſtehung des „Lebensweges“ infor⸗ 
miert uns ausführlich der rnſſiſche Verleger Gorbunow. 
Er erzählt, daß Tolſtoi die Arbeit bereits im Jahte 1903 
in Angriff genommen hätte, und zwar während einer 
Krankheit. Damals hätte er auf einem Kalender in 
feinen Schlafzimmer tagtäglich die darauf ſtehenden 
Ausſprüche von Weltweiſen und Religionsſtiftern ger 
leſen und dann darüber ſich ſeine Bedanken gemacht. 
Aus dieſer Gedankenarbeit wäre ſchließlich durch bes 
ſtändige Vertiefung und Bereicherung des Materials 
der Plan zu dem „Lebenswege entſtanden. Es war 
fein Schwanengeſang. Als der Verleger ihm am 
Krankenlager die beiden Abteilungen „Selbftner« 
leugnung“ und „Demut“ übergab, vermochte Tolſtoi 
nicht mehr ſie durchzuſehen. Mit kummervoller Stimme 
fante er: „Ich kann nicht mehr... Machen Sie das 
ſelbſt. ..“ 

Gorbunow hat ſich dieſe Worte des großen Freun⸗ 
des tief zu Herzen genommen und weder Fleiß noch 
Mühe geſpart, um das Werk in der von dem Vers 
ſtorbenen gewünſchten Form erſcheinen zu laſſen. So rührt 
denn auch die Einteilung des reichen geſammelten 
Stoffes von dem Dichter ſelbſt her. Er hat ihn in 
dreißig Rubriken untergebracht, von denen jede eine 
Grundfrage des Lebens behandelt. Und jeder dieſet 
Rubriken ift auch darum ein Leitſatz an die Spitze ge⸗ 
bellt der das Weſen der behandelnden Frage erörtert. 
So heißt es zum Beifpiel in der Rubrik „Strafe“: 
„Bei einem tieriſchen Weſen ruft Böſes Böſes hervor; 
das Tier, das nicht imſtande iſt, ſich des in ihm 
erweckten Böſen zu enthalten, ſucht Böſes mit Böſem 


das Böſe 


muß, im Beſitze der Vernunft, einfehen, daß Böſes 
nur vermehrt und ſich deswegen der 
Vergeltung enthalten. Oft gewinnt aber die 
tieriſche Natur im Menſchen die Oberhand, und er be⸗ 
nutzt dieſelbe Vernunft, die ihm dazu dienen müßte, 
ſich der Vergeltung des Böſen mit Böſem zu enthalten, 
zur Rechtfertigung des Böſen, das er begangen hat, 
und nennt dieſe Vergeltung : Strafe“. 

Der „Lebensweg“, den Tolſtoi uns führen will, 
beginnt mit dem Glauben, mit Gott, mit der Seele 
und der Liebe. Es folgen Erörterungen einzelner fitt⸗ 
licher Begriffe, wie Habfucht, Zorn, Hochmut, Ruhm⸗ 
ſucht, Demut, die ſchließlich mit Auseinanderſetzungen 
über den Tod und einer Betrachtung über den Wert 
des Lebens enden. Aus dem Born der in dieſen Blättern 
aufgeſpeicherten Weisheitsfülle ſeien einige Aphorismen 
wiedergegeben und zwar diejenigen, die ſich mit dem 
Leben, als höchſtem, dem Menſchen zugänglichen Heile 
beſchäftigen. 


Wie das Leben auch ſein mag, es iſt das Heil, 
über das hinaus es nichts gibt. Wenn wir ſagen, das 
Leben ſei ſchlecht, ſagen wir das nur im Vergleich mit 
einem anderen, angeblich beſſeren Leben; in Wirklich⸗ 
keit kennen wit kein anderes, beſſeres Leben und können 
keins kennen. Deshalb iſt das Leben ſtets unſer 
höchſtes Gut. 

* 


Wir mißachten oft das Lebensglück, rechnen darauf, 
irgendwo ein größeres Glück zu erlangen. Aber ſolches 
kanu es niemals geben, weil uns im Leben das höchste 
Glück, eben das — gegeben iſt. 


Dieſe Welt iſt kein ER kein Jammertal, kein 


zu vergelten, ohne zu bemerken, daß dadurch unver⸗ 
meidlich das Böſe vermehrt wird. 


fächer 


in Gaze, Spitzen und Federn 


von 2.40 an BIS zu den eleganteften, 


Toilette-Artikel 


Manieurekaſten — 80, 1.40 bis 20.— 


Bürſtengarnixuren in Zell, Schild⸗ 
patt und Elfenbein 


. Tollette⸗Garnituren 
in Kriſtall 
Berftäuber, Kümme uſw. 


Lederwaren 


Reizende Handtaſchen 1. 1.30, 2.10 
und teurer 


Pompadous in Seide und Brokat 
Gediegene Schreibmappen v. 1.25 an 


Brieſtaſchen, Fennec Por 
temonnaies. 


eine 


Photographit⸗Albun 
in 50 F — 575, 2.— 


Photographiekaſten 8⸗ und 45 teilig. 
Rahmen in Holz, Bronze und Leder. 


Reelle Bediennug. 
= Bivile Preife. 


Der Menſch dagegen 


jetzt Petrikaner- Strafe 113, 


Uebergang in eine beſſere, ewige Welt; ſondern die 
Welt, in der wir fetzt leben, iſt eine der ewigen, 


Nr. 549 
ſchönen, frohen Welten, die wir durch unſere Be⸗ 
mühungen für die Mitlebenden wie die Nachkommen 


ſchöner und froher geſtalten können und müſſen. 


Der Menſch iſt unglücklich, 
daß er glücklich iſt. 

Einer falſchen Lehre zufolge iſt das Lehen in dieſer 
Welt ein Uebel. Das Heil erreiche man nur im zu⸗ 
künftigen Leben. 

Nach der 
des Lebens: 
— hier. 


weil er nicht weiß, 


waßren chriſtlichen Lehre ſſt der Zweck 
Glück, und dieſes Glück erreicht man 


* 


Wenn das Paradies nicht in dir liegt, kommſt du 
niemals hinein. 


Um wirklich glfcklich zu ſein, iſt nur eins erfor⸗ 
derlich: Liebe, Liede gegen alle. Gute wie Böfer 
Belätige deine Liebe unaufhörlich, fo wirſt du unauf⸗ 
hörlich glücklich fein. 


„Der Lebensweg“ iſt der Schlüffel zu bem Ge⸗ 
ſamtſchaffen Tolſtois. In ihm findet die hehre und er⸗ 
habene Ethik, welche die Werke des großen Ruſſen pre⸗ 
digen, ihren reinſten und dentlichſten Ansdruck. Ethiker 
und Poet laſſen ſich bei Tolſtoi nicht voneinander tren⸗ 
nen. Beide ſtehen in gegenſeitiger Wechſelwirkung, nut 
daß der Poet in den Jugendwerken, der Ethiker 
dagegen in den Alterswerken überwiegt. „Der Lebeus⸗ 
weg“ mit feiner ausgeſprochenen ethiſch⸗asketiſchen 
Tendenz iſt jedoch nicht bloß ein Reſümee der philoſo⸗ 
phiſchen Altersanſchuungen des Einſiedlers von Safe 
9515 Poljana, er iſt der Extrakt eines reichen inneren 

eben, 


Reizende Neuheiten 
in Geschenk- Artikeln! 


Spielwaren⸗Abteilung. 


Sie finden dort die größte Auswahl in allen nur denkbaren Spiel⸗ 
waren für jedes Alter, fomie 


Shriitbaumichnn 


geſchmackv. Auswahl in 


Albert Böhme 


vorm. Rosalie Zielke 


Telefon 
10:91. 


Screibgarnituren 


in Kryſtallglas, Marmor, Onix und 
Bronze — die ganze Garnitur ſchon 
von 10.50 an. 

Schreibzeuge von 75 Kop. an. 
Papitterien, Löſcher, Papiermeſſer. 


Nauchgarnituren 


von 1.75 an bis zu den teuerſten. 


Nee für jeden Geſchmack 
paſſend. 


Eigarren- und Eigarettenkaſten. 
Cigarren⸗ und Cigarettenſpitzen. 


Eleltriſche Rampen 


Elegante Nachttiſchlampen. 
Klavierlampen. 
Tiſchlampen von Galli u. Daum. 


Echte Wiener und 
Pariſer Bronzen. 


Echte Marmorfiguren. 


Echte Vaſen von Galli u. Daum, 
Kopenhagen, Rojat Doulton uſw. 


ick. 


Reelle Bedienung. 
Zivile Prelſe. = 


Zu vermieten 


kleiner Jaden m. Küche. 1-2 Zim · 
mer und Küche mit Beauemlich 
keiten und elektr. Licht per 1. Ja · 
nnar 1918 Wulegzanska — 50 1255 


Mit, Zinn 


mitelektriſcher Beleuchtung, 
ſeparatem Eingang, ſofort 
zu vermieten Nikolgjew⸗ 
skaſtraße 67. 15344 


A.“ 


Bi ſofort 
Pe 


AM 


Au vermieten, 
Nitolajewstafte, 
14172 | 


Elenante 


möhlerie Zimmer 


m, Gobbeleuctung und Beguem, 
lichkeiten 1. und 2. Etage lor 
zu vermieten. Zu erfragen Mul: 

skaſtr. 51 Et 5208 


Möbt, Zimmer 

mit ſämtlichen Bequemlichkelten, 
Bad. Gasbeleuhtung 1. Etage 
an joliden Herrn oder Dame fo- 
fort ober p. 1. Dezember zu ver 
mieten. Lage J Minuten vom 
Grand Hotel oder re 857 
neuen, 1 4 901 a 
Neude 4, bar 125 der 
jeneduftenftr. 


Ein möbliertes 


Frontzimmer er 
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mit Frübſtſück n. 8 1 
au vermieten Orlaſtr. 3. W. 


unmöpt) 


Zimmer 


Ber sofort Neue Cegielnianaßtr. 
7 W. 18. zu vermieten. Zu 
erfragen auch beim Wächter. 
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ge Front. 
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Ein möbliertes (15878 
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Donnerstag, den (45.) 28 November 1912, 


Abend-Ausgabe. 


Aberd-Aneq er 


2 DEN . 
Unzerbrechlich 


Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift "Osram” tragen. 


Ueberal erhältlich. Deutsche Gasglühlicht-Akt.Ges, Dept. Osram, Bern 8.17, 


Ans der Neichs⸗ 
Znupifindt, 


(Bon unferem k. Korreſpondenten) 
Petersburg, 23. (10) November. 
Allerlei Zungen find wieder einmal daran, das 
ze Kabinett W. N. Kokowzows umzukrempeln. Was 
bei zutage gefördertwird, iſt ſchier unglaublich. Der 
Innenminſſtet Makarow foll Fuſtizminiſter werden, der 
Juſtizminiſter Herr Schtſcheglowitow — Präſtdent des 
Reichsrats an Stelle von Akimow, der ſchon wieder 
einmal zurücktreten will. W. N. Kokowzow wird über ⸗ 
haupt ganz brackiert: er foll ganz himiffionieren und 
nicht einmal Finanzminiſter bleiben. Möglicherweiſe 
ändert man das aber noch nm und ernennt Herrn Ko⸗ 
towzow zum Oberprokurator des hl. Synode: un» 
möglich iſt ja bei den Gerüchteerfisdern nichts. Oder 
. eins: zu ſchweigen, wenn ſie ja ſchon nichts 
wiſſen. 

Natürlich kann man hinter beſtimmte Kulſſſen 
nicht ſehen. Aber im allgemeinen darf man alle an⸗ 

‚geführten Gerüchte als vollkommen aus der Luft ges 

griffen bezeichnen. Die Lage hat ſich in der letzten 
jeit nicht verändert, Unter allen Umſtänden wird eine 
Veränderung im Kabinett nlcht eher eintreten, als bis 
volle Klarheit über die Duma herrſcht, reſp. dis die 
Dumaarbeit ins Geleiſe gekommen iſt und das Ber 
hältnis zwiſchen Reichsduma und Reichsrat ſich for⸗ 
Muliert hat. Dann könnten wöglicherweiſe gewiſſe 
Veränderungen im Innenminiſterium eintreten. Alles 
übrige Gerede ift aber jedenfalls gegenſtandslos, und 
namentlich was W. N. Kokowzom anbetrifft. Er ift 
gegenwärtig unerſetzlicher und unentbehrlicher denn ſe, 
And alle, die in Herrn Kriwoſchein ſeinen Nachfolger 
ſehen wollen, vergeſſen, daß Herr Kriwoſchein gegen⸗ 
würtig nicht auf einer fo außerordentlichen Höhe des 
Einfluſſes ſteht, um W. N. Kokowzow verdrängen zu 
önnen. 

Mit großer Vorſicht iſt der Reichsrat an die Frage 
der Kontinuität herangegangen. Indem er die Frage 
der Geſetzvorlagenkommiſſton überwies, hat er die zu 
1 N Entſcheidung gewiſſermaßen noch beſonders 
5 gegen alle Angriffe von außen verſichern wollen. 

elbft wenn die Kommiſſion uun die Kontinuität 
anerkennt — was anzunehmen iſt —, fo wird der 
Reichsrat dem Vernehmen nach keine bedingungslose 
Kontiunität ſtatuiereu, ſondern ſich das Recht vorbehal⸗ 
ten, die Kontinuitätsfrage von Fall zu Fall bei jeder 
Vorlagt ſeparat zu entscheiden. Daß mag einige 
praktiſche Vorteile bieten, wird aber vorausſichllich ſtark 
zur Einſchtünkung der Kontinuität beitrugen. Denn 
offenbar wird der Reichsrat den Vorlagen nur nach 
jenamefter Betrachtug durch die Lupe det Reaktion die 
ontinuität zuerkennen, und da die vorausſichtliche 
Dumamehtheit immer noch liberaler ſein wird als die 
des Reſchsrats, jo könnte es leicht geſchehen, daß gerade 
dieſt Proſekte nicht den Beifall der Duma finden. 
Außerdem hat die Entſcheidung des Reichsrats zur 
Folge gehabt, daß das Haus gegenwärtig arbeitslos iſt 


und müßig gehen muß, bis die Geſetzvorlagenkommiſſion 
ihren Beſchluß gefaßt hat, — eine Lage, die ſchon hier 
und da zu Spötteleien Anlaß gegeben hat. 

Einiges Aufſehen hat die Nachricht erregt, daß die 
Regierung beabſichtige, in die Reichsduma ein nenes 
Wahlgeſetz einzubringen, doch noch konſervativer gehalten 
ſein ſoll als das gegenwärtige vom 8. Juni. Daß 
eine ſolche Abſicht tatſüchlich vorliegt, iſt nach dem 
Ausfall der Wahlen dieſes Jahres ſa nicht unmöglich, 
wenngleich man in der Nachricht wobl eher einen Ver⸗ 
ſuchsballon zu ſehen hat. Em ſolches Projekt würde 
schwerlich auf eine Maſorität rechnen können, da auch 
die Oktobriſten geſchloſſen dagegen ſtimmen dürften. 

Unſere hiefige deutſche Geſellſchaft ſteht gegen ⸗ 
wärtig vor einer Jubiläumswoche: Heute beginnen die 
Feſtlichkeiten zum 50 jährigen Jubiläum unfered deut⸗ 
{chen Vereins „Palme“ und zum 200iährigen Jubilanm 
der älteſten Schule Petersburgs, der St. Petriſchule. 
Beide Jubiläen bringen eine ganze Reihe außerordent⸗ 
licher Feſtveranſtaltungen, an denen auch hohe Regie⸗ 
rungsperſonen teilnehmen werden und die ohne Frage 
als ein Höhepunkt in der Geſchichte des Deutſchlums 
in St. Peteroburg und in Rußland überhaupt betrachtet 
werden können. 


Wegebau. 

Vor Jahr und Tag wieſen wir bei Gelegenheit 
einer Automobil⸗Fernfahrt darauf hin, daß der Atos 
mobilismus, der im Weſten bereits anf feſten Füßen 
ſteht und ſchon wesentliche Umwälzungen im Verkehrs 
weſen bewirkt hat, bei uns inſofern auf große Hinder ⸗ 
niſſe ſtößt, als unſer Chauſſeenetz ſehr klein iſt. und zu · 
dem in traurigſtem Zuſtande ſich befindet. Auf welche 
Ungeheuerlichkeiten man in dieſer Beziehungen ſtäßt, 
wiſſen wir nicht nur aus den Berichten der Teilnehmer 
an verſchiedenen Fernfahrten, ſondern auch aus eigener 
trauriger Erfahrung. Man kann ruhig ſagen, daß der 
größte Teil der Chauſſeen Innerrußlands ſich in deſo⸗ 
lateſtem Zuftande befindet und nicht einmal annähernd 
den Anforderungen entſpricht, die man in Weſtenropa 
an Chauſſeen zu ſtellen gewöhnt iſt. Wie unſere Poſt⸗ 
und Vi zinolwege beſchaffen find, weiß man — ſie ſind 
noch miſerabler als die Chauſſeen, die von vornherein 
ſchlecht angelegt find und mangelhaft oder gar nicht 
gepflegt werden. Dank diefem Zuſtande leidet Ruß ⸗ 
land alljährlich im Frühling und im Herbſt unter 
„Wegeloſigkeit“, d. h. der Verkehr Hört entweder 
ſtändig auf oder er kann nur mit äußerſter Mühe und 
in beſchrünktem Maße aufrecht erhalten werden. Was 
das für die Laudwirtſchaft. die Induſtrie und den Han⸗ 
del zu bedeuten hat, iſt oft genug deſprochen worden, 
ohne daß jedoch bisher irgend etwas zur Verdeſſerung 
dieſes Zuſtandes unternommen worden wäre. 

Vor einiger Zeit konnte mitgeteilt werden, daß die 
Regierung ſich mit der Abſicht frage, das Chauſſeenetz 
weſentlich zu erweitern, zu welchem Behufe eine Son⸗ 
derberatung ſtattfinden ſollte. Die erſte Sitzung die ſer 
Beratung hat nun ftattgefunden und die „Torg. m. 
Sal.” veröffentlicht in dieſem Anlaß einen Artikel über 
unſere Chauſſeen, den man als den Ausdruck des Res 
gierungsſtandpunktes betrachten darf. 


Einleitend weiſt der Artikel auf die wachſende Be⸗ 
deutung des Automobilismus hin, doch beeilt man ſich 
zutreffenderweiſe dieſe Entwicklung für Rußland als 
Zukunftsmuſik zu charakte riſieren und man weiſt etwas 
umſtändlich darauf hin, daß gute Wege überhaupt fehr 
notwendig ſeien. Im Weſten iſt das ſchon längſt er- 
kaunt worden, dort betrachtet man gute Wege als das 
Fundament der wirtſchaftlichen Entwicklung. 

Die Torg.⸗Prom. Gaſ. bringt einige Ziffern über 
die Shauffeen bei. Von den Ländern Europas vers 
fügen über chanſſierte Wege in Tauſenden Kilo⸗ 


metern. 
Deutſchland t 286 
Frankreich “air 2568 
Deſterreich hh 100 
Ungarn ũ¾ 41 
England 26 
Schweden. 68 
Belge; „ ß! 
Italien 82 
Europ. Ruß fand 30 
Zu diesen von der Torg.⸗Prom. Gaſ. angeführten 


Zahlen ift nichts hinzuzufügen, ſchreibt die „Petb. Ztg.“ 
denn ſie führen eine beredte und uns niederdrückende 
Sprache. Die Landſchaften, denen ein Teil der 
Cbdauſſee übergeben worden ift, haben aus Mittelloflg⸗ 
keit nur wenig tun können, denn mit einer Menierungd« 
ſubſidie von ca. 2 Mill. Rbl. im Jahre laſſen ſich 
kaum die nötigen Remonten ausführen, geſchweige denn 
nene Chauſſeen anlegen. 

Das Verkehrsminiſterium hat ſich nun, wohl nicht 
ohne ſtarke Anregung von anderer Seite, die Anſchau⸗ 
ung zueigen gemacht, daß für den Ban von Chauſſeen 
weitere Grenzen geſteckt werden müſſen. Es hat dem⸗ 
zufolge einen Bauplan ausgearbeitet, der den Ban einer 
Anzahl von Magiſtral⸗Chauſſeen vorſieht. Die Geſamt⸗ 
länge foll 18,000 Werft betragen, die Koſten find mit 
225 Mill. Rbl. veranſchlagt; das nene Netz ſoll in 
16 Jahren vngelegt werden. 

Wenn dieſer Plau verwirklicht worden ſein wird, 
werden wir über etwas mehr Chauſſeen verfügen, als 
gegenwärtig Ungarn beſitzt. Ungarn umfaßt 325,000 
Qu.⸗Meilen, das Europäiſche Rußland 5,297,000 Ou. 
Meilen. Wenn der Ban von Chauſſeen in dieſem 
Tempo (taufend Werft jährlich) fortgeſetzt werden ſoll, 
daun werden wir die gegenwärtige Norm Deutſchlands 
in einigen zweihundert Jahren erreicht haben. 

Unter Velden Umſtänden kann man natürlich von 
der Automobiliſterung des Verkehrs um jo weniger 
träumen, als ſelbſt die Straßen Petersburgs für den 
Automobilverkeht nur zum geringen Teil geeignet find 
und auch in der Reſidenz mitunter ſogar beinahe völlige 
Wegeloſigkeit eintritt. Celbſt der beſcheidenere Wunſch 
nach geeigneten Straßen für den Wagenverkehr kann 
auf dieſe Weiſe nur in beſcheidenem Maße erfüllt wer⸗ 
den. Es läßt ſich freilich nicht verkennen, daß der 
Staat derart mit Ausgaben überlaftet iſt, daß er nicht 
imftande iſt, mehr herzugeben. Wir müſſen uns eben 


beſcheiden. 
Wit wünſchen aber, daß die Frage aus einem 
weiteren Geſichtswinkel behandelt werde, als aus dem 


des Chanſſeebaues. Da wir in abfehbarer Zeit zu 
ein em aus reichenden Chauſſeenetz nicht gelangen können, 
fo muß den Pofte und Vizinalwegen die größte Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet werden. Wenn dieſe Wege ſich 
gegenwärtig in miſerablem Zuſtande befinden, ſo iſt das 
Schuld der Landſchaften und der örtlichen Verwaltungs ⸗ 
organe, die die Bauern nicht 1 den nötigen Remonten 
anhalten. Was in dieſer Beziehung ohne jede Belaſtung 
des Fiskus geleiſtet werden kann, zeigen die Oſtſeepro⸗ 
vinzen und zum Teil auch die polniſchen Gouvernements. 
Es find alſe ausreichende Möglichkeiten vorhanden, die 
Poſt⸗ und Landſtraßen beſtändig in Ordnung zu halten 
und nicht uur etwa dann die Bauernſchaft zu mobili⸗ 
fieren, wenn der Gomvernene gelegentlich einen J. 


ausflug macht. Wenn dieſe Möglichkeiten nicht in ner 
eigneter Weiſe genutzt werden, fo iſt das eben eig 
Zeichen der Unkultur und ungenſgendet Konſrolle ſeſtens 
der Zentralverwaltung. 


Man ſollte nicht von der Auto mobiliſterung de, 
Verkehrs reden, bevor es Poſtſtraßen niht und ie 
lange die vorhandenen ſogenannten Ehauſſeen nicht 


paſſierbar find. 


Flugmeien. 


Italieniſche Fliegerſtatliſtik. 
Nom, 27. November. Der itafienifche Touring ⸗ 


klub veröffentlicht ein Verzeichnis der Aviatiker, die in 
Italien das Pilotenzeugnis erhalten haben. Ihre Zahl 


beträgt 175. Italien hat damit den vierten Platz wach 
Frankreich mit 838, Großbritannien mit 242 und 
Deutſchland mit 214 Fliegern. 
Der däniſche Waiferflieger ! 

Kopenbagen, 27. November, Die ſtaatliche 
Kommiſſton, die mit der Answahl eines Waſſerflug⸗ 
geuges für die däniſche Marine beauftragt war, dat 
ſich für den Typ Donnet⸗Leveque entſchieden, der 
30,000 Frs. koſtet. 
| Flugkreuzergeſchwader der bulgarlſchen 
| Armee! 
Sofia, 27. November. Der ruſſiſche Flieger 
Waſſiljeff wurde an die Spitze eines Geſchwaders don 
leichten „Luftkrenzern“ geſtellt, die ſich nach Tſcha⸗ 
taltſcha begeben. Dem Geſchwader gehören ſechs aus 
Rußland ſtammende Flugzeuge an. 


Großer Diehſtahl. 


London, 27. November. 

Die beften Detektive Englands find gegenwärtig 
auf der Spur eines großen Golddiebſtahls, der zwiſchen 
London und Alexandrien ausgeführt worden iſt. Es 
handelt ſich um eine Summe von 200 000 Mark in 
Gold. Vor etwa einer Woche ſchickte die Bank von 
England an die Filiale einer andern Bank in Ale⸗ 
randrien eine Summe von 5 Millionen in Gold. Dieſe 
war in 40 Leder ſäcken untergebracht, von denen jeder 
100 000 Mark enthielt. Die Säcke waren in eigens 
dazu hergeſtellten ſchweren Kiſten verpackt. Sie wurden 
von London nach Bremen geſandt und von dort mit 
ſtarker Bewachung durch Europa nach Brindiſt, von 
dort aus erfolgte der Weitertransport per Schiff nach 
Alexandrien. Bei Kontrolle der Stücke bei der An⸗ 
kunft zeigte ſich, daß zwei der Lederſäcke deraubt waren 
und ſtatt Goldſtücke Bleiſtücke enthielten. Es wurden 


ſofort die umfaſſendſten Nachforſchungen nach dem 
Verbleib der geraubten 200 000 Mark in Gold an⸗ 
geſtellt. 


grosse Sendung 
Mlätteiſen 


5 ſpetlell angefertigt kaut Angaben der 
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Oer Menſch iſt mie ſanfter, als wenn er in feinen! 
Entſchluſſe recht feſt ſteht. 


Im warmen Nest. 


G. v. Winterfeld⸗War now. 
(18, Fortletzung.) 

Wie entweiht fühlte fie fi. Sie dachte an An⸗ 
ein. Sie hatte ſich entſetzt, weil jene im freier, harm ⸗ 
ofer Weife ihr Kleid gehoben und ihren Fuß gezeigt 
hatte. War fie ſelbſt nicht ſchlimmer ? 
küßt worden — geküßt in ſolcher Weiſe! 
da nicht ſelbſt ſchuld ſein? Mußte ſie 
mntigt haben, ohne daß fie es wollte? Ge dachte an 
Doktor Jenſſen. And er war ihr als Freund lieb und 
wert geweſen; aber auch er wollte der Geliebte ſein. 

Wie im Froſt ſchauerte Gilfe plöslich zuſammen. 
Da ermannte fie ſich, drehte das Gas aus, nahm eins 
der brennenden Lichter vom Klavier und ſchritt lange 
ſam in ihr Schlafzimmer. 

10 Ihr war, als ſei heute ein Stern für fie erlo⸗ 
en. 

Mehrere Tage kam Herbold nicht zum Muſikun⸗ 
terricht, und als er dann wieder erſchien, war es An⸗ 
gelg, die in ihrer völligen Argloſigkeit den Verkehr 
zwiſchen ihm und Gilfe in ruhigere Bahnen lenkte. 
Zuerſt wollte es ja auch ihr ſcheinen, als ſei da etwas 
vorgefallen, als ſei Herbold faft ſcheu gegen Gilfe, and 
Gilfe zurückhaltender als ſonf:. Doch fie zerbrach ſich 
zicht den Kopf darüber. Wenn fie ſich gezankt hatten, 
fo würden fie ſich auch ſe, on wieder vertragen. 

Und * ich war Angelas Gegenwart die beſte 
Ailenkung e beide. Sa som ep, daß fie nach und 
nach wieder lern n, freundlich und unbefangen mitein⸗ 
ander zu verkehren. Herbold dönkte es, als fei er aus 
einem Rau ſch erwacht. Diefe: Lauſch hatte ihn glück⸗ 
lich und gelſg gemacht; aber da: Erwachen war jehe 
bitter geißsſen, als er ſich ſeiner Leidenſchaft ſchämen 


mußte. 
verehre? Gilfe 
\ noch ebenſo 


Sie war ge⸗ 
Mußte ſie 
ihn nicht er⸗ 


lernt, er überwinden. Er 


jezt mit anderen Augen an. Und wenn er ſich ſeiner 
neunzehn Jahre erinnerte, dann fühlte er auch, daß fie 
recht gehabt hatte, wen fie ſagte: „Ich bin je viel zn 
alt für Sie l⸗ 

So verſtrich die Zeit. 

Herbold ſaß wieder in Gilfes Zimmer am Klavier. 
Er begleitete ihren Geſang. Das eigene Studium der 
großen Geſangsrollen hatte er aufgegeben. Sein 
Talent wies ihn mehr auf die Dirigentenlaufbahn, und 
er ſtudierte eiftig Kontrapunkt und vervollkommnete 
fein Klavier- und Geigenſpiel. Und als er nach einem 
halben Jahre nach einer kleinen mitteldeutſchen Reſi⸗ 
denz ging, um dort als zweiter Kapellmeifter feine 
muſikaliſche Laufbahn zu beginnen, da ſchieden fie als 
ehrliche Freunde. = 


Frühling war's. Im Garten blühten die zwei 
großen Magnolienbäume. Ihre ſchönen, weißroſa 
Blüten ſtanden wie durchſichtige Becher von feinſtem 
Glas gegen das Sonnenlicht. Am Hanuſe ſteckte die 
Glycine ihre erſte blaue Blüte ins Licht, und auf den 
Wieſen blühten Anemonen und die Sumpfdot en 
in reichſter Fülle. Die Kähne ſahen alle wie nen 
eus. Man hatte fie zum Frühjahr friſch geſtrichen und 
geleert, 

Jetzt kamen auch große Dampfer durch den Kanal; 
ſie wühlten das Waſſer auf, daß es gegen das Ufer 
donnerte. Und das Wehr brauſte und ſchäumte, als 
müſſe es zeigen, wie froh es ſei, daß es ſich im Son⸗ 
nengold fpiegein konnte. Abends, wenn die Sonne 
unterging, badeten ſich die roſa Wölkchen im Waſſer, 
und wenn einer der großen Kühne langſam durch die 
roſa Flut zog, dann war eg, als dränge ſich harte Ar⸗ 
beit in ein lachendes Paradies. 

Die Familſe Brachmann lebte jetzt faſt nur auf 
der Veranda. Es war zu ſchön dort, und wenn ſich 
alle da verſamelt hatten, dann ftrahlte Klaras freund⸗ 
liches Geſicht in Freude und Befriedigung. Eberhardt 
war hier und Henning und ihr Neffe Bruno Bergholz. 
Das hatte ſogar Eva gelackt, herüberzukommen, und 
während fie im Schaukelſtuhl auf der Veranda lag, 
ſpielte Elfe mit dem verrückteu Emil auf dem Hofe. 
Eberhardt, der Schiffsarzt, ſah ſich mit glücklichen Augen 
im Kreiſe um. 

„Ja, Klara, das ahnt ihr alle nicht, was es heißt, 
daheim zu ſein! Gewiß, unſer Beruf ſſt ſchön, iſt in⸗ 
tereſſaut; aber wie mancher Abend wird einem endlos 


wie früher; aber er ſah fie und ſich ſeibſt lang, wenn man ſo auf ſtillem Meer dabinfäbrt. Wie Klara?“ 


oft kommt einem daun ein Stückchen Heimweh ins 

„ wenn man wochenlang nichts mehr ſieht, als 
Himmel und Waſſer. Aber wenn man wieder ſo da⸗ 
heim ſitzt, daheim im alten, trauten Neſt, dann fühlt 
man auch die Freude und das Behagen am deutſchen 

eim ; viel ıntenfiver, Und Du haft es behaglich, 
lara!“ 

„Das muß wahr fein, Onkel!“ beſtätigte der Nefie 
Brund Bergholz. „Bei Tante Klara iſt es famos. 
Muttchen iſt manch mal ordentlich eiferſüchtig, daß ich 
jetzt alle Ferien hier verbringe; aber das kann fie mit 
doch kaum verdenken. Hier habe ich Freiheit und Lande 
leben, trotz der nahen Stadt, und Tante Klara iſt 
famos! Sie läßt einem jede Freiheit und hält uus doch 
alle am Bändchen — man merkt es nur nicht!“ 

Klara lachte: „Kinder, macht es nicht zu arg mit 
dem Loben. Dann werde ich ja beſchämt.“ 

„J, Tantchen, das tut nichts, Du kannſt noch jo 
nett rot werden wie ein junges Mädchen!“ 

„Schlingel, bin ich denn das nicht? Bin doch 
auch ein junges Mädchen! Oder nicht? Meinſt Du, ich 
ſei ſchon eine alte Schachtel? Wenn ich das nun übel⸗ 
nehmen wollte?“ 

Einen Moment war der langaufgeſchoſſene ſechzehn⸗ 
jährige Junge verlegen geweſen. Jeßt aber ſah er Klara 
in die freundlich lachenden Augen und küßte ihr ab⸗ 
bittend die Hand. 

Sie entzog ſie ihm. 

„Dummer Junge, meinſt Du im Gruft, ich wäre 
böſe? Was bin ich denn anders als eine alte Jungfer! 
Ich ſchäme mich deſſen auch nicht.“ 

„Unſet allerliebſtes Hausmütterchen biſt Du“, 
fagte Geirud aus der ganz im Dämmer liegenden 
Ecke heraus, wo fie wie ein Kägchen auf dem Rohr⸗ 
ſofa hockte. 

Eva ſtand mit einem Ruck auf. Die Beweih⸗ 
rüucherung Klaras war wahrſcheinlich nicht mebr zu er⸗ 
tragen. Nun, ſie wird ihr keinen Weihrauch ſtreuen — 
im Leben nicht! 

Kurz und in hörbarer Ungeduld ſagte fie. „Ich 
muß jetzt gehen! Wie iſt es denn, Eberhard, wirſt 
Du, wenn Du Dich hier de wohl fühlſt, überjaupt den 
Weg nach Klarahütte hinaus finden 2“ 

Eberhard ſprang auf. 

„Aber, verehrte Schwäger ich werde felbſtver · 
ſtändlich nicht verfehlen, Dir meinen Beſuch machen.“ 


„Willſt Du fo gut ſein und Elfe rufen lafien, 


Da tönte die Kinderſtimme vom Garten her: 
„Ach, Mutti, laß mich doch noch hier! Wir fpielen 
doch und zu ſchön! Wir ſpielen „Inkuhlen“.“ 

„Was ſpielt Ihr?“ 

„Begraben! Wir haben ein totes Vögelchen ge⸗ 
funden und das in eine fo ſchöne Schachtel, eine Seifen 
ſchachtel, weißt Du, getan. Und nun gräbt Emil und 
ſingt immer: „Mut inkuhlt warden, inkuhlt warden!“ 

„Entſetzlich!“ Indigniert wandte ſich Eva ab, 
„Dieſer gräßliche Emil! Klara, wenn Du Elfe immer 
geſtatteſt, mit dem Menſchen zu ſpielen, werde ich Dir 
das Kind nicht wieder herſchicken können.“ 

„Aber, Eva, warum denn nicht?“ Klara ſah ganz 
erſchrocken aus. „Emil tut unſerem Elfenkind nie im 
Leben etwas zu leide. Dazu hat er ſie viel zu lieb.“ 

„Einerlei, der Kerl iſt mir unheimlich! Elfe, 
komm 

„Ach, Mutti!“ 

„Ohne Widerrede — Du kommſt ſofort!“ 

Als Mutter und Kind gegangen waren, ſagte Hen⸗ 
ning, der bisher, ohne ein Wort zu ſprechen, im Schan⸗ 
kelſtuhl gelegen und eine Zigarette nach der anderen 
geraucht hatte: „Unſere ſchöne Schwägerin ſollte vor⸗ 
ſichtiger fein. Emil iſt allerdings abfolnt unſchädlich. 
Er kann aber ebenſo energiſch haſſen wie lieben, und 
weun fie immer in Hörweite in dieſem verächtlichen 
Ton von dem „Kerl“ redet, ſo könnte er ihr doch mal 
einen Schabernack ſpielen.“ 

„Wie lebhaft Dr mit einem Mal wirft, Henning I 
wunderte ſich Eberhard. „Vorhin haft Du Dich gar⸗ 
nicht an der Unterhaltung beteiligt!“ 

„Nein“, erwiderte der Bruder. „Eva und ich ſind 
nicht beſonders innige Freunde, und manch anderer von 
Euch ſcheint auch nicht in allzu hoher Gunſt bei ihr zu 
ſtehen, wie Euch Evas plötzliches Weggehen wohl zur 
Geuüge bewieſen hat. Ich werde aber mein Verfäum⸗ 
nis nachholen und jetzt zu Eurer Unterhaltung dag 
Meinige beitragen. Ich habe nämlich einen Brief von 
Gilfe, der Euch wohl alle intereſſieren wird.“ 

„Ach ja, lies vor, Henning! Soll ich Licht bee 
ſorgen 2“ 

„Ja, Trudelchen, bringe die Lampe; dann iſt es 
erſt recht gemütlich.“ 

Klara, die Eva hinaus begleitet hatte, 
eine Vowle mit duftendem Maitraut 
Sie wurde jubelnd begrüßt. 


(Fortſetzung folgt.) 


kam z 


in den Händen. 


Dunmersrag, ven (19.1 20. ODEMDEr TEL, Neue Eodzer Zeitung Nr. 546, 


„Fritz Heinrich 


Hof-Juwelier 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 79 


Wasche das Haar BRASS TL. AUT. 


Café Schuster 


Schweidniizer-Strasse Nr. 43. 


im Hi {empi x 
Strengsolides Familien-Lekal, ause Kempinsky. 


Frühstück T- |) Jin, oll. ud Sin- Hen eigene Fabrik 


Gepäck - Aufbewahrung gratis. 
19600. Hochachtungsvoll 1. Sohuster, 


BRESLAU 


CSafs ON AL. Ad 
Albrechtſtraße 12 


|: Täglich Künſtler⸗Konzert. 


„Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. 


Bestes Kopfwaschmittel, 


Beseitigt Schuppenbildung, reinigt das Haar und erleichtert die Frisur. 
Zu haben in allen Droguen- und Parfümeriegeschäften. 13783 


Uhren nur solide Fabrikate. — Filiale; Kolberg. 


Frische Seezungen 
Frische Steinbutten 
Frischen Weichselstör 


Herm. Schultze, Nachfolger 


BRESLAU, 
Frischen eehten Rheinlachs HOFHIEFERANT OP | Junkernstr. 8 Ja. 
Lebende Hummer Grössen Lager J  Minderlage v. Wache- 
= aller Art Uhren - We 7 ronsom.Pateku.Lange 


Holländische Austern 
Frische Pfahlmuscheln 


(Moules) 
sowie lebende Flussfische 


empflehlt zu Marktpreisen 


— Moderne Uhrarmbänder 


Vorzügliche Werkel! — Billige Preise l! 
14944 


HOTEL MERKUR. BRESLAU II. 


Renborfitrahe Nr. 3, Ag Sartenttrahe (g Min. vom Sauptbabnbof) 
4 . subiged Sans, Eleftkiſches Licht, 
tralbelaung. — Fabeſtudl. Ke Bee 


® m Better BE. Heinze. | 

P | t Fremden⸗Penſion — Elegant eingerichtet. — 
n a 0 W 1 CZ Bresian, Civile Prelſe. 14706 

0 8 e RN — Peinliche Sauberkeit. — 


Petrikauer 113. Teleph. 6-15. * 


Wein-, Kolonialwaren- und Delikatessen - Handlung. 


Carl Micksch 


Hoflieferan!  —— 
Breslau . 


üg — Ronfituren. — Marzipan. 


Spezialität: Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


Baumkudn | |_ «__ 


En  tüntich friſch in_jeb 
Wa en he 50 


Dermemn.-Kleldter- Atelier 
„ua Saison’ : 


empfiehlt portzer Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visitentoiletten, sowie 
elegante Garnituren. - Braut- Aussteuern werden aus eigenem und an- 
vertrautem Material ausgelührt. 12856 


„na Saison“ 
Andezeassnr, Nr. II, II Stock. Front. 


‚Kristall‘ 


reiuſtes Petroleum in Original Kaunen 
ſchönſtes Licht bei geringem Verbranch. 


Verkanfsftelleu: 


eee e e. 
ame gm 5 
6 Ede Raller-Miipelmitrahe. Neue Gennpenfrabe 1% | N] 


Pension Schmidt se 


2 Min. vom Hauptbabndof. 


Sh 


Bohonzollernste. 33/35 amHohenzollarpl 


Brillendoktor dne CARAT Breslau 


EN 


Sonntags iſt d. Geſchäft v. 1.6 ur geöffnet. 


Die Kunſt⸗ und Bilder⸗ Handlung 


C. W. Nartmann, Lodz 


Petrikauer-Straße Nr. 117 — Scheiblers Neuban 
offeriert zu den Feiertagen eine große Auswahl von Bildern, ſowohl 


heiligenbilder, Landschaften, grauen el. ett. mit und obne Rahme 


ebenſo Holzbrandſprüchen, Farben⸗ u. Malvorlagen zu den billigiten Peeiſen, 
ferner ein großes Lager von Poſtkarten mit tägl. erſcheinend. Reußellen. 


——.— 


a 1296 Koſtenlofe Augenunterſuchung. Wlbret- Straße Nr. 3. 
Gewicht: 5 10 20 40 100 Pfd. netto. R Al M 0 N D 0 LO R E N ZI | Einrahmungen werden prompt und billigft beſorgt. 
Preiſe: 0.33 062 1.22 240 5,90 mit Zuſtellung ins Haus ; N . — — — 1528 
Alleinvertrieb: 1 | een 
indei BRESL MR E 
W. Findeisen & Co. | Braun aan un Büro für Mröiteiiur und Dauunstührung 
Petrikaner 83 Przejazd 21 Stadttheater, 


Tel. 95% und 998. Tel. 9:78 u. 1709. 


Uhren, Juwelen, 
Gold- und Silberwaren 


= Spezialität: 
Uhrarmbänder, lange Ketten für 


WILHELM WERLE & 02 


Lodz, Gluwna⸗Straße Nr. 51. L. 
en erer Fabrik Anlagen, Shedbanten Sab 
Villen, Landhäuſer, Eigenheime e usr 
Trockenlegen naſſer Keller und Wände. 


Ringe. 

Damen u. Herren in jeder Preislage vom 

billigsten bis zum elegantesten Genre. 

Silderne Besteckkästen in allen 
Zusammenstellungen. 

Täglich Eingang von Neuheiten 
Gelegenheitskäufe, 14893 


engen über ausgeführte Regierungs- u. Brivatbauten im In u. Auslande zu Dienſten. 
en Antachten, Vaubeauffichtigung, Nechnungsrebiſſanen. 


r —— ͤ— — eee 
i i Brämitrt — ger 
D Betannte rojuige Wraſchinenfabrit für Tuch Indujteie just 
er das Me terst ch der ee die nenn 8 für Lodz und Umgegend einen rounnierten branche kundigen 15882 


auf Kugellager laufende und dadurk. N. Arowicka und L. Jasinska 


schnell und sauber arbeitende Korola-Strafie Nr. 16. * & 
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